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Ein klaſſiſcher Zenuge.
Es wäre ja recht ſchön und gut und ein Ziel,

aufs innigſte zu wünſchen, wenn es ein für allemal
gelänge, alle Welthändel und alle Konflikte zwiſchen den
Staaten und Völkern durch ſchiedsgerichtliche Sprüche zu
ſchlichten und beizulegen, wie das der engliſche Premier
miniſter Balfour kürzlich in ſeiner LordmayorsBankett-
Rede in ſo wohlgedachten und philoſophiſch gewählten
Worten auseinandergeſetzt hat. Und Deutſchland beſonders
würde angeſichts ſeiner großen wirtſchaftlichen Entwickelung

und im Hinblick darauf, daß ſchon durch unſere in
lauter fremde Staaten eingeſchloſſene geographiſche Lage
mancherlei Reibungsflächen mit anderen Ländern gegeben
ſind, nur froh ſein können, wenn es immer imſtande wäre,
drohende kriegeriſche Möglichkeiten durch Schiedsgerichts-
urteile von vornherein abzuwenden. Die Welt, ſofern ſie uns
unvoreingenommen gegenüber ſteht, weiß, daß Deutſchland
die am wenigſten kriegslüſterne Großmacht iſt, und daß es
ſeit mehr als dreißig Jahren ſeine Kräfte immer nur in
den Dienſt des Friedens geſtellt hat. Niemand wird alſo
behaupten können, daß wir dem Wunſche des engliſchen
Premierminiſters, der Schiedsgerichtsgedanke möge mit
allen Mitteln weiter entwickelt werden, nicht bereitwilligſt
beipflichteten. Vorläufig aber haben wir uns nicht an wohl-
gemeinte Theorien, ſondern an die Wucht der Tatſachen zu
halten. Dieſe Tatſachen haben die Anregung des ruſſiſchen
Zaren, die zur Schaffung des Haager Schiedsgerichtshofes

blutigſten Kriege verwickelt worden, die es je gegeben hat.
Und im Jnnern ſeines weiten Reiches iſt die Revolution
aufgeflammt, die mit ihrem Kampfe aller gegen alle zahl
reiche Opfer gefordert hat.

Die brutale Lehre aus alledem iſt füglich die, daß die
Völker vorläufig noch auf kraftvollere Mittel zu ihrem
Schutze im Jnneren und Aeußeren bedacht bleiben müſſen,
als ſie platoniſche Schiedsgerichtshöfe zu bieten geeignet
ſind. Die Welt ſtarrt in Waffen, jammern die Friedens-
freunde. Aber ſolange ſie uns kein anderes Friedens
palliativmittel darbieten können, müſſen die Völker leider
ihre ſtarken Rüſtungen anbehalten. Auch Bündniſſe, die
geſchloſſen, und Gruppen, die zwiſchen einzelnen Mächten
gebildet werden, laufen auf Schutz und Trutz, auf gegen
ſeitiges Sichbeiſtehen mit den Waffen hinaus. Die britiſch-
franzöſiſche Entente cordiale ebenſo wie der für Oſtaſien
geſchloſſene engliſch-japaniſche Bund verfolgen keinen anderen
Zweck als den, daß unter Umſtänden eine doppelte Streit-
macht aufgeſtellt werden kann. Die ſtaatsmänniſche Weis-
heit des Herrn Balfour konnte denn auch nicht umhin, in
der Guildhall-Rede die Hoffnung auf zukünftige friedliche
Beilegung von internationalen Streitfällen einigermaßen
einzuſchränken. Der britiſche Premierminiſter empfahl be
kanntlich mit recht empfindlichem Nachdruck das Mittel zur
Wahrung des Friedens, daß die engliſche Wehrkraft ohne
Rückſicht auf die für dieſen Zweck notwendigen Opfer ſorg
fältig entwickelt und gehörig ausgeſtaltet werde. Auch der
Stärkſte ſoll nach Balfours Wunſche vor dem Gedanken
zurückſchrecken, mit einem wohlgerüſteten England die
Waffen kreuzen zu wollen. Da der leitende Staatsmann
Englands weder Frankreich noch einem anderen romaniſchen
Staate, noch dem an ſeinen oſtaſiatiſchen Wunden tragenden
Rußland, noch dem verbündeten Japan zutrauen kann, von
kriegeriſchen Plänen gegen England erfüllt zu ſein, ſo bleibt
kein anderer Sinn der Balfour'ſchen Worte übrig als der,
daß er Deutſchland gemeint hat. Wir haben dieſe Spitze
der anſcheinend ſo friedlichen Bankettrede Balfours in
Deutſchland wohl verſtanden und ſind weiter nicht erſtaunt
darüber, daß auch der Chef des Kabinetts von St. James
ſich der öffentlichen Meinung ſeines Landes, die in Deutſch
land nur den Friedensſtörer wähnt, nicht entzogen hat.
Was uns indeſſen noch mehr intereſſiert, iſt eben die Be
tonung der Notwendigkeit der weiteren Vermehrung der
britiſchen Wehrkraft. König Eduard, ſeine Ratgeber und
ſein Volk werden ſo freundlich ſein, uns Deutſchen dasſelbe
zuzugeſtehen, was Herr Balfour für Großbritannien als
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unſerer Kriegsrüſtung, die Ergänzung derjenigen Teile an

namentlich was unſere Marine anbetrifft. England hat
ſeine berühmte inſulare Lage, die es auswärtigen Gegnern
faſt unmöglich macht, das britiſche Eiland mit Erfolg an
zugreifen. Wir dagegen ſind völlig von fremden Staaten
umringt und müſſen darauf gefaßt ſein, daß plötzliche Ver
hältniſſe eintreten können, die es dieſem oder jenem unſerer
Nachbarn nahe legen, uns in einen Krieg zu verwickeln.
Was alſo Balfour für England wünſcht, gilt in viel
ſchärferem Maße für Deutſchland. Dieſes mögen ſich jene
engliſchen Hetzer klar machen, die in allem, was Deutſchland
für ſeine Wehrkraft tut, aggreſſive Abſichten erblichen. Dieſes
wird aber auch in die Wagſchale zu werfen ſein, wenn ſich
demnächſt der deutſche Reichstag mit den verſchiedenen
Kreditforderungen, ſei es für die Marine, ſei es für Zwecke
des Landheeres, zu befaſſen hat. Balfour betont, die
britiſchen Rüſtungen gälten nur der Friedenswahrung. Wir
beanſpruchen dasſelbe Argument für alle weiteren Maß-
regeln zur Verſtärkung unſerer Kriegsflotte und freuen
uns, für die friedlichen Zwecke dieſer Maßregeln fortan den
britiſchen Premierminiſter als klaſſiſchen Zeugen aufſtellen
zu dürfen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. November.

Die neue Flottenvorlage
wird von einem Teile der Preſſe bereits beſprochen. Die
nationalen Blätter ſind alle der Ueberzeugung, daß die Forde-
rungen der Regierung keinen Schwierigkeiten im Reichstage

i e
äußerſt beſcheidenen Grenzen bedauert, in denen
ſich die Vorlage hält, und man gibt mit Recht dem
Wunſche Ausdruck, daß aus dem Reichstage ſelbſt oder aus
der breiteſten Oeffentlichkeit energiſche Anregungen
ür eine Beſchleunigung über das jetzt in
usſicht genommene Tempo hinaus hervor

gehen möchten. Recht bitter ſchreibt die „Rhein.Weſtf. Ztg.“:
Unſere Flotte wird (nach der Vorlage) erſt 1920 an vollwertigen

Schiffen die Zahl beſitzen, die 1900 beſchloſſen worden iſt. Bis dahin
wird der dritte Teil unſerer Wehrkraft zur See aus vollſtändig ver
alteten und minderwertigen Linienſchiffen beſtehen. Schmerzlich wird
man es in allen nationalen Kreiſen empfinden, daß die Regierung aus
den Vorgängen der letzten Zeit ſo wenig gelernt hat. Sie übernimmt
mit dieſer Selbſtbeſchränkung jedenfalls eine furchtbare Verantwortung.
Denn, wenn es vor dem Jahre 1920 zu einem kriegeriſchen
Zuſammenſtoße kommen ſollte, dann wird ein großer Teil unſerer
Offiziere und Matroſen auf Schiffen in die Schlacht ziehen, die für die
große Seeſchlacht vollſtändig unbrauchbar ſind. Unverantwortlich
erſcheint es uns auch, daß die Regierung einen für die Flotten
vermehrung ſo günſtigen Augenblick ungenützt vorübergehen läßt.
Jn allen nationalen Kreiſen wird man dieſer Vorlage das Prädikat
ungenügend geben. Daß die nationalen Parteien daraus die nötigen
Folgerungen ziehen und durch einen Zuſatz- Antrag eine Ver
kürzung der Bauzeit fordern werden, wäre ſehr wünſchenswert, iſt aber
nicht allzu wahrſcheinlich.

Aehnlich ſprechen ſich die „Berl. N. N.“ aus:
Mit der Darbietung dieſer Vorlage verzichtet das Reichs

Marineamt von neuem darauf, Führerin der deutſchen Flotten-
Politik zu ſein. Sehr ſympathiſch iſt uns zwar im Hinblick auf
das Ausland die Wortkargheit des Textes. Wir brauchen nicht
mit Scheinwerfern zu beleuchten, was auf unſeren Werften ge
ſchehen ſoll. Aber wenn nur wirklich geſchähe, was unbedingt
notwendig iſt! Hier läßt uns trotz der aus allen Teilen der
neuen Vorlage erkennbaren Umſicht und Jntelligenz die Marine
Verwaltung im Stich. Mit der Beſcheidenheit ihrer Forderung
erreicht ſie allerdings Eines: Sie wird den Beifall aller großen
Parteien und ſelbſt weiter Arbeiter- Kreiſe für ihren Entwurf
haben. Es bleibt uns das demütigende Schauſpiel einer Nörgelei
über Wehrkraft- Forderungen erſpart, wie ſie dem großen Bis
marck ſo oft das Leben verbittert hat. Den Philiſtern wird der
Vorwand genommen, über Extravaganz, Moloch und dergleichen
zu zetern. Aber wir vermögen uns dieſer Perſpektive dennoch
nicht zu freuen. Denn ſo wie unſere konſtitutionellen Verhältniſſe
nun einmal liegen, erwartet Michel gerade in den Wehrkraft
Fragen alle Jnitiative gewohnheitsmäßig von den Regierenden.
Das Argument läßt nie auf ſich warten: Die Sache kann un
möglich ſo dringend ſein, ſonſt hätte ſie ja unſere Regierung ge
fordert, Und doch iſt ſolche Erwägung dieſes Mal weniger denn
je am Platze. Ja, wir können uns nicht frei machen von dem
Eindruck, die Marine- Verwaltung erwarte ge-
radezu aus der Mitte des Reichstages heraus
eine Jnitiative zur Ausfüllung der großen Lücken, die
ihre Vorlage gelaſſen hat.

Die „Deutſche Tages Ztg.“ iſt mit der Vorlage
einverſtanden; die „Poſt“ und die „Kr z. Ztg.“ haben ihre
Anſichten noch nicht veröffentlicht. Auch die Hauptblätter des
Freiſinns halten noch mit ihrer Kritik zurück. Nur die
alte „Dante Voß“ hat ſich in aller Eile ſchon ausgeſprochen,
und zwar ſo kleinlich wie möglich. Jn erſter Linie benutzt ſie
die Gelegenheit, um ihr Gift gegen die Landwirtſchaft zu ver
ſpritzen, und in zweiter, den wackeren John Bull liebedienernd
zu beruhigen. er muß nicht lachen, wenn er ſolche „Olle

unumgänglich erklärt, nämlich die volle Aufrechterhaltung

dieſer Rüſtung, die wir noch nicht für ausreichend erachten,

ſtärkung unſerer See

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Celephon- Amt VIa Dr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Das Schickſal dieſes Teils der Vorlage wird vorausſichtlich
in erſter Reihe von politiſchen Aufklärungen beſtimmt werden,
die noch ausſtehen. Daneben wird die Koſtendeckungsfrage von
weſentlichem Belang ſein. Nach der Vorlage ſoll, von den ein
maligen Koſten abgeſehen, der Marineetat von 223 Millionen im
laufenden Jahre auf 328 Millionen nach Durchführung des
Flottenplanes ſteigen. Dazu werden noch die Mehrzinſen für die
Anleiheſchuld treten. Die Regierung ſchweigt einſtweilen da
rüber, wie die Koſten aufgebracht werden ſollen. Darüber ſollen
die Vorlagen über die „Finanzreform“ Auskunft geben. Aber
man hat bisher nicht erfahren, ob die Reichsregierung damit ein
verſtanden iſt, daß vor allem die Branntweinliebesgabe zur
Flottenvermehrung verwendet werde. Eine vernünftige Um
geſtaltung der Branntweinſteuer kann 60 Millionen Mark ein-
bringen, oder mehr. Mit einer ſolchen Maßregel würde mancher
Widerſtand gegen die Pläne der Flottenverwaltung überwunden
werden.

Und wer wendet ſich nicht in Empörung ab, wenn das
würdige Blatt fortfährt:

Jm ganzen hält ſich die Vorlage in ſolchen Grenzen, daß man
in England nicht auf den Gedanken verfallen kann, Deutſchland
ſei im Begriff, ſich eine Kriegsflotte zu ſchaffen, die der britiſchen
ebenbürtig iſt. Auch die ſechs großen Kreuzer werden dem Jnſel-
reich nicht gefährlich werden, zumal da England reich genug iſt,
immer drei neue Schiffe zu bauen, wo Deutſchland eins baut. Es
wäre alſo nichts törichter, als wenn jenſeits des Kanals die Be
hauptung auftauchte, der deutſche Geſetzentwurf richte ſeine Spitze
gegen England und ſeine Seemacht.

Fürwahr, mit dem Freiſinn kann man nun und nimmer
roße Fragen großzügig beſprechen. Er vergeht in kümmer-
ichen Philiſtereien und Angſtmeiereien.

Der „Vorwärts“ ſchäumt natürlich vor Wut über die
Vorlage und beſchließt ſeinen entſprechenden Artikel mit
folgendem Nonſens

„Darum keinen Heller für ſolche Flottenrüſtungen und welt
politiſches Abenteuerertum.“

Alle aber, die das Vaterland lieb haben, wiſſen, wie der
tiefe Ernſt der Weltlage eine energiſche und e 27

ärkung unſerer Seemacht unbedingt fordert, und alle werden
n bereit ſein, nicht nur die von der Regierung geforderten

pfer zu bringen, ſondern mit Freuden noch weit größere

Vom Kolonialamte.
Erbprinz Ernſt zu Hohenlohe-Lanmgen-

burg, der als Leiter der deutſchen Kolonialverwaltung
auserſehen iſt, wird ſich in den nächſten Tagen bereits als
ſolcher beim Kaiſer melden. Wie unſer Berliner nge.-
Mitarbeiter aus guter Quelle erfährt, war der Erbprinz
Hohenlohe der eigenſte Kandidat des Reichs-
kanzlers Fürſten Bülow, und ſeine Ernennung
wurde bei dem Vortrage entſchieden, den der Reichskanzler
dem Kaiſer in Nürnberg hielt. Für die Umwandlung der
Kolonialabteilung in ein eigenes Reichsamt iſt natürlich zu-
nächſt die Zuſtimmung des Reichstages notwendig. Doch
glauben wir es als un wahrſcheinlich bezeichnen zu können,
daß der Prinz noch bis dahin den Titel und die Funktionen
eines Direktors der Kolonialabteilung übernehmen wird.
Vielmehr dürfte für ihn einſtweilen eine interimiſtiſche
Stellung geſchaffen werden und Herr Dr. Stuebel der letzte
Träger dieſes Titels und dieſer Funktionen geweſen ſein.
Das neue Reichskolonialamt ſoll zwei bis drei Unter-
abteilungen erhalten, deren Vorſtände dann ihrem gemein-
ſamen Chef, dem Staatsſekretär, gegenüber ungefähr die-
ſelbe relative Selbſtändigkeit beſitzen werden, wie bisher
der Direktor der Kolonialabteilung dem Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes gegenüber.

Aus gut unterrichteten Kolonialkreiſen wird der „Dtſch.
Warte“ bezüglich der Meldung, wonach Profeſſor
Helfferich im Reichstage anſtelle des vor Beginn der Par-
lamentstagung von ſeinem Amte zurücktretenden Kolonialdirektors
Dr. Stuebel den Kolonialrat vertreten ſoll, geſchrieben, daß dies
kaum glaubleich erſcheint. Als Etatsreferent fungiert nämlich
der Legationsrat Dr. Seitz, und die Vertretung des
Kolonialdirektors hat bisher ſtets Geheimrat Hellwig über-
nommen. Würde man dieſe beiden Herren einfach übergehen und
die Vertretung dem Profeſſor Helfferich übergeben, ſo könnte dies
den Eindruck der allgemeinen Verwirrung, die über das Kolonial
amt infolge der letzten Entſchließungen hereingebrochen iſt, hervor
rufen, und würde auf die Mitglieder der Abteilung einen keines-
wegs angenehmen Eindruck machen. Denkbar wäre es, daß Pro
feſſor Helfferich, der bekanntlich auch aus dem Amte ausſcheidet
und in der Hauptſache den Entwurf über die Neugeſtaltung des
Reichskolonialamts ausgearbeitet hat, ſpeziell die Vorſchläge
der Regierung, welche ſich hierauf beziehen,
vor dem Reichstage vertritt.

Für die Aemter des Unterſtaatsſekretärs und des
Direktors in dem geplanten neuen Reichsamte werden in
erſter Linie Graf Goetzen und Dr. Solf, der als

Redner Beachtenswertes leiſten ſoll, genannt.
Die „Hamb. Nachr.“ wollen erfahren haben, daß auch der

frühere koburgiſche Staatsminiſter Dr. Hentig in den Dienſt
der Kolonialverwaltung treten ſoll. Der Erbprinz zu Hohen-
lohe-Langenburg ſoll ihn als Unterſtaatsſekretär des
künftigen Kolonialamtes haben. Wie der „Deutſchen
Tagesztg.“ aber mitgeteilt wird, iſt die Nachricht un richtig.
Es liegt auf der Hand, daß gerade unter den künftigen Ver
hältniſſen der Unterſtaatsſekretär des neuen Reichsamts die

Kamellen“ in dem Berliner Lagerbierphiliſterblatte lieſt, wie
die folgenden?.

Verhältniſſe der Schutzgebiete gründlich kennen muß,
was bei Herrn Dr. Hentig nicht der Fall iſt.



Die „Poſt“ beſtätigt ein durch einen Teil der Preſſe
egangenes Gerücht, daß wegen Uebernahme der Leitung des
olonialamtes mit dem Generaldirektor des Norddeutſchen Lloyd

Fcehre verhandelt worden iſt, daß dieſer aber das Amt
abgelehnt hat mit der Begründung, er könne ſeine bisherige
Stellung nicht verlaſſen, ohne vorher noch mehrere bedeutende
Unternehmungen durchzuführen, die er ſelbſt eingeleitet habe.

Die Beiſetzung des Großherzogs von Luxemburg er
folgte in Hohenburg. Die auswärtigen Höfe wurden ge-
beten, Vertreter nicht zu entſenden. Die Einbalſamierung der
Leiche wurde durch Prof. Duerck vorgenommen. Der nun
mehrige Großherzog Wilhelm von Luxemburg iſt
am 22. April 1852 zu Biebrich geboren. Er hat ſich am
21. Juni 1833 mit der am 13. Juli 1861 geborenen (katholiſchen)
Prinzeſſin Maria Anna von Braganza, Jnfantin von Portugal,

vermählt. Dieſer Ehe ſind ſechs h ent
ſproſſen, die alle im katholiſchen Bekenntniſſe getauft ſind.

roßherzog Wilhelm von zit iſt Ritter des Schwarzen
Adlerordens und Generalmajor a. D.

Der König von Portugal hat ſeine Reiſe nach Mittel
europa, die ihn nach Paris, Berlin und Wien führen
ſollte und deren Beginn urſprünglich ſchon für den Anfang
dieſer Woche geplant war, zwar nicht, wie vielfach gemeldet
wurde, aufgegeben, ſie indeſſen um kurze Zeit auf
ſchieben müſſen. Seine Ankunft in Paris iſt nunmehr
auf den 22. November feſtgeſetzt worden. Noch an dem
gleichen Tage wird er beim Präſidenten Loubet im Elyſée
Palaſte an einem großen Diner teilnehmen, für den
nächſten Tag iſt eine Gala- Vorſtellung in der Oper vor-
geſehen und für den dritten Tag ein Beſuch des Pariſer
Stadthauſes in Ausſicht genommen, an den ſich ein Feſt
mahl am Quai d'Orſay, im Miniſterium des Auswärtigen,
ſchließen wird. Von Paris begibt ſich der König Dom
Carlos direkt nach Berlin, wo ſein Aufenthalt ebenfalls
nur drei Tage währen wird.

Das Kaiſerpaar wird, wie wir ſchon kurz mitgeteilt
haben, ſeine ſilberne Hochzeit am 27. Februar n. Js.,
nach halbamtlicher Verlautbarung, im en gſten Familien-
kreiſe feiern. Auswärtigen Regierungen ſind auf Anfrage
von dieſem bereits vor mehreren Wochen gefaßten Entſchluß
des Kaiſerpaares in Kenntnis geſetzt worden. Die
Ankündigung dieſes Entſchluſſes in halbamtlicher Form darf
als Antwort auf jene Londoner „Reuter“-Depeſche r wonach der Privatſekretär des
Königs Eduard zu der Erklärung ermächtigt
war, der König von England beabſichtige nicht ſich an der
Feier der Silberhochzeit zu beteiligen. Daß man in jener

offiziöſen Meldung den Grund dieſer Nichtbe-
teiligung den Wunſch des Kaiſerpaares, die Feier im
Familienkreiſe zu begehen verſchwiegen hat, iſt eine der
von engliſcher Seite ausgehenden Unziemlichkeiten,
von denen in den letzten Jahren eine ganze Reihe zu verzeichnen
war und die ein würdiges Gegenſtück zu den Brunnenver-
giftereien der Londoner Tagesblätter bilden.

Aus der Marine. Das Flaggſchiff des Kreuzergeſchwaders,
der Panzerkreuzer „Fürſt Bismarck“, hat zum Monatswechſel ſeinen
neuen Kommandanten, den Fregattenkapitän Wilken, an Bord
zu nehmen, der dieſer Tage auf der oſtaſiatiſchen Station eintrifft.
Der gegenwärtige Kommandant, Kapitän z. S. Prowe, tritt
im Dezember die Heimreiſe an und wurde zunächſt zur Ver-
fügung des Chefs der Marineſtation der Nordſee geſtellt. Gleich-
zeitig geht das Kommando des Kanonenbootes „Jltis“ von dem
Korvettenkapitän Frhrn. v. Meerſcheidt-Hülleſſem auf
den Korvettenkapitän Hüſel über und jenes des Kanonenbootes
„Tiger“ von dem Korvettenkapitän Deimling auf den Kor-
vettenkapitän v. Abeken.

Vaterländiſcher Frauenverein. Der ausführliche Bericht
über die am 15. und 16. Juni 1905 in Berlin abgehaltene 39. Mit-
gliederver ſammlung und Delegiertenver ſammlung des Vater-
ländiſchen Frauenvereins iſt jetzt im Druck erſchienen. Beſonders
die eingehenden Berichte über die Wirkſamkeit der einzelnen Zweig-
vereine geben ein Bild von der gewaltigen Arbeit, die durch dieſen
Frauenbund geleiſtet wird. Der 500 Seiten ſtarke Band enthält
ferner eine genaue Vereinsſtatiſtik, ſtatutariſche Beſtimmungen uſw.

Die Fleiſchverſorgung. Der Reichsranzler wird
am Montag den Vorſtand des deutſchen Landwirt-
ſchaftsrates zur Entgegennahme einer Denkſchrift
dieſer Körperſchaft über die Fleiſchverſorgung der
deutſchen Bevölkerung empfangen.

Aus Wien wird der „D. Tg.-Ztg.“ mitgeteilt: Die
ruſſiſche und deutſche Regierung haben gemein
ſam die geeigneten Schritte unternommen, um die
D urchfuhr ruſſiſcher, für Deutſchland beſtimmter
Schweine durch Oeſterreich zu erwirken. Die
öſterreichiſche landwirtſchaftliche Zentralſtelle habe aber bei
der Regierung Proteſt dagegen eingelegt. Man wird ab
warten müſſen, welchen Erfolg dieſer Proteſt hat.

Der vom Bundesrate in der letzten Plenarſitzung
angenommene Geſetzentwurf über den Schutz der Werke
der bildenden Künſte und der Erzeugniſſe der
Photographie war bereits im April 1904 im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Er war damals auch den Bundes
regierungen zur Begutachtung mitgeteilt worden. Nachdem auf
dieſe Weiſe ein den erſten Entwurf von verſchiedenen Seiten be
leuchtendes Material eingegangen war, wurde er einer nochmaligen
Umarbeitung unterzogen und in dieſer Geſtalt dem preußiſchen
Kultusminiſter zur Begutachtung vorgelegt. Nachdem auch dieſe
Inſtanz gehört war, wurde der Entwurf dem Bundesrat imJuni1905
eingereicht. Die zuſtändigen Ausſchüſſe haben ſeitdem daran

earbeitet, ſodaß nunmehr das Plenum des Bundesrates ſeine
Entſcheidung abgeben konnte. it dieſem Entwurfe und dem
über den Verſicherungsvertrag wird die Reihe der Ge-
ſetze geſchloſſen werden, die als Folgen des
Bürgerlichen Geſetzbuches anzuſehen ſind.

Einheitliche Vorſchriften über den Eiſenbahnfahrdienſt.
Die zurzeit in Eiſenach tagende Konferenz von Vertretern der
deutſchen Staatsbahnverwaltungen beſchäftigt ſich, wie verlautet,
nicht mit dem zweigleiſigen Ausbau eingleiſiger Linien. Die
Verhandlungen, die jetzt dort gepflogen werden, ſollen vielmehr
eine Fortſetzung der Beratungen ſein, die vor einiger Zeit in
Friedrichshafen am Bodenſee abgehalten wurden und die Ver-
einbarung einheitlicher Vorſchriften über den Eiſenbahnfahrdienſt
zum Gegenſtand hatten. Dieſe Vorſchriften ſollen auf allen
deutſchen Staatsbahnen für die Zukunft eine gleichmäßige Hand
habung des Betriebsdienſtes ſicherſtellen.

Die Lage in Rußland.
Folgende Telegramme ſind noch eingegangen:

Paris, 18. Novbr. Der Petersburger Korreſpondent
des „Temps“ telegraphiert, er habe aus ſicherer Quelle erfahren,
daß der Zar die Regierung jetzt einem Triumvirat übertragen
wolle, das aus dem Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch, dem
Grafen Jgnatiew und General Trepow gebildet wäre.

Petersburg, 18. Novbr. Der Rat der Arbeiter
delegierten beſchloß die Fortſetzung des Ausſtandes bis nach
Abſchaffung der Todesſtrafe.

Petersburg, 18. Nov. Die ſtreikenden Eiſenbahner hielten
in Zarskoje-Sſelo einen Eiſenbahnzug an, der nach Petersburg gehen
ſollte, und töteten den Maſchiniſten.

Petersburg, 18. Nov. Geſtern abend drangen Streikende in
ein Theater und ſtörten die Vorſtellung. Jn bürgerlichen Kreiſen
herrſcht große Entrüſtung über die Schwäche der Regierung, welche
nichts tut, um die Ausſchreitungen zu verhindern.

Ausland.
Frankreich.

Jm Miniſterrate am 17. er.
erſtattete der Kriegsminiſter über die Angelegenheit des
Generaliſſimus Brugéère Bericht. General Brugère wird mit
14 Tagen Arreſt beſtraft werden. Ferner beſchäftigte ſich der
Miniſterrat mit dem Ausſtande in den Arſenalen,
ſowie mit den Vorbereitungen zum Empfange des Königs
von Portugal. Nach einer weiteren Meldung erfolgte die
p Miniſterrate beſchloſſene Verhängung einer vierzehntägigen
Arreſtſtrafe über den Generaliſſimus Brugère deshalb, weil
Brugère den Blättern Mitteilung von der geheimen Unterredung
mit dem Kriegsminiſter Etienne über den Zwiſchenfall mit dem
General Percin gemacht hat.

Belgien,

Zum Tode des Grafen von Flandern,
den wir geſtern gemeldet haben, teilen wir noch folgendes mit:
Prinz Philipp von Belgien, Graf von Flandern, der Bruder des
Königs Leopold, wurde am 24. März 1837 als Sohn des 1865
verſtorbenen Königs Leopold J. geboren. Am 25. April 1867 ver
mählte ſich Graf Philipp von Flandern in Berlin mit der Prin
zeſſin Maria von Hohenzollern. Dieſer Ehe ſind ent
ſproſſen die Prinzeſſin Henriette, geboren 1870, vermählt mit dem
Prinzen Emanuel von Orleans, Herzog von Vendöme, die Prin
zeſfin Joſephine, geboren 1872, vermählt mit dem Prinzen Karl
Anton von Hohenzollern, und der 1875 geborene und mit der
Herzogin Eliſabeth in Bahern vermählte Prinz Albert, der
vorausſichtlich dereinſt den belgiſchen Thron beſteigen wird. Prinz
Frilipp von Flandern war u. a. auch Ritter des Schwarzen

dlerordens und Chef des königlich preußiſchen 2. hannoverſchen
Dragonerregiments Nr. 16.

Skandinavien,

Zur norwegiſchen Königswahl.
Der König von Dänemark billigte das Programm für den

Empfang der norwegiſchen Deputation, die am Sonntag in Kopen-
hagen ankommen und das Diner beim Miniſter des Aeußeren ein-
nehmen wird. Montag, 112 Uhr vormittags, werden die Norweger
von königlichen Equipagen aus dem Hotel „Phönix“ abgeholt und
nach Schloß Amalienborg gebracht werden. Jm Ritterſaale des
Schloſſes wird alsdann König Chriſtian IX., auf dem Throne
ſitzend und umgeben vom ganzen Hofe, von den Miniſtern, den
Kammerpräſidenten und einer Anzahl höherer Staatsfunktionäre,
die norwegiſche Deputation empfangen, deren Wortführer Berner
das Antragsdokument vorleſen wird. Jm Namen des Prinzen
Karl wird der König den Antrag entgegennehmen, dem Prinzen
Karl die Erlaubnis zur Annahme desſelben erteilen und ſeinen
Dank dafür ausſprechen. Abends ſoll im Schloß Amalienborg eine
Galatafel ſtattfinden, wobei König Chriſtian einen Trinkſpruch auf
den König Karl von Norwegen ausbringen wird. Am Dienstag
wird die Deputation abreiſen, am Freitag danach wird das
Königspaar folgen. Der feierliche Einzug desſelben ſoll
am Sonnabend mittag 1 Uhr ſtattfinden.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Hahn in Aachen iſt zum zweiten

Mitgliede des Bezirksausſchuſſes in Aachen, der Regierungsrat
Otto Haßenſtein in Stralſund zum zweiten Mitgliede des
Bezirksausſchuſſes in Stralſund und der Regierungsrat Theyßen
in Arnsberg zum zweiten Mitgliede der zweiten Abteilung des
Bezirksausſchuſſes in Arnsberg auf Lebenszeit, ferner der Re-
gierungsaſſeſſor Dr. Müller in Stralſund zum Stellvertreter
des zweiten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes in Stralſund, der
Regierungsaſſeſſor Dr. Zaun in Arnsberg zum Stellvertreter des
Regierungspräſidenten in der zweiten Abteilung des Bezirksaus-
ſchuſſes zu Arnsberg, abgeſehen vom Vorſitze, der Regierungsrat
Theyßen in Arnsberg zum Stellvertreter des erſten Mitgliedes
der erſten Abteilung des Bezirksausſchuſſes in Arnsberg, der
Regierungsrat Vol z in Arnsberg zum Stellvertreter des erſten
Mitgliedes der zweiten Abteilung des Bezirksausſchuſſes in Arns-
berg, der Regierungsrat v. Werner in Arnsberg zum Stellver-
treter des zweiten Mitgliedes der zweiten Abteilung des Bezirks
ausſchuſſes in Arnsberg, der Regierungsaſſeſſor Weber in Arns-
berg zum Stellvertreter des Regierungspräſidenten in der erſten
Abteilung des Begzirksausſchuſſes zu Arnsberg, abgeſehen vom
Vorſitze, der Regierungsaſſeſſor Dr. Erhthropel in Breslau
zum Stellvertreter des zweiten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes
in Brelau, der Regierungsaſſeſſor Dr. Stinnes in Köln zum
Stellvertreter des zweiten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes in
Köln, der Regierungsrat v. Heinsberg in Düſſeldorf zum
Stellvertreter des Regierungspräſidenten in der erſten Abteilung
des Bezirksausſchuſſes zu Düſſeldorf, abgefehen vom Vorſitze, und
der Regierungsrat Nolda in Düſſeldorf zum Stellvertreter des
erſten Mitgliedes der erſten Abteilung des Bezirksausſchuſſes zu
Düſſeldorf auf die Dauer ihres Hauptamtes am Sitze des Bezirks
ausſchuſſes ernannt worden. Die Regierungsreferendare von
Pilgrim aus Minden, Tortilowicz v. Batocki aus
Breslau, Dr. jur. Max Peters aus Kaſſel, Dr. jur. Stein
aus Köln, v. Hanſtein aus Erfurt, v. Bülow aus Potsdam
haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs-
dienſt beſtanden. Dem bisherigen kommiſſariſchen Verwalter
des Landratsamtes im Kreiſe Naumburg a. S., früheren Landrate,
Bankdirektor Frhrn. v. Schele, iſt das Landratsamt im Kreiſe
Naumburg a. S. endgültig übertragen worden. Dem Regierungs
aſſeſſor v. Zaſtrow in Liegnitz iſt die kommiſſariſche Verwaltung
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Die Perle.
Eine ruſſiſche Geſchichte von Willy Ewald Siebert.

Dmitri Gregorewitſch Pjaniza war ſeit bald einem
halben Jahrhundert Kreischef in Koſtromaſchen. Er war
ein ſehr gebildeter Menſch, denn er konnte leſen und ziemlich
fehlerfrei ſchreiben. Wenn er über die ſchlecht geſcheuerten
Dielenbretter ſeiner niedrigen Amtsſtube ſchritt, klirrten die
Fenſterſcheiben und das Flämmchen aus dem Heiligenbild
in der Ecke flackerte ängſtlich hin und her. Ja, er verſtand
es gut, ſich überall in Reſpekt zu ſetzen, ſeine Gnaden, der
Herr Kreischef.

Pjaniza war auch leidlich bei Wohlſtand. Nicht ein
jeder hat nämlich neben den offiziellen und privaten Er
trägniſſen ſeines Amtes eine Frau, die die Fürſorge für die
armen Bauern ſo vernünftig den eigenen Jntereſſen anzu
paſſen wußte. Wenn Frau Maruſchkas braunes Auge
ſie hatte eben nur eines, die Aermſte, das andere, erblindete,
war von einer ſchwarzen Binde überdeckt wenn alſo
dieſes Auge für die Not der Bauern Hilfe ſuchte, ſo wagte
es nur ein ganz Ruchloſer, unter einem halben Rubel her
zugeben. Da es aber überall viel gute und noch mehr
dumme Menſchen gibt, ſo ſteuerten dieſe Kollekten ganz
hübſch zur Privatkaſſe Dmitri Gregorewitſch's bei.

Die Freude und der Stolz dieſer braven und an-
geſehenen Leute war Wera Dmitrowna, ihre Tochter. Man
nannte ſie überall „Bratäpfelchen“, ſie war ein zartes,
ſcheues Weſen mit einem ganz verſchrumpften, braunen Ge
ſichtchen, das juſt wie ein Aepfelchen ausſchaute, das zu lange
in der Ofenröhre gelegen hat. Ein Herr, der einmal aus
dem großen Petersburg zu Beſuch gekommen war, wo die
richtigen Menſchenkenner zu Hauſe ſind, hatte die Kleine
(ſie war damals vielleicht zwölf Jahre alt) bei den Händen
gefaßt und ihr lange in die Augen geſehen. Dann hatte er
leiſe geſagt: „Juſt ſo muß Dein kleines Herzchen ausſehen,
Bratäpfelchen!“ Worüber dann alle Welt, die den Peters
burger nicht verſtand und deshalb glaubte, es müſſe das ein
guter Witz ſein, in ein wieherndes Gelächter ausgebrochen
war. Wera Dmitrowna aber hatte ſich zornig von dem
Fremden losgeriſſen und war auf ihr Zimmer gelaufen;
hier mochte das Kind wohl eine Stunde lang geweint und
geſchluchzt haben.

Seit bald zwei Jahren hatte Dmitri Gregorewitſch

goldene Tage. Er ſchlief bis 11 Uhr und war jede Nacht
bis drei Uhr am Whiſttiſch im Klub. Jns Bureau ging er
faſt gar nicht mehr, denn wenn es etwas zu unterſchreiben
gab, ſo kam Pawlj Jwanowitſch in den Nachmittagsſtunden
zu ihm. Das war wirklich eine „Perle“, dieſer Pawlj, der
neue Kreischefgehilfe. Er hatte aber auch ſtudiert, war von
altem Adel ſeine Familie ſtarb mit ihm aus und
kannte die Kreisverwaltungspraxis aus dem ff. Von
Hauſe aus war er freilich Jngenieur; der Bau der ſibiriſchen
Bahn hatte ihn jahrelang beſchäftigt. Als ſie endlich fertig
geworden war, gelang es ihm dank der außerordentlichen
Beziehungen, die ſein verſtorbener Vater zum Miniſterium
habt hatte, als Kreischefgehilfe ins Koſtromaſche zu kommen.
Das war ein glücklicher Tag für Dmitri Gregorewitſch. Von
nun an gab es für ihn keine Arbeit mehr. Und wenn er ſich
ja einmal, wie heute, im Amtslokal ſehen ließ, ſo geſchah
das nur aus geſundheitlichen Gründen. Jm Laufe der 21
Jahre, die der ehrenwerte Kreischef nämlich bereits im
Dienſte des Zaren war, hatte ſich bei ihm die Gewohnheit
herausgebildet, täglich einige Stunden eine Flut von
Flüchen und Schimpfworten über die bei ihm bittſuchenden
Bauern ſeines Bezirks zu ergießen. Das tat ihm immer
außerordentlich wohl. Es war das ſeine Methode, wie er
ſeinem Leberleiden begegnete. Wenn er ſo ſeine zwei bis
drei Stunden den Teufel um ſeine ſchönſten Epitheta ge
bracht hatte, ſo fühlte er ordentlich, wie der Kreislauf ſeines
Blutes wieder ein friſcheres Tempo anſchlug. Als er ſeinem
Hausarzt in einer vertrauten Stunde beim Sherry cobbler
von ſeiner „Methode“ Mitteilung machte, hatte dieſer ihm
zuſtimmend zugenickt und gemeint: „So ſind dieſe ver
fluchten Bauern wenigſtens zu etwas gut auf der Welt!“

Schon auf der Treppe wußte Pawlj Jwanowitſch, daß
ſein Chef wieder „für ſeine Geſundheit arbeitete“. Als er
das Vorzimmer betrat, hörte er die ihm wohlbekannte
Stimme ſchreien: „Was? Zehntauſend ſind auch nicht genug,
ihr Hunde? Glaubt ihr, unſer allergnädigſter Zar werde
ſich für euch verfluchten Dickſchädel an den Bettelſtab
bringen? Mit zehntauſend Rubeln baue ich drei ſolche
Brücken, wie ihr ſie braucht. Wahrhaftig das Sprichwort

Bauern offenbar, um ſchleunigſt dem Allgewaltigen aus den
Augen zu kommen. Lächelnd ſah der Kreischefgehilfe, wie
ſie ſich faſt lautlos an ihm vorüberſchlichen. Erſt auf der
Treppe wagten ſie es wieder, ihren gewohnten ſchweren
Gang aufzunehmen. Plötzlich hörte Pawlj Jwanowitſch
aus der Ecke, wo das Heiligenbild hing, einen tiefen
Seufzer. Erſchreckt ſah er auf, denn er war abergläubiſch
und bigott. Da erkannte er das faltige Geſicht Bratäpfel-
chens, aus dem zwei unendlich traurige Augen hervorſahen.
Als dieſer Blick einer gekränkten Menſchenſeele ihn ſtreifte,
errötete Pawlj. Er ſtammelte ein paar nichtsſagende Worte
vor ſich hin, wie ein Schuldbewußter, der unverſehens an
ſeine Schuld gemahnt wird. Ehe er ſich aber noch gefaßt
hatte, war das Mädchen davongehuſcht. Er ſah ihr nach wie
eine Erſcheinung; dann bekreuzigte er ſich.

Dmitri Gregorewitſch war bei guter Laune. Wohl-
wollend klopfte er dem eintretenden Pawlj auf die Schulter
und ſagte lachend:

„Was ſagen Sie dazu, Pawlj Jwanowitſch, habe ich
meine Bauern nicht gut im Zuge, was Nicht gemuckſt haben
Weint Langbärte! Habe ihnen freilich auch tüchtig ein-
ge x izt.“

Der Kreischefgehilfe verbeugte ſich leicht, ohne ſeine
Miene zu verziehen. Wer die beiden Männer ſo beiſammen
ſah, den Kreischef in einem ſchmutzig-grauen Flanellanzug
und ſeinen Gehilfen im tadelloſen Gehrock, hätte ohne allen
Zweifel Pawlj für den Herrn und den andern für den
Untergebenen gehalten. Dmitri Gregorewitſch fühlte die
geiſtige und geſellſchaftliche Ueberlegenheit ſeines Gehilfen
auch inſtinktiv heraus, doch glaubte er durch ſeine polternde
Bonhommie dieſen Eindruck wett zu machen. Es paßte ihm
durchaus nicht, daß er von Pawlj nicht durch anerkennende
Worte gefeiert wurde. Jn gereiztem Tone fragte er:

„Nun Sie ſagen nichts dazu? Geben Sie mir nicht
recht? Hätte ich ihnen wirklich die Zwanzigtauſend geben
ſollen, die der Miniſter bewilligt hat? So ſprechen Sie doch,
Pawkj Jwanowitſch?“

Der Kreischefgehilfe, der die ganze Zeit über noch unter
dem Banne der Erſcheinung Bratäpfelchens geſtanden hatte,

hat recht. „Tue einem Hund Gutes, ſo bellt er nochl“ Nun, faßte ſich und ſtammelte verlegen:
was ſteht ihr noch da und reißt die Mäuler auf? Hinaus
mit euch, hinaus, ſchert euch zum Henker, ihr undankbares
Gelichter, ihr.“ Die Stimme ſchnappte ihm hier über und
er mußte Luft ſchöpfen. Dieſen Augenblick benutzten die

Perzeihen Sie mir, Euer Hochwohlgeboren. Jch dachtedarait do man der Regierung ſchreiben muß.“
Dmitris Züge klärten ſich auf. „Richtig. Das hätte

hoch beinahe ganz vergeſſen. Geben Sie mir nachher das
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ſoll nun durchgebrannt ſein und ſich hierher gewandt haben,“

des Landratsamtes im Kreiſe Falkenberg, Regterungsbezirk Oppeltt,
übertragen worden. Der Regierungsrat Kluge in Breslau iſt
der Königlichen Regierung in Gumbinnen und der Regierungs-
aſſeſſor Dr. Stumpff in Stallupönen der Königlichen
Regierung in Schleswig zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor Tortilowicz von
Batock i aus Breslau iſt dem Landrat des Kreiſes Grafſchaft
Schaumburg in Rinteln zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Ge
ſchäften zugeteilt worden. Der Regierungsaſſeſſor v. Bülow
aus Potsdam iſt dem Landrat des Landkreiſes Bromberg, der Re
gierungsaſſeſſor v. Hanſt e in aus Erfurt dem Landrat des Kreiſes
Oſterode (O.Pr.), der Regierungsaſſeſſor v. Pilgrim aus
Minden dem Landrat des Kreiſes Lebus, der Regierungsaſſeſſor
Dr. Peter s aus Kaſſel dem Landrat des Landkreiſes Dortmund,
der Regierungsaſſeſſor Neu hau ß aus Oſterburg dem Landrat des
Kreiſes Ruhrort, der Regierungsaſſeſſor Gaebel in Vohwinkel,
Kreis Mettmann, dem Landrat des Kreiſes Oſtpriegnitz in Kyritz
und der Regierungsaſſeſſor Wiechmann, aus Schleswig dem
Landrat des Kreiſes Konitz zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen
Geſchäften zugeteilt worden. Dem Organiſten, Königlichen Muſik
direktor Theophil Forchhammer in Magdeburg iſt der Titel
„Profeſſor“ verliehen worden. Der Regierungsbaumeiſter des
Eiſenbahnbaufachs Görs iſt der Königlichen Eiſenbahndirektion
in Erfurt zur Beſchäftigung überwieſen. Schrader aus Köln
iſt zum Regierungsbaumeiſter ernannt worden. Verſetzt ſind: die
EiſenbahnBau und Betriebsinſpektoren Bund, bisher in Ols-
berg, als Vorſtand (auftrw.) der Eiſenbahnbetriebsinſpektion II
nach Nordhauſen, und Neubarth bisher in Magdeburg, zur
Eiſenbahnbetriebsinſpektion J nach Aachen. Zu Regierungsbau
meiſtern ſind ernannt: die Regierungsbauführer Theodor Berg
hauer aus Cöthen, Herzogtum Anhalt, und Friedrich Strom
berg aus Magdeburg-Sudenburg (Maſchinenbaufach). Siegfried
Hering aus Weißenfels, Hans Voigtländer aus Magde-
burg. Zur Staatseiſfenbahnverwaltung ſind unter Ernennung
zu Regierungsaſſeſſoren dauernd übernommen: die ſeitherigen Ge
richtsaſſeſſoren Hans G all in Magdeburg und Bruno Kle witz
in Erfurt. Zur Beſchäftigung iſt übeèrwieſen: der Regierungs
baumeiſter des Eiſenbahnbaufachs Zipler der Königl. Eiſenbahn
direktion in Magdeburg. Zum Regierungsbaumeiſter iſt ernannt:
der Regierungsbauführer Richard Zeitz aus Helmſtedt in Braun
ſchweig (Eiſenbahnbaufach).

Verliehen wurde dem Oberpfarrer a. D. Robert Riem zu
Wernigerode der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem bisherigen Hilfs
bahnwärter Auguſt Nahrſtedt zu Kläden im Kreiſe Stendal, das
Allgemeine Ehrenzeichen. Der Gerichtsaſſeſſor Giſeke in Kottbus
iſt zum Amtsrichter in Magdeburg, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Butten-
berg in Gommern zum Amtsrichter in Gelſenkirchen ernannt. Der
Titel Forſt meiſter mit dem Range des Rates vierter Klaſſe iſt
verliehen dem Oberförſter Grütter in Pölsfeld, Regierungsbezirk
Merſeburg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ferdinand Freiherr v. Richthofens letzte Arbeit. Ferdi-

nand Freiherr v. Richthofen, der Meiſter der Erdkunde, iſt in
mitten eifrigen Schaffens aus dem Leben geſchieden. Das be
weiſt eine Veröffentlichung, die ſoeben auf Wunſch des Kaiſers
erfolgt iſt. Vom Kaiſer wat dem heimgegangenen Forſcher der
Auftrag geworden, eine weitſchauende Darſtellung der Ergebniſſe
und Ziele der Südpolarforſchung zu geben. Das Werk iſt leider
unvollendet geblieben, es fehlt ihm der Schluß. Jmmerhin zeigt
die bei Dietrich Reimer (Ernſt Vohſen) erfolgte Wiedergabe, daß
ein Werk entſtanden wäre, das die Probleme der Meteorologie
und des Erdmagnetismus in den Polargebieten ebenſo eingehend
würdigen ſollte, wie es die Bedeutung der Polarforſchung für die
Schiffahrt in der dem Verſtorbenen eigenen großzügigen Weiſe
zu beleuchten beſtimmt war. Mitten in der Arbeit entſank der
fleißigen Hand des Gelehrten die Feder. Aber auch das un-
vollendet gebliebene Werk verdient als Vermächtnis des großen
Forſchers höchſte Aufmerkſamkeit.

Paris, 18. Nov. Der Herzog von Orléans hat das Schiff
„Belgica“ Mylius Erichſen, dem Urheber der däniſchen Expedition,
die gegenwärtig zur Erforſchung des noch unbe-
kannten Teiles der Nordweſtküſte von Grön-
land ausgerüſtet wird, überlaſſen. Der Herzog hat Erichſen
ferner die meteorologiſchen und ozeanographiſchen Jnſtrumente,
die ſich an Bord befinden, zum Geſchenk gemacht.

Ein anſtändiges Honorar. Guſtav Frenſſen, der Autor
oon „Jörn Uhl“ hat für ſeinen vor wenigen Tagen erſchienenen neuen
Roman „Hilligenlei“ ein Honorar von 200 000 Mark erhalten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. November.

Wetterbericht vom 18. November, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in Deutſchland anhaltend weiter geſtiegen,
die Luftdruckzunahme beträgt in Magdeburg in den letzten
48 Stunden 19 wm. Vom Weſten bis Norden her breitet ſich
hoher Druck aus, während die öſtliche Depreſſion ſich entfernt.
Das Wetter iſt z. Zt. in Deutſchland noch vielfach wolkig, dochdürfte weiteres Kuftiaren mit ſinkender Temperatur zunächſt

zu erwarten ſein. Ueber Nordoſteuropa herrſchte geſtern ſtrenge
Kälte, Haparanda hatte 18, Knopio (Finland) 13 Grad Kälte.

Vorausſichtliches Wetter am 19. November: Kälteres,
eitweilig ſtart nebliges oder wolkiges, meiſt heiteres, trockenes

roſtwetter.
Vorausſichtliches Wetter am 20. November: Zeitweiſe

nebliges, vielfach aufheiterndes, trockenes Froſtwetter.

Hamburg, 18. November, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 772 mw) liegt über Nordweſtöſterreich, das Minimum (unter
745 mm) über Lappland und nordweſtlich von den Lofoten. Jn
Deutſchland iſt das Wetter ruhig, im Süden ſehr kalt; an der Küſte
hatte man vielfach Niederſchläge. Jm Süden Fortdauer, im Norden
etwas wärmeres Wetter und Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Geehrte Redaktion
Jn Jhrer Nr. 541, Erſte Ausgabe, leſe ich am Schluſſe des

Artikels mit der Ueberſchrift „Die Vorgänge in Baden“: „Wir
ſind überzeugt, alle unſere Leſer, die dem Offizierkorps angehören
oder angehört haben, werden mit uns durchaus übereinſtimmenl“

Dem möchte ich hinzufügen: „Nicht nur ſie, ſondern auch
jeder andere deutſche Mann, wenn er auch nicht Offizier war, ja
nicht einmal die Ehre gehabt hat, des Königs Rock zu tragen, der
aber ſein herrliches deutſches Vaterland liebt und die Verehrung
für ſeinen herrlichen Kaiſer und König im treuen deutſchen Herzen
trägt, der m u ß mit dem übereinſtimmen.“ „Denn wer einem
Sozialdemokraten, einem Feinde des Vaterlandes und fanatiſchen
Gegner des Kaiſers, ſeine Stimme gibt, der macht ſich des Ver
rats am Vaterlande ſchuldig und ſich ſelbſt unwürdig der hohen
Auszeichnung, deutſcher Offizier zu ſein. Und wenn er ein ehr
licher Mann iſt, zieht er in aller Stille ſelbſt die Konſequenzen

ſeines Tuns.“ r.Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. November 1905.
Aufgeboten: Der Bankbeamte Karl Teuſcher, Berlin und Mar

garete Riedel, Gr. Steinſtr. 81. Der Tiſchler Otto Aßmann, Lerchen
feldſtr. 16 und Martha Stöber, Ludwigſtr. 15. Der Eiſenformer
Friedrich Kuhne und Wilhelmie Böhme, Weingärten 36.

Geboren Dem Hilfswagenwärter Julius Nogai, Sagisdorfer-
ſtraße 8, T. Eliſabeth. Dem Maſchiniſten Hugo Haaſe, Weingärten 49,
S. Erich. Dem Fabrikarbeiter Eduard Scharfe, Delitzſcherſtr. 76, T.
Charlotte. Dem Fleiſchermeiſter Paul Mitſching, Südſtr. 55, S. Fritz.
Dem Schachtarbeiter Wilhelm Müller, Schloſſerſtr. 4, S. Paul. Dem
Gewerkſchaftsbeamten Rudolf Röhr, Taubenſtr. 2, T. Helene. Dem
Eiſenformer Wilhelm Coqui, Wolfſtr. 23, S. Kurt. Dem Metalldreher
Eduard Heinecke, Kuttelhof 10, S. Erich. Dem Former Ferdinand
Prinzler, Freiimfelderſtr, 14, T. Berta. Dem Fabrikarbeiter Otto
Schubert, Torſtr. 32, S. Arno.

Geſtorben Des Bergmanns Otto Boche T. Berta, 2 J., Klinik.
Der Privatwächter Wilhelm Jaeger, 70 J., Martinſtr. 16. Johanna
Z2gwihl, 29 J., Klinik. Der Arbeiter Friedrich Gelhorn, 78 J.,

rödel 6.
Auswärtige Aufgebote: Der Buffetier Paul Altſtädt, Halle und

Gertrud Ellmann, Leipzig-Reudnitz. Der Eiſendreher Artur Wolff
und Olga Engelhardt, Nordhauſen

Halle (Nord,, Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. November 1905.
Geboren Dem Tapezierer und Dekorateur Eugen Braune,

RichardWagnerſtr. 50, T. Charlotte. Dem Oebſter Franz Raſpe,
Reilſtr. 45a, S. Otto. Dem Bahnarbeiter Albert Werner, Wittekind
ſtraße 16, T. Elſe. Dem Kaufmann Richard Schmidt, Leſſingſtr. 11,
S. Walter. Dem Maler Oskar Stöbe, Seebenerſtr. 46, T. Anna.
Dem Arbeiter Wilhelm Seydewitz, Saalwerderſtr. 5, T. Frieda. Dem
Zimmermann Otto Weber, Körnerſtr. 34, S. Kurt.

Geſtorben Marie Koßmann geb. Schäfer, 81 J., Hermannſtr. 10.
Des Ziegeleiarbeiters Paul Krümmling Ehefrau Anna geb. Plaue aus

S ilhelmſtr. 41. Die Wwe. Wilhelmine Bohne geb.
Asmuß, 48 J., Blumenthalſtr. 2. Die Wwe. Wilhelmine Lichtner geb.
Schröder aus Delitzſch, Nervenklinik.

Nauendorf W Diakontſſenhaus. Der Dienſtmann Friedrich
66 J.,

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—83,09 Mk. ühner, pro St. 1,20-2,00 Mk.
Kartoffeln, d Liter 25—35 Pfg. ähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.

wiebeln, 1 Ztr. 2,75--3,00 Mk. auben, pro St. 45--60 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hoſen pro St. 3,50—4,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg aninchen, 1 St. 1,20--1,40 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5 Pfg. Hecht, pro Pfd. Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8-13 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.
Meerrettich, 1 St. Pfg. Eier, pro Modl. 1,30 Mk.
Sellerie, pro St. 5--8 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10--20 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 25-—35 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--100 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Nüſſe, 1 Mdl. Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann BVehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

führmittel von hervorragendem Wohlgeſchmack und

erprobter Wirkung bei Erwachſenen und Kindern

in allen Fällen von Verſtopfung, träger Ver
dauung und den daraus entſtehenden Beſchwerden.

Auf die Marke „Calißg“ ist besonders zu achten. Nur in Apo-iheken erhaltlien, pro Flasche M. 2.90, Flasche M. 1.90.
tandteile: Syr. Fieci Californ. (Speeiali Modo California FigExtr. Senn. liquid. 20, Elix. Caryoph. eomp. e

(5724)
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„Henneberg-Seide“
v. Mk. I. 10 ab! 2o0llfrei!

Muster an jedermann
4079) Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zürich.

Dings zur Unterſchrift herüber. War übrigens eine glän-
zende Jdee von Jhnen, Pawlj Jwanowitſch, das mit den
Zehntauſend. Sollen ſehen, ich bin kein Undankbarer.“

Dabei nahm er das Kuvert aus der Schreibtiſchſchub
lade, in dem die zwanzigtauſend Rubel enthalten waren, die
die Regierung für den Brückenbau ausgeworfen hatte.
Langſam holte er daraus drei Hunderter hervor und hielt
ſie ſeinem Gehilfen hin: „Nehmen Sie. Jhre Belohnung!“

Jrn Pawljs Augen erſchien ein Blitz. Dmitri, der ganz
in den Anblick des geſtohlenen Geldes verſunken war, ſah
ihn nicht. Als er endlich aufblickte, hatte ſich der Gehilfe
ſchon gefaßt und ſagte: „Jch danke Jhnen, Euer Hochwohl-
geboren, Sie ſind die Güte ſelbſt. Das viele Geld!“

„Wahrhaftig, Pawlj Jwanowitſch, wahrhaftig, meine
Frau hat ganz recht: Sie ſind eine Perle. Wiſſen Sie, was
ſie mir neulich ſagte? Dmitri, ſagte ſie, weißt Du, daß
Pawlj unſer Bratäpfelchen heiraten könnte. Du würdeſt
ihn protegieren, damit er Dein Nachfolger werde und alles
könnte zu unſer aller Glück gedeihen. Ja, Pawlj Jwano
witſch, das hat meine Frau erſt neulich geſagt, als ich ihr
erzählte, wie Sie über die Zehntauſend gedacht hatten.“

Der Kreischefgehilfe zerknitterte nervös die drei
Scheine, die er ſoeben zum Geſchenk bekommen hatte.
„Welches Glück“, ſtammelte er, „welches Glück.“ Aber er ſah
gar nicht glücklich aus.

„Nun, Sie ſind alſo einverſtanden?“ drängte Dmitri
Gregorewitſch. Sie werden mein Schwiegerſohn und Nach
folger! Wollen Sie?“

„Jch will,“ erklärte Pawlj, „wenn Jhre Tochter will.“
„Sind Sie verrückt,“ ſchrie der Kreischef dagegen, „was

hat ſo ein Fratz zu wollen. Hier bin ich Herr, und wenn
ich ſie Jhnen gebe, ſo iſt das gerade ſo gut, als wenn der
Pope ſeinen Segen gibt. Es iſt alſo abgemacht!?“

„Abgemacht,“ ſagte Pawlj tonlos. Damit drehte er ſich
um und wollte das Kabinett verlaſſen. Als er ſchon in der
Tür ſtand, rief ihn der Kreischef nochmals zurück: „Ach,
Pawlj Jwanowitſch, noch ein Wort. Sehen Sie, da kriege
ich ein Schreiben aus Koſtroma vom Gouverneur. Jm
Gouvernement ſollen wieder einmal falſche Rubelſcheine
umlaufen. Und irgend ſo ein Klugkopf will heraus-
bekommen haben, daß nur ein gewiſſer warten Sie mal

gewiſſer Nikitin, der vor fünf Jahren nach Sachalin
verſchickt wurde, der Fälſcher ſein könne. Dieſer Nikitin

„Wie klug dieſe Herren ſind!“ ſpottete Pawlj.
„Ja, wenn ſie mit ihren Dummheiten uns nicht unnütze

Arbeit machten, wäre mir das ganz gleichgültig. Jetzt will
man uns ein Paket von Photographien und Beſchreibungen
jenes wie heißt der verfluchte Kerl doch gleich?“

„Nikitin,“ erinnerte Pawlj.
„Richtig, jenes Nikitin hierher ſchicken. Und das ſoll

denn auf allen Bahnhöfen, in Gaſthäuſern uſw. aus-
gehängt werden.“

„Wann kommen die Bilder?“ fragte Pawlj ruhig.
„Jch denke morgen,“ entgegnete ärgerlich der Kreischef.
„Gut. Jch werde alles anordnen. Vielleicht finden

wir ihn auch, dieſen dieſen Nikitin mit den falſchen
Rubelſcheinen.“ Damit empfahl er ſich.

„Eine Perle,“ murmelte Dmitri Gregorewitſch vor ſich
hin, „wahrhaftig eine Perle, dieſer Pawlj Jwanowitſch!“

Als Dmitri Gregorewitſch, der Kreischef, am nächſten
Morgen um 11 Uhr, wie gewöhnlich, ſein Bureau aufſuchte,
war er ſehr erſtaunt, Pawlj Jwanowitſch, die Perle, noch
nicht vorzufinden. Er beſchloß daher, die Zeit bis zum
Eintreffen ſeines Gehilfen angenehm anzuwenden und ſich
bei einem Fläſchchen Madeira der ihm ſo unverſehens in
den Schoß gefallenen Zehntauſend ach, es waren nur
noch 9700! zu erfreuen. Die anderen zehntauſend Rubel
hatte er gleich geſtern dem Woloſtälteſten ausgehändigt,
kurz nachdem er ſeiner Exzellenz dem Herrn Miniſter mit
geteilt hatte, daß er die von der Regierung gewährten
zwanzigtauſend Rubel ihrer Beſtimmung zugeführt habe.
9970 Rubel! Dafür konnte man eine ganze Reihe ſchöner
e rloven. Und leiſe kam es von ſeinen Lippen: „Eine

erle!“
Bedächtig ſchloß er die Schublaoe auf. Richtig da

lag das blaue Kuvert mit dem Regierungsſtempel, das die
ſchönen, bunten Scheine enthielt. Er wurde unliebſam
überraſcht. Statt der erwarteten vielfarbigen Lieblinge
ſeiner Gedanken fand er ein ſimples, zuſammengefaltetes
Papier. Jn dunkler Vorahnung von etwas Schrecklichem
riß er es aus dem Kuvert und las:

„Mein verehrter Herr Kollege. Wenn Jhnen dieſe
Zeilen zu Geſichte kommen, ſo liegen bereits viele Meilen
zwiſchen uns. Jch war der Anſicht, daß die zehntauſend
Rubel, um die die Bauern zu betrügen Sie die große
Güte hatten, demjenigen gebühren, der die Jdee zu
dieſer Korrektur der Regierungsmaßnahmen gehabt hatte,

nämlich mir. Da Sie ſelbſt ſo edel waren, der Regierung
mitzuteilen, daß Sie den Bauern die zwanzigtauſend
Rubel ausgehändigt haben, ſo haben Sie ja in Wirklich
keit nichts verloren und werden, wie ich ſicher annehme,
nicht ſo töricht ſein, meine plötzliche Abreiſe der Polizei
anzuzeigen. Denn fände man mich, ſo wäre es mir un-
endlich peinlich, den Herren eröffnen zu müſſen, daß
meine Reiſekaſſe juſt mit dem Gelde gefüllt ſei, das Sie,
verehrter Herr Berufskollege, ſich bereits unrechtmäßig
angeeignet hatten. Wie ſehr mir Jhr Heiratsplan am
Herzen lag, das mögen Sie daraus erſehen, daß ich die
dreihundert Rubel, die Sie mir geſtern geſchenkt haben,
auf den Namen Jhrer guten Tochter dem Armenvorſteher
überſandt habe. Jch bitte Sie, Bratäpfelchen zu grüßen
und ihr zu ſagen, ſie möge mir ein gutes Andenken be-
wahren. Zum Schluſſe noch eine Bitte: Jch weiß, daß
Sie und Jhre Frau Gemahlin für fremdes Elend ſtets
ein warmes Empfinden haben: die Kollekten Jhrer
Gattin zum Beſten der armen Bauern ſind hierfür be-
weisbringend. So wage ich denn, Sie um Mitleid für
einen armen Verfolgten zu bitten, der einſt von ſtrengen
Richtern in die Verbannung geſchickt wurde: ich meine
Nikitin. Es wird Jhnen bei Jhrer Machtfülle nicht
ſchwer fallen, das Aushängen des Bildes mit dem Steck-
brief eine Woche hinauszuziehen. Jede gute Tat findet
ihre Belohnung! Jch bin überzeugt, daß die Polizei
von Jhrer Unterſchlagung nicht früher erfahren wird,
als bis es ihr gelingt, jenem armen Nikitin auf die Spur

zu kommen. P. J. N.“Haſtig durchſtöberte Dmitri Gregorewitſch die einge-
laufenen Poſtſachen: er ſuchte etwas. Ein kleines Paket mit
dem Stempel des Gouvernements da war es. Unge-
duldig riß er die Schnur mit dem Siegel entzwei. Er hatte
ſich nicht getäuſcht: man brauchte nur jenem Manne dort,

deſſen Bild ihn im Sträflingsanzuge zeigte, einen eleganten
Gehrock anzuziehen und niemand konnte mehr zweifeln, daß
der Sträfling Nikitin und die „Perle“ des Kreischefs
Dmitri ein und dieſelbe Perſon waren.

Wera Dmitrowna, das Bratäpfelchen, war die Einzige
im Hauſe, die noch etwas anderes beweinte als den Verluſt
jener zehntauſend Rubel. Aber ſie behielt es demütig in
ihrem armen, verſchrumpften Herzchen.
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Strahlendes, dem Gasglühlicht ebenbürtiges Licht einfach und reinlich in der Handhabung sparsam im Verbrauch überall anzubringen, da
keine Rohrleitung erforderlich jeder Brenner erzeugt sein Gas selbst die Brennstunde stellt sich auf ca. 2,5 Ptg.

Um der schon seit einigen Jahren mit Erfolg eingeführten Spiritus Beleuchtung eine schnellere
allgemeine Verbreitung zu vVerschaffen, offerieren wir bis auf weiteres, längstens bis zum 1. Jandar 1906, nachstehend bezeichnete

Spiritus Glühlicht Lampen, welche sich stets besonders grosser Beliebtheit erfreut haben, ZU ganz bedeutend er

masaigton Preisen.

Lampe Modell „Berlin“.
Ganzo Höbe 55 ecw.

Mattierter Messingfuss mit

Lampe Modell „München“,
Ganze Höhe 58 em.

Mattierter Messingfuss mit
Messingbassin und Seladon-

Lampe Mocdell „Leipzig“.
Ganze Höbe 53 cm.

Polierter Messingfuss mit

Glasbassin Messingbassin schirm mit Messing-Komplett mit Amorbrenner Komplett mit Amorbrenner bekrönungM. 9,--, M. 10,20, Komplett mit AmorbrennerKompl. m. Rustikus-Brenner kompl. m. Rustikus-Brenner M. 21.
M. 7,70. M. 8,90. kompl. m. Rustikus-BrennerDie Preise stellen sich frei jeder Die Preise stellen sich frei jeder M. 19,70.deutschen Poststation einsebliessl.

Verpackung unter Zugabe Von
1 Prsatz-Zylinder und 2 Ersatz-
Glähkörpern um II. 2,50 höher.

deutschen Poststation einschliessl.
Verpackung unter Zugabe von
1 Prsatz-Zylinder und 2 RErsatz-
Glähkörpern um M. 2,30 höher.

Die Preise stellen sich frei jeder
deutschen Bahnstation einschliessl.
Verpackung unter Zugabe Von
1 Prsatz-Zylinder und 2 Ersatz-
Glühkörpern um M. 4,80 höher.

Ampel mAmpel

Modell „Hannover“ nun a chmit 2 teiligem Zug, 3 flammige Krone mit 3teiligem Zug un VorMessing poliert. Modell „Stettin“ Goldperlfranze, WohGanzo Länge 145 cm Goldbrongze. Messing poliert. marAueng vo R Sanze Länge 95 em, Ganze Länge 155 em, Feu em Kompl. w. Amorbrenner Wegen angeltrak I. m. A. r M. 44,70, 40 cm Durchmesser, v tW rn Kompl. m. Rustikus- Kompl. w. Amorbrenner gutxompl. m. Rustik Brenner u. 32,30, 7d Bremmer v M. 40,80. Kompl. m. Rustikus- rM. 19.40 Die Preise stellen sich frei Brennert jeder deutsohen Bahnstation M. 31einschl. Verpackung unter TDie Preise stellen sich frei
jeder deutschen Bahnstation
einschl. Verpauckang unter

Zugabe von 1 Erratz-
Zylinder u. 2 EPrsatz-Glüh-
körpern um M. 5,60 höher.

Zugabe von 3 Prsatz-
Zylindern u. 6 Ersatz-Glüh-
körpern um M. 11,70 höher.

Die Preise stellen sich frei
jeder deutschen Bahnstation
einschl. Verpackung unter

Zugabe von 1 Prsatz-
Zylinder u. 2 Ersatz-Glüh-
körpern um II. 6,70 höher.

Versand unter Nachnahme. Kisten werden nicht zurückgenommen.

I Die Bronner gehen eine Lichtstärke von ca. 40 -K (Hefner-Kerzen.)
Spiritus-Verweriungs-Genossenschaft, em. x

General- Vertrieb der Zentrale für Spiritus-Verwertung, G. m. b. H. zu Berlin W. 7

Ausstellungs- und Verkaufs Lokal: 15765
Leipzigerstr. 48 alle a. Saale, Leipzigerstr. 43.

Man vVerlange unseren reiohhaltigen Katalog gratis und franKo.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 4 Beilagen.



Landeszeitung f
1. Beilage zu Nr. 545 der H

ür die Provinz
Einweihung des Gebändes

des bakteriologiſchen Jnſtituts der Laundwirt-
ſchaftskammer zu Halle a. S.

Halle a. S., 16. November.
Am heutigen Tage fand im Anſchluß an eine Sitzung des

Vorſtandes der Landwirtſchaftskammer die Uebergabe des neuen
bakteriologiſchen Jnſtituts in der Freiimfelderſtraße am Schlacht
viehhofe ſeitens der Bauleitung an den Präſidenten der Land
wirtſchaftskammer, Herrn Major von Bufſe, ſtatt. An dieſer,
in ſchlichter und einfacher Form gehaltenen Feier nahmen außer den
vollzählig erſchienenen Vorſtandsmitgliedern als Gäſte teil: Seine
Exzellenz der Herr Oberpräſident Dr. v. Boetticher, der Herr
Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke, Herr Geheimrat
Fraenkel, Profeſſor Eber- Leipgig, die Herren Departe
mentstierärzte und die Kreistierärzte aus Halle. Leider waren
die Herren Geheimer Oberregierungsrat Küſter und Profeſſor
Oſtertag, welche die Landwirtſchaftskammer in ganz beſonders
liebenswürdiger Weiſe bei dem Bau des Jnſtituts beraten haben,
infolge dienſtlicher Geſchäfte am Erſcheinen verhindert.

Der Präſident der Landwirtſchaftskammer nahm zunächſt Ge
legenheit, darauf hinzuweiſen, daß die Seuchenbekämpfung für
die Provinz Sachſen von ganz beſonderer Bedeutung ſei. Denn
abgeſehen davon, daß ſich in der Landwirtſchaft der Provinz
Sachſen ſelbſt außerordentlich wertvolle Viehbeſtände befänden, bilde
Sachſen vermöge ſeiner zentralen Lage einen Umſchlagsplatz für
den Viehgroßhandel und ſtehe daher mehr wie andere Provinzen
unter der drohenden Gefahr der Seucheneinſchleppung. Er be
tonte, daß der Zentralverein ſowohl wie die Kammer von jeher
eifrig auf die Bekämpfung der Seuchen bedacht geweſen und daß
gerade dieſes Jnſtitut beſtimmt ſei, die Landwirte in der Geſund-
erhaltung ihrer Viehbefſtände zu unterſtützen. Er wies dabei mit
beſonderem Nachdruck darauf hin, wie ſehr dies auch von den
Landwirten der Provinz Sachſen anerkannt werde, dies gehe daraus
hervor, daß die Plenarverfammlung der Kammer einſtimmig
die zum Bau des Jnſtituts notwendigen 180 000 Mark zur Ver-
fügung geſtellt und die aus der Verwaltung des Jnſtituts ent
ſtehenden Laſten auf ihre Schultern genommen habe, ohne, trotzdem
das Jnſtitut doch ſehr im allgemeinen Intereſſe arbeite, irgendwie
Beihilfen von dritter Seite zu erbitten.

Nachdem ſodann Herr Baumeiſter Fahro den Schlüſſel
übergeben und der derzeitige Leiter des Jnſtituts, Herr
Dr. Raebiger, denſelben aus der Hand des Präſidenten enk
gegengenommen hatte, orientierte Herr Dr. Raebiger in einer
kurzen Anſprache die Herren über die ſeitherigen Arbeiten des
Jnſtituts und über die für die Zukunft in Ausſicht genommenen.
Dabei ſtellte er in erſter Linie die auch für die menſchliche Hhgiene
ſo wichtige Bekämpfung der Tuberkuloſe, der mannigfachen
Schweineſeuchen und die Beratung der Landwirte in allen Tier
ſeuchen betreffenden Fragen.

An dieſe Feier ſchloß ſich nun ein Rundgang durch das geſamte
Inſtitut und die Stallungen an. Die Bauverwaltung iſt bemüht
geweſen, in ſolider, einfacher Weiſe alle neueren Erfahrungen im
Inſtitutsbau zu verwerten. Es iſt für weite, geräumige Zimmer,
vor allen Dingen für Luft und Licht geſorgt und die gerade für
ein bakteriologiſches Jnſtitut ſo wichtige Möglichkeit der gründlichen
Reinigung aller Gegenſtände vorgeſehen. So konnten ſich die
Herren auch über das Geſehene durchaus befriedigt ausſprechen.

Nach Schluß der Feier fand ein gemeinſames Mittagbrot der
Herren im Grand Hotel Bode ſtatt.

Wir möchten bei dieſer Gelegenheit aus-
drücklich darauf hinweiſen, daß die Landwirt-
ſchafts kammer den Landwirten der Provinz
Sachſen die Beſichtigung des Jnſtituts gern
geſtattet und daß ſie nur bittet, die Anmeldung vorher bei dem Leiter des Jnſtituts,
Herrn Dr. Raebiger, bewirken zu wollen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. November.

Ans dem Diakoniſſenhanuſe
wird uns geſchrieben

Unſer Defizit. Jm Diakoniſſenhauſe zu Halle gibt es auch
einmal ein Defizit, ganze zwölftauſend Mark fehlen unſerm lieben
Herrn Rendanten, er möchte gern alle die aufgelaufenen Bau
rechnungen dieſes Jahres noch vor Neujahr bezahlen, aber unſere Kaſſen
ſind leer und dem alten Jordan wird das Herz ſchwer, denn es wollen
ſich in ſein leeres Flußbette keine Bächlein und Ströme der Liebe er
gießen, welche das garſtige Defizit hinwegſchwemmen und uns zu einem
Borne der Erquickung und Stärkung werden, daß wir mutig und
fröhlich weiter arbeiten können. Ja, wenn der alte Jordan das
Bitten und das Anklopfen beſſer verſtände, dann ſpränge gewiß
manches Herz und mancher Geldſchrank auf und etliche Tauſend-
oder auch nur Hundertmarkſcheine flögen ihm zu, die er mit Wonne in
die leeren Kaſſen des lieben Sozius in der Liebe und Rendanten der
DiakoniſſenAnſtalt legte. Unſer Zukunftsgut in Belleben, das uns noch
nicht gehört, wirft uns in der Gegenwart noch keine Einkünfte ab und
Borgen macht Sorgen. Aber unſere Weihnachtsepiſtel haben wir längſt
gut gelernt, die da lautet: „Sorget nicht, ſondern in allen Dingen

laſſet eure Bitte mit Gebet und Flehen und Dankſagung vor
Gott kund werden“, und da wollen wir denn fröhlich glauben, daß
wir bekommen werden, was wir brauchen, und daß, wenn unſere lieben
Freunde am 22. Dezember, nachmittags 4x Uhr zur Weihnachtsfreude
und Feier unſerer Kranken ſich einſtellen, wir ihnen nicht ein noch
unbezahltes neues Waſchhaus und mit Schulden belaſtete, neue
ſchöne Räume zeigen dürfen fondern daß unſer Defizit durch
überfließende Liebe guter Freunde und getreuer Nachbarn
aus der ganzen Provinz gedeckt iſt. Gott walte es!Alle unſere lieben Freunde aber mögen am 22. Dezember, nach
mittags 4x Uhr zu uns in unſer liebes Gotteshaus kommen und
mit uns und unſeren Kranken Weihnachten feiern und unter den
brennenden Lichterbäumen und unter den Liedern unſerer Schweſtern und
Kranken ſich mit uns des großen Herrn freuen, der auch die Niedrig
keit ſeiner Magd, genannt weibliche Diakonie, in Gnaden angeſehen hat
22 ſie geſegnet hat bis auf dieſen Tag an zeitlichen und ewigen

ütern.

Finanzrommiſſion. Jn ihrer letzten Sitzung erklärte ſich die
Kommiſſion mit dem Umbau der Feuermelderanlage nach
dem Antrage des Magiſtrats einverſtanden. Der Verteilung der
Zinſen aus dem Schmidt ſchen t wurde nach dem Vorſchlage
des Magiſtrats zugeſtimmt. Die Verlängerung des Vertrages
mit der Zuckerraffinerie betr. Beitrag zu den Koſten für die
Ausbaggerung der Gerberſaale wurde genehmigt. Der Ausbau
der Raffſinerie und der Anſchluß der Waſſerleitung wurde eben
falls genehmigt. Für die Errichtung einer Bedürfnisanſtalt
in der Delitzſcherſtraße wurden 900 Mark bewilligt. Die
Anſtalt kommt gegenüber der Straße zum Güterbahnhof zu ſtehen.

Zu den Stadtverordneten Stichwahlen ſucht das hieſige
ſozialdemokratiſche Organ aus naheliegenden Gründen der Einigung
der bürgerlichen Parteien einen Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen,
indem es die kommunalen Wähler gegen die Beamten und Mieter-
partei aufzuhetzen ſucht. Das wäre freilich ein Ziel, des Schweißes
der „edlen“ Umſtürzler wert, wenn ſich die kommunalen Wähler als
Schleppenträger der Sozialdemokratie gebrauchen ließen. Wir begreifen
ganz wohl, daß die für die Stichwahlen in Ausſicht ſtehende Einigung
der Kommunalen und der Mieterpartei, die wir, wie ſchon mehrfach
ausgeführt, für ſelbſtverſtändlich halten, die Herren „Sozi“
aus dem Häuschen bringt. Der geſunde Sinn unſerer Wähler wird,
des ſind wir ſicher, auf die Fieberphantaſien des „Volksblattes“ an
den Wahltagen die richtige Antwort geben und dafür ſorgen, daß die
Bäume der „Genoſſen“ nicht in den Himmel wachſen.

Volkszählung. Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinalangelegenheiten hat aus Anlaß der bevorſtehenden Volks
zählung verfügt, daß die Königl. Regierung Anordnung treffen wolle,
daß in den unterſtellten Schulen den Kindern der Oberſtufe über
Bedeutung und Einrichtung der Zählung insbeſondere auch über
die Ausfüllung der Zählkarten Belehrung erteilt wird.

Verunglückte Spekulation.
Der GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis“ ge-

währt in ſeiner Nr. 271, 3. Beilage, Seite 14, vom
17. November cr. unter „der Spitzmarke „Gegen die Fleiſch
teuerung“ folgender phantaſtiſchen Schilderung Aufnahme

„Nach dem Beiſpiel anderer Städte hat man auch hier
(Erfurt) verſucht, zur Bekämpfung der Fleiſchteuerung ge

ſchlachtete ungariſche Bakonierſchweine einzuführen. Heute traf
bereits der zweite größere Transport, etliche 40 Stück, hier ein.
Leider ſpielt bei dieſer Einfuhr eine Reihe ſo ungünſtiger
Faktoren mit, daß es bis jetzt nicht gelungen iſt, die hohen Preiſe
für Schweinefleiſch irgendwie zu beeinfluſſen. Auf dem zurzeit
vier Tage währenden Transport verendet regelmäßig eine An
zahl Schweine, weshalb der Preis für die übrigen einen erheb
lichen Aufſchlag erfahren muß. Dazu kommt noch der bedeutend
geſtiegene Einfuhrgoll. (?2) Das Fleiſch der eingeführten
Schweine wird mit 79 Pfg. pro Pfund bezahlt, woraus
e W w hervorgeht, daß die Fleiſchteuerung noch fort
beſteht.“

Dazu iſt Nachſtehendes zu bemerken:
1. Es ſollte doch auch dem „General-Anzeiger“ nicht un

bekannt ſein, daß ein neuer Handelsvertrag weder mit Oeſterreich
Ungarn, noch weniger aber mit Ungarn allein bis jetzt zuſtande
gekommen iſt.

2. Wäre das aber auch der Fall, ſo könnte von einer Zoll-
erhöhung deshalb nicht die Rede ſein, weil die in den neuen
Handelsverträgen erhöhten Zollſätze erſt mit dem 1. März
1906 in Kraft treten.3. Der in der Notiz behauptete „bedeutend geſtiegene Ein
fuhrzoll“ beſteht daher in Wirklichkeit nur in der Phantaſie des
Berichterſtatters.

4. Was hat aber die in Deutſchland beobachtete Fleiſchteuerung
mit dem fehlgeſchlagenen Einfuhrverſuch von Schweinen aus Ungarn
zu tun? Sollte der Verfaſſer der Mitteilung aber an die in
OeſterreichUngarn oder in Ungarn allein herrſchende Teuerung
des Fleiſches gedacht haben, was aus ſeiner Schilderung nicht
einwandfrei hervorgeht, ſo würde damit lediglich das eine Be
ſtätigung erfahren, was wir ſtets behauptet haben, von den
Fleiſchnotſchreiern aber als unbegründet zurückgewiefen wurde.

Der Redaktion des „General-Anzeigers“ möchten wir aber
empfehlen, zukünftig in der Art ihrer Berichterſtattung etwas vor
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empfehlenswert, wenn ſie ſich mit den. Tatſachen allzu augenfällig
in Widerſpruch ſetzt.

Eine neue Heilſtätte. „Cecilienhaus“ nennt ſich eine
Heilanſtalt, welche jüngſt ihre Tätigkeit in unſerer Stadt (Gütchen
ſtraße 19) begann. Die Eröffnung war mit einer beſcheidenen Feier
verbunden, zu der ſich eine Anzahl wohlwollender Damen und Herren
(auch Aerzte, u. a. die Herren Geh. Rat Weber, Privatdozent
Mengen uſw.) eingefunden hatten und wobei Herr Paſlor Heintke
eine erhebende Anſprache hielt. Bei der ſich immer mehr einbürgernden
vernunſtgemäßen Gepflogenheit, ernſtere Kranke womöglich dem Auf-
enthalte in den Familienwohnungen zu entziehen, kann die Entſtehung
ſolcher kleiner Heilſtätten nur lebhaft begrüßt werden. Wir glauben
die hier in Frage ſtehende Heilſtätte, das neue „Cecilienhaus“, nach
verſchiedenen Richtungen als eine Muſteranſtalt bezeichnen zu
ſollen. Das Gebäude wurde in einem neueren, hochgelegenen Stadtteile
auf geſundem, früher unbebautem Grund und Boden errichtet, in einer
ruhigen Straße, welche durch Vorgärten ein freundliches Bild gewährt.
Zu dem Krankenhauſe ſelbſt, nicht minder zu zahlreichen Nachbarhäuſern
gehören auf der Rückſeite größere, ein Ganzes bildende Gärten
mit prächtigen Baumbeſtänden. Betreten wir das Jnnere des Hauſes,
ſo erfreut unſer Auge allüberall Licht, wohltuende Helle der Farben,
freundliche wohnliche Einrichtung ſämtlicher Räume, ſowohl der Kranken
zimmer (mit jetzt 16 Betten), als der für häusliche, wie ärztliche Ver
waltung beſtimmten. Jn ſolchen Verhältniſſen, denen die Errungen
ſchaften der Neuzeit in Geſtalt von Zentralheizung, elektriſcher Beleuchtung
Unterſtützung gewähren, müſſen ſich die hier verweilenden Kranken und
Erholungſuchenden wohl und zufrieden fühlen. Ganz beſonders ſchätzens
wert iſt die Beſtimmung, wonach jeder Kranke ſeinen Hausarzt oder
den Arzt ſeiner anderweitigen Wahl ohne jede Einſchränkung beiziehen
kann, ebenſo der Umſtand, daß die häusliche Verwaltung und die Pflege
der Kranken in den Händen von Schweſtern der deutſchen Krankenpflege
Berufsorganiſation kliegt, die ſämtlich eine entſprechende, tüchtige Schulung
und praktiſche Berufsübung durchgemacht haben. Zur Erreichung der Heil
zwecke befinden ſich im Beſitze der Anſtalt, teils auch zur Benutzung ſeitens
derſelben, neben operativen Einrichtungen eine Reihe bewährter und
neueſter Apparate zu mediziniſchen Bädern. Zum Schluſſe ſei noch
erwähnt, daß die Anſtalt auf Verlangen Schweſtern zur Krankenpflege
in Familien entſendet, ſowie daß die Krankenküche ärztlich verordnete
Speiſeformen außerhalb des Hauſes verabreichen wird. Auch können
Damen in Krankenpflege und Krankenküche Ausbildung erhalten.
Wir denken, daß vorſtehende Schilderung für ſich ſelbſt ſpricht. „Wer
vieles bringt, wird jedem etwas bringen Quod Deus bene vertat.

Ober Poſtdirektion Halle. Perſonalnachrichten.
Die Poſtpraktikanten Boldt und Koch in Halle haben die höhere
Verwaltungsprüfung für Poſt und Telegraphie beſtanden ſie führen
fortan die Amtsbezeichnung „Ober-Poſtpraktikant“. Verſetzt ſind
der Poſtdirektor Hentzchen von Arnſtadt nach Sangerhauſen, der
OberPoſtinſpektor Türckheim in Halle als Poſtdirektor nach Berlin,
die OberPoſtaſſiſtenten Nitzſchke von Zeitz nach Merſeburg und
Puhlmann von Bad Köſen nach Hettſtedt, die Poſtaſſiſtenten
Bohnenkamp von Halle nach Cönnern, Dörrer von Halle nach
Alsleben, Hering von Falkenberg nach Merſeburg, Kuhblank
von Lützen nach Wittenberg, Meißner von Teuchern nach Zeitz,
Roſch von Alsleben nach Halle, Rudloff von Halle nach
Münſter (Weſtfalen), Schrautzer von Schafſtädt und Thümmler
von Mansfeld nach Halle, Trommler von Halle nach Schafſtädt,
Wilcke von Halle nach Aachen und Wittenberg von Emsdetten
nach Halle. Der Poſtgehilfe Albert Richter in Landsberg und
der Poſtagent Klingebeil in Rothenburg a. S. ſind aus dem
Poſtdienſte en tlaſſen.

Der Verein ehemaliger 20er wählte in ſeinem Vereinslokal,
„Dresdener Bierhalle“, in der diesjährigen Generalverſammlung am
14. November Vorſtand Vorſitzender: Pförtner Pflanze
n orſitzender: Hausinſpektor Gräfe Schriftführer:

iſenbahnbureauaſſiſtent Diewitz, ſtellvertretender Schriftführer: Ober
poſtaſſiſtent Fröbe Rendant Oberpoſtaſſiſtent F. Müller Kaſſierer
Pförtner Lipke; Archivar: Privatier Kraatz Beiſitzer: Privatier
Büſchel, Zugreviſor Günther, Hotelier Schoch Kaſſenprüfer Eiſen
bahnaſſiſtent Görlich, Polizeiwachtmeiſter Hoffmann und Zöger
Fahnenträger Eiſenbahnſchaffner Wieſe ſtellvertretender Fahnenträger
Pförtner Zehnsdorf. Den Vergnügungsausſchuß bilden die Kameraden
Diewitz, Fröbe, Kraatz und Schoch.

Literariſche Geſellſchaft. Der am Montag abend 8 Uhr
im Saale der „Loge zu den drei Degen“ ſtattfindende dritte Vortrags
abend wird den Mitgliedern die Bekanntſchaft mit Frau Lu Volbehr-
Magdeburg vermitteln. Jhr Hauptgebiet ſind Novelle und Roman.
Jm „Stephan Henlein“, wohl der beſten ihrer bisherigen Gaben, ſchildert
die Dichterin den Lebensgang eines Künſtlers mit pſychologiſcher Feinheit
und liebevollſter Vertiefung, während ſich ihre „Bäuerin von Vorbach“
durch Friſche und Urwüchſigkeit auszeichnet. Jhr jüngſter Roman:
„Die neue Zeit“, der erſt vor einigen Wochen erſchien, führt uns nach
ihrer Heimatſtadt Alt-Nürnberg. Auch auf der Bühne hat ſie ſich mit
den Dramen „Jhr Gott“ und „Schweſter Fides“ erfolgreich eingeführt.

Chriſtlicher Verein junger Männer Weidenplan 5). Sonntag,
den 19. November, abends 8 Uhr findet eine geſellige Ver
einigung für Mitglieder und Gäſte ſtatt mit Vortrag von
Herrn Krajnovice (früher katholiſcher Prieſter in Trieſt) über: „Au s
meinen Erlebnifſen in der katholiſchen Kirche.“
Jeder junge Mann iſt freundlich eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

Preußiſcher Beamten-Verein. Freitag, den 24. November 1905,
abends 84 Uhr findet im „Ev. Vereinshauſe“ (Hotel Kronprinz) ein
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ſichtiger zu ſein. Denn es iſt für eine Zeitung doch nicht Vortrag des Herrn Univerſitätsprofeſſors D. Dr. Rothſtein über

Grosse Ss Ausste

Jedes Angebot
ohne

Konkurrenz!

in sämtlichen Ahtenungen des Etahblissements.

Dieselbe bietet eine reiche Fülle hervorragender

Gelegenheitskäufe
zu ganz enorm billigen Preisen.

CGeschaftshaus J. Lewin
Grösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen.

lung

[5731

Halle a. S.,
Marktplatz

2 u. 3.
C



„Die Frau und ihre Stellung im Familien und öffentlichen Leben in
der Bibel und in Babel“ ſtatt.

Die Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe zu Halle a. S. hielt
eſtern abend im „Freyberg-Bräu“ eine gut beſuchte Verſammlung ab,
n welcher Vertreterwahlen vorgenommen wurden, die im ſozial-

demokratiſchen Sinne ausfielen und alte, erprobte Vertreter kalt
ſtellten. Welcher Geiſt heute in ſolchen Kaſſen vorherrſcht, dafür legt
der geſtellte und angenommene Antrag auf Anſtellung eines

ilfskrankenbeſuchers mit 25 Mark VWVochenlohn
eugnis ab. Die Stelle wird ausgeſchrieben, an Bewerbern wird es

nicht fehlen. Die Kaſſe iſt dank der bisherigen weiſen Verwaltung
gut fundiert, ſie kann aber angeſichts ſolcher Bewilligungen mit der
t in eine weniger günſtige Lage geraten, gleichwie es anderen
aſſen gegangen iſt.

Halleſcher Eisklub (E. V.). Jm „Evangeliſchen Vereinshauſe“
(Hotel Kronprinz) fand geſtern die ordentliche Mitgliederver-
ſammlung dieſes Vereins ſtatt. Der Vorſtand erſtattete über das
am 30. September zu Ende gegangene Vereinsjahr 1904/05 Bericht
und Rechnungslegung, über die ihm ſeitens der Verſammlung
Entlaſtung erteilt wurde. Jn den Vorſtand wurde neu gewählt
auf die Dauer von drei Jahren Herr Fabrikbeſitzer Grebe, Kirchtor 8.
Seitens des Vorſtandes wurde der Verſammlung mitgeteilt, daß derſelbe
den Pachtvertrag betr. die Ziegelwieſe mit der Königl.
Regierung in Merſeburg auf die Dauer von 18 Jahren abgeſchloſſen hat,
und zwar iſt der unmittelbar an die Pappelallee grenzende Teil der
Ziegelwieſe als Schlittſchuhbahn gepachtet worden. Die Mitglieder
erklärten ſich mit dem Vorgehen des Vorſtandes vollkommen einver-
ſtanden. Die Garderoben verhältniſſe ſollen einer ander-
weitigen Regelung unterzogen werden allerdings iſt dies der Koſten
wegen für dieſen Winter noch nicht möglich, ſoll aber für den nächſten
Winter (1906/07) in Ausſicht genommen werden.

Penſions- Verſicherung der Privatbeamten auf reichs
geſetzlicher Grundlage. Seit einigen Jahren iſt unter den deutſchen
Privatangeſtellten aller Berufe eine an Ausdehnung immer mehr
gewinnende Bewegung zu verzeichnen, deren Ziele eine obli-
gatoriſche Penſionsverſicherung der Privat-
beamten auf reichsgeſetzlicher Grundlage, ver
bunden mit einer Witwen- und Waiſenverſorgung,
ſind. Die baldige Einführung dieſer Verſicherung durch Reichsgeſetz
zu erſtreben, iſt lediglich der Zweck der Bewegung, an der alle
Privatbeamten geſchloſſen ſich beteiligen müſſen, um das zu er-
reichen, was den Staats und Gemeindebeamten und dem Arbeiter
ſchon längſt durch Geſetz zuteil wird: Die Verſorgung im Alter für
ſich und die Familie, ſich gegen Not und Elend geſchützt zu wiſſen,
auch dann, wenn ſie ſelbſt nicht mehr in der Lage ſind, infolge
Jnvalidität ihren Unterhalt zu verdienen. Mit einer gewiſſen
Genugtuung kann konſtatiert werden, daß die Berechtigung der zu
erſtrebenden Verſicherung bereits von weiten Kreiſen der Arbeit-
geber, Handelskammern und ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften,
den maßgebenden Parteien des Reichstages, ſowie von der Re
gierung anerkannt worden iſt. Zur Förderung der Be-
ſtrebungen beſteht auch hier in Halle a. S. eine Vereinigung, der
bereits eine große Zahl von Privatbeamten und Prinzipale als
Mitglieder angehören. Aber immer noch iſt die Zahl derer, die
am Wege abſeits ſtehen, eine große, und hat ſich die Vereinigung die
Aufgabe geſtellt, dieſe Kreiſe für die Sache zu intereſſieren und
als Mitkämpfer für das hohe Ziel zu gewinnen. Vielfach wird die
Frage noch aufgeworfen: „Was will die Privatbeamten-Ver
einigung?“ Um dieſe Frage inhaltsvoll zu beantworten, hat die
genannte Vereinigung auf Dienstag, den 21. November,
abends 9 Uhr, nach dem „Wintergarten“ (großer Saal) eine
öffentliche Privatbeamten- Verſammlung ein-
berufen, in welcher Herr Redakteur Kamecke Quedlinburg, Vor-
fitzender des mitteldeutſchen Verbandes für ſtaatliche Penſions
verſicherung der Privatbeamten, über: „Die Penſionsverſicherung
im allgemeinen und der Privatbeamtenſtand im beſonderen“
ſprechen wird. Zu dieſer Verſammlung ſind die Privatbeamten
aller Berufe, ſowie die Herren Prinzipale eingeladen.

(Weitere Lokalnachrichten in der 3. Beilage.)

Halleſches Kunſtleben.
Totenfeſt- Konzert. Auch in dieſem Jahre veranſtaltet die

Singakademie unter Leitung des Herrn Prof. O. Reubke zur
Vorfeier des Totenfeſtes eine geiſtliche Muſikaufführung,
welche am Sonnabend, den 25. November er., nachmittags 5 Uhr in
der Pauluskirche und zwar unter ſoliſtiſcher Mitwirkung des
Herrn Opernſängers Walter Soomer vom hieſigen Stadttheater
ſtattfindet. Zur Aufführung gelangen die Bach 'ſche Kantate „Wer
weiß, wie nahe mir mein Ende“, Brahm s geiſtliches Lied für Chor
und die „Seligpreiſungen“ aus dem Oratorium „Chriſtus“
von Liszt. Der Billettverkauf befindet ſich in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch.

Klavierabend von Frau Berthe Marx-Goldſchmidt. Der
Klavierabend, an dem Frau Berthe Marx-Goldſchmidt
Chopins Präludien, op. 24 und Etüden, op. 10 und op. 25, vor
trug, verſprach von vornherein die edelſten künſtleriſchen Genüſſe.
Jſt doch Frau Berthe Marx-Goldſchmidt aus den Saraſatekonzerten
her bei unſerem Publikum längſt gekannt und geſchätzt! Jndem
Frau Marx-Goldſchmidt Chopins Präludien und Etüden
an einem Abend hintereinander ſpielte, iſt ſie dem Beiſpiel anderer
gefolgt, die für Geſamtreproduktion der gleichartigen Werke unſerer
großen Meiſter ihr Können eingeſetzt haben. Ein ſolches Unter-
nehmen iſt an ſich außerordentlich verdienſtlich, weil es außer
künſtleriſchen auch noch pädagogiſche Zwecke verfolgt und dem klavier-

ſpielenden Teil des Publikums viele Anregungen und Lehren über
mittelt. Vom rein muſikaliſchen Standpunkte aus läßt ſich viel-
leicht anders über dieſe Sache denken, namentlich, wenn es ſich
um Kompoſitionen handelt, die nicht ohne Zwang in ein Konzert-
programm hineinpaſſen. Chopins Präludien und auch die Etüden,
obwohl ſie einen ſo wenig vertrauenerweckenden Namen tragen,
enthalten glücklicherweiſe faſt durchweg eine Fülle herrlicher und
ganz eigenartig ſchöner Muſik. Dem Vortragenden ſchaffen ſie
Gelegenheit, ſein techniſches Vermögen, ſeine geiſtigen Eigenſchaften
wie ſein ſeeliſches Empfinden nach allen Seiten zu beleuchten.
Glänzende Virtuoſität, die vor der Ueberwindung ſchwierigen
Paſſagenkrams nicht Halt macht, Duft und Poeſie des Anſchlags
ſind vonnöten, um dieſe kleinen Meiſterwerke, wie ſie beiſpielsweiſe
die Präludien enthalten, dem Hörer nahe zu rücken. Frau Berthe
Marx-Goldſchmidt gehört zu dieſen Künſtlern, die über ſolche Reihe
guter Vorbedingungen verfügen. Abgeſehen von einzelnen Härten
im Anſchlag und gelegentlichen Unklarheiten wurde ihr Spiel immer
wärmer und wärmer und entfaltete namentlich in den Etüden, die
ja auch an die phyſiſche Kraft manche Anforderung erheben, die
trefflichſten Vorzüge. Mindeſtens gelang es der Künſtlerin, alle
die Eindrücke, die ſie in früheren Konzerten hinterlaſſen hat,
geſtern von neuem feſtzulegen und ſogar zu überbieten. Das
Publikum war für den erleſenen Genuß ſehr dankbar und ehrte
die Künſtlerin mit den lebhafteſten Beifallsbezeugungen. e

Dr. W. Kaiſer.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Wochenſpielplan für die Zeit vom 19. bis 25. November lautet:
Sonntag, den 19. d. Mts., nachmittags 31 Uhr, ermäßigte
Preiſe: „Alt-Heidelberg“; 7x Uhr: Zum erſten Male:
„Heirat wider Willen“, Oper in drei Akten von Engelbert
Humperdinck; Montag, den 20. ds. Vierte Vorſtellung im
Shakeſpeare-Zyklus: „Was Jhr wollt“; Dienstag, den
21. ds. Zweite Aufführung der Oper „Heirat wider Willen;
Mittwoch (Bußtag), den 22. ds.: Konzert der Neuen Sing
Akademie. Zum erſten Male: „Von den Tageszeiten“,
Oratorium von F. E. Koch Orcheſter Theater Orcheſter Soliſten
Mitglieder der Oper Chor: Neue Sing Akademie Opernpreiſe.
Donnerstag den 23 ds „Tannhäuſer“ (Tannhäuſer: Herr

Rupert Gogl als Gaſt auf Engagement); Freitag, den 24. ds.
„Liebesmanöver“, Luſtſpiel in drei Akten von Curt Kraatz
und Freiherrn v. Schlicht; Sonnabend, den 25. ds. „Zar und
Zimmermann“, hierauf neu einſtudiert: „Die Puppenfee“,
Ballett in einem Akt von Haßreiter, Muſik von Bayer.

Aus dem Bureau des Neuen r wird uns geſchrieben
Der morgige Sonntag bringt zunächſt am Nachmittag 4 Uhr als Volks
Vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg. Ludwig Fuldas
neueſtes Schauſpiel „Maskerade“, am Abend aber findet die Erſt
aufführung von Heinrich Stobitzer und Max Neals neueſter Schwank
novität „Das Feigenblatt“ ſtatt. Das mit ſatyriſchem Witz

ezeichnete Werk hat in jüngſter Zeit an mehreren hervorragendenVahnen, ſo auch am letzten Sonntag am Reſidenztheater in Hannover,

große Erfolge erzielt und hat Herr Stobitzer Herrn Direktor Mauthner
mitgeteilt, daß er wahrſcheinlich der Erſtaufführung ſelbſt beiwohnen
werde. Am Montag bleibt das Neue Theater einer Vereinsfeſtlichkeit
halber geſchloſſen. Am Dienstag geht als zweite Vorſtellung im
Jbſen-Zyklus „Nora“ in Szene und wird in der Titelrolle
Frl. Roſa König“ vom Troing-Place-Theater in NewYork zum
erſten Male im Neuen Theater auftreten.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Die
Gemälde von Peter Bayer- Karlsruhe erregen großes Jntereſſe.
Er iſt ein vortrefflicher Farbenempfinder, er malt ganz modern nach
der Art unſerer Jmpreſſioniſten, ohne jedoch in jene Uebertreibungen
zu verfallen, die in den letzten Jahren den Jmpreſſionismus etwas
in Mißkredit gebracht haben. Das Mädchenbild „Jm Garten“ iſt ſehr
gut beobachtet. Das Geſehene, das reiche Widerſpiel von Licht, Farbe
und Reflexfarbe iſt mit Verſtändnis wiedergegeben. Die meiſte
Anerkennung verdienen jedoch Bilder wie „Am Bach“ und die beiden
Darſtellungen „Am Altrhein“. Hier gibt der Künſtler in flottem,
freiem Vortrag eine ausgezeichnete Naturſchilderung im allgemeinen
infolge einer genauen Wiedergabe des Einzelnen. Jn ſeinem „Gänſe-
weiher“ erinnert er an SchrammZittau. Der Akt „Kriegsbeute“ und
„Judith“ (letzteres Bild iſt im Schaufenſter ausgeſtellt muten etwas
akademiſch an. Abgeſehen hiervon bedeutet aber die „Judith“ eine
große Talentprobe für die koloriſtiſchen Fähigkeiten des Künſtlers.
Wie da violett, blau und braunrot zu einem Ganzen werden, das kann
man meiſterhaft nennen.

Burmeſter- Konzert. Jnfolge glänzender und höchſt ehrenvoller
Engagementsanträge für das Ausland ſind es in dieſem Winter nur
wenige deutſche Städte, in denen es dem großen Geiger zu konzertieren
möglich iſt. Umſomehr werden die hieſigen Muſikfreunde die dankbare
Gelegenheit, den „Geigerkönig“ in dem am 21. d. Mts. in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Konzert bewundern zu können, begrüßen,
namentlich da der Künſtler ſeinem hieſigen Konzert auch eines ſeiner
Eliteprogramme untergelegt hat.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Reichsbankausweis. Seit dem letzten Bericht hat ſich der
Status des Jnſtituts, den wir in letzter Nummer veröffentlichten, weiter
gebeſſert. Der Metallbeſtand und die Giroeinlagen haben zugenommen,
das Wechſelportefeuille iſt geringer, ebenſo iſt der Betrag der umlaufenden
Noten weſentlich kleiner geworden, ſo daß die Bank aus der Steuer
pflicht wieder heraus iſt und eine, wenn auch nur mäßige, ſteuerfreie
Notenreſerve aufweiſen kann. Daß die Geſamtlage im Vergleich zum
Vorjahre noch erheblich ſchlechter iſt, hat nicht anders erwartet werden
können, wohl aber iſt die kräftige Eeleichterung des Status ein
erfreuliches Zeichen für die Entwickelung unſerer Geldverhältniſſe.

y. Von der Berliner Börſe. Da die Ziehung der Türken-
Loſe ſtatt am 1. Dezember bereits am 27. d. Mts. ſtattfindet,
iſt beſchloſſen, die Lieferung der per ultimo d. Mts. gehandelten
Türkenloſe bereits am 25. d. Mts. ſtattfinden zu laſſen. Demgemäß
findet die Prämienerklärung bereits am 23. d. Mts. ſtatt.

y. An der Berliner Börſe notierte Bezugsrechte. Das
Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Geisweider Eiſenwerke
notierte am Freitag 5 bezahlt Geld und des Fagoneiſen-
walzwerkes Mannſtaedt 7,75 bezahlt Geld.

y. Preußiſche HypothekenAttienBank. Die Bank teilt mit,
daß von ihr, ſoweit die Verhältniſſe ſich zurzeit überſehen laſſen, für
das laufende Geſchäftsjahr wie für das Vorjahr eine Dividende von
5 wird verteilt werden können.

Spritpreiſe. Die „Zeitſchr.
ſchreibt:

„Die Verkaufspreiſe der Zentrale für Spiritus-Verwertung
wurden gegen den Stand vom 30. September 1905 zuerſt am
6. Oktober d. Js. um 3 dann am 20. Oktober um weitere
4,20 A. und neuerdings am 4. November um 4 herabgeſetzt.
Unter Einſchluß der im Mai 1905 vorgenommenen Ermäßigung
um 5 iſt gegen den höchſten Preis des Geſchäftsjahres 1904,05
bisher eine Verbilligung um 16,20 M zu verzeichnen. Der Rück-
gang der Verkaufspreiſe überſteigt ſonach ſchon jetzt die Minderung
des Abſchlagspreiſes, der von 57 dem höchſten bis Mai 1905
geltenden Satze, ſeit dem 1. Oktober 1905 auf 42 A ermäßigt iſt.“

Nach längerer Ausführungen, die dahin gehen, daß der Be
darf ſeit Beginn der neuen Saifon noch zum Teil aus den alten
teuren Beſtänden verſorgt werden mußte, und daß deshalb nur eine
allmähliche Herabſetzung des Preiſes erfolgte, ſagt das Blatt
ſchließlich folgendes:

„Noch einmal gebricht es an einem klaren und zuberläſſigen
Anhalt für die Entwickelung der kommenden Spiritusproduktion.
Es bleibt abzuwarten, inwieweit die Schätzungen, die in dem Ab-
ſchlagspreiſe von 42 ihren Ausdruck fanden, durch das end
gültige Ergebnis der Ernte, durch den Stärkegehalt und die Halt-
barkeit der Kartoffeln beſtätigt werden. Vorerſt kann deshalb der
Preisgang für das laufende Geſchäftsjahr noch nicht als abge
ſchloſſen gelten. Das Beſtreben der Zentrale bleibt
aber fortgeſetzt darauf gerichtet, den Bedürf-
niſſen des Konſums ſo weit entgegen zu kom-
men, wie es die Verhältniſſe nur geſtatten
werden.“

y. Bei deu Vereinigten Smyrna-Teppich-Fabriken A.G. in
Berlin iſt, wie die Direktion mitteilt, der Geſchäftsgang normal.
Die Geſellſchaft hat aber nach wie vor unter einem enormen
Jmvort größtenteils qualitiv minderwertiger Teppiche orientaliſchen
Urſprungs zu leiden. (1904 50 Dividende.)

Y. Neue japaniſche Anleihe. Zu den Anmeldungen über die
bevorſtehende Emmiſſion der neuen japaniſchen Anleihe hört die „Frkf.
Ztg.“, daß bisher keine poſitiven Verhandlungen mit der deutſchen
Gruppe ſtattgefunden haben. Jndes dürfte, wie ſchon angekündigt,
Deutſchland auf jeden Fall daran beteiligt werden. Die bisher genannte
ger von 50 Millionen Pfund ſcheine ſtark übertrieben zu ſein der

etrag ſtehe noch nicht feſt. Beteiligt dürften alle bei der letzten
4 proz. Anleihe beteiligten Gruppen ſein, außerdem das Haus Rothſchild.

Bernburger Maſchinenfabrik. Die Verwaltung vermag die
Dividende noch nicht zu ſchätzen, weil noch verſchiedene größere Aufträge
s T den die das Geſamtreſultat weſentlich beeinfluſſen werden
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y. Dresduer Bankverein Sächſiſche Diskont-Bank. Zwiſchen
dem Dresdner Bankverein in Dresden und der Sächſiſchen DiskontBank
in Dresden iſt, vorbehaltlich der Zuſtimmung der Generalverſammlungenbeider Geſellſchaften, ein Fuſionsvertrag geſchloſſen worden, wonach der

Dresdner Bankverein die Sächſiſche Diskont-Bank nnter Ausſchluß der
Liquidation als Ganzes in ſich aufnimmt, indem für das Aktienkapital
von 3 Mill. A. der Sächſiſchen Diskont-Bank 3 Mill. A. in neuen
Aktien des Dresdener Bankvereins ſowie eine Barzahlung von 6 für
die Dividende des laufenden Geſchäftsjahres gewährt werden. Zur Durch-
führung der Fuſion wird der Dresdner Bankverein ſein Grundkapital
um 3 Mill. auf 21 Mill. erhöhen. Die bei beiden Geſellſchaften
erforderlichen Generalverſammlungen werden auf den 9. Dezember l. J.
einberufen. Die Sächſiſche Diskont-Bank beſteht ſeit dem Jahre 1868;
in den letzten fünf Jahren verteilte ſie eine Dividende von durch
ſchnittlich 6,10

Der Dresdner Bankverein ſchätzt ſeine Dividende für das
laufende Geſchäftsjahr auf 6 o (im Vorjahre 5 90).

für Spiritusinduſtrie“

Chemiſche Werke Dr. Heinrich Byk. Der Geſchäftsbericht
dieſer Geſellſchaft, bei welcher ſich bekanntlich anläßlich der Feſtſtellung
des diesmaligen Jahresabſchluſſes Unrichtigkeiten in der vorigen Bilanz

Jahr beträgt danach 144 952

daß an Allerhöchſter Stelle über den Tarifkampf zwiſchen dem Nord-
deutſchen Lloyd und der Hamburg-Amerika-Linie
berichtet wurde und daß infolgedeſſen eine Jntervention zu erwarten ſei.

Ueber die in Hamburg neugegründete Reederei wird weiter mit
geteilt, daß ihre Flotte, die, wie bereits gemeldet, zunächſt aus 10
Frachtdampfern von 4000--8000 Tonnen beſtehen ſoll, jedes Jahr um
weitere 3 Dampfer vermehrt werden ſoll. Dieſe Schiffe ſollen jeder
dem Schutzverband angehörenden Reederei, wenn ſie von außen ange
griffen wird, für den Konkurrenzkampf zu Bedingungen zur Verfügung
geſtellt werden, welche einer koſtenfreien Ueberlaſſung gleichkommen,
Solange und ſoweit die Schiffe durch dieſe ihre vornehmſte Aufgabe
nicht in Anſpruch genommen ſind, werden ſie in der allgemeinen Fracht-
fahrt beſchäftigt werden, womit man einem in Hamburg bereits ſeit
langer Zeit empfundenen Bedürfnis entgegenkommen will. Das für
die neue Reederei erforderliche Kapital iſt bereits vollſtändig gezeichnet
worden.

Vereinigte Metallwarenfabriken A.G. vormals Haller
Co. in Altona-Ottenſen. Nach Vornahme der üblichen Ab-
ſchreibungen ergibt ſich für 1904/05 ein Gewinn von 425 101 Mk.
(gegen 278252 Mk. im vorigen Jahre). Es wird vorgeſchlagen
eine Divid nde von 12 Prozent (9 Prozent) zu verteilen, ferne
eine Extraabſchreibung von 40000 Mk. auf Utenſilienkonto vor-
zunehmen und den Reſt von 24106 Mk. auf neue Rechnung vor
zutragen. Die Ausſichten für das neue Jahr ſind recht günſtig

Der Lahrer Bankverein hat, nachdem alle Verhandlungen
mit den auswärtigen Banken geſcheitert ſind, ſeinen Konkurs
nun doch angemeldet.

y. Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungsgeſellſchaft in
Mannheim gelangten im Monat Oktober 1905 auf Einzelunſall- 412,
auf Kollektivunfall 280, auf Haftpflicht- 295, auf Glas 177 und auf
Einbruchs und Diebſtahl- Verſicherung 16 Schäden zur Anmeldung.

y. Der Aufſichtsrat der Gluckanf Brauerei Akt -Geſ. in Gelſen-
kirchen beſchloß, eine Dividende von 9 (i. V. 8 zur Ver
teilung vorzuſchlagen.

y. Gardinenfabrik in Plauen i. V. Jn der Generalverſamm-
lung wurde die Verteilung des Reingewinns von 164 667 in der
vorgeſchlagenen Weiſe genehmigt, ſo daß die Aktionäre eine Dividende
von 9 (i. V. 8 erhalten. Die Ausſichten für das neue Geſchäfts
jahr wurden als günſtig bezeichnet.

Equitable Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft. Der Vor-
ſtand des Deutſchen Schutzverbandes der Equitable-Verſicherten
hielt am Sonnabend, den 11. November und am Dienstag, den
14. November cr. Sitzungen ab, um ſich u. a. über die Maßnahmen
ſchlüſſig zu werden, die durch ein von der New Yorker Verwaltung
an die Verſicherten gerichtetes Zirkular nötig ſind. Nachdem der
Vorſtand auf Grund neueſter zuverläſſiger Nachrichten über die zur
Beſeitigung der bekannten Mißwirtſchaft unternommenen Schritte,
über die ein Rundſchreiben an die deutſchen Verſicherten vorbereitet
wird, ſchon beinahe zu dem Entſchluß gelangt war, ſeine Tätigkeit
in der Hauptſache als beendet anzuſehen, ſieht er ſich durch die
jüngſten Vorgänge veranlaßt, von neuem in eine energiſche Agi-
tation einzutreten, um zu erreichen, daß ſich die deutſchen
Verſicherten dem Schutzverband der Equitable-
Verſicherten vollzählig anſchließen und um ſofort
mit der Vorbereitung der nächſtjährigen Direktorenwahl Dezember
1906) zu beginnen. Anmeldungen ſind an die Geſchäftsſtelle,
Berlin, Schönebergerſtr. 9, zu richten. Der einmalige Beitrag be
trägt zurzeit 1 der Verſicherungsſumme, wird ſich aber voraus-
ſichtlich bei möglichſt vollzähligem Anſchluß aller Verſicherten auf
34 bis ermäßigen laſſen.

y. Amerikaniſcher Eiſenmarkt. Der Kabelbericht des „Londoner
Jron Monger“ lautet: Jn führenden Fachkreiſen wird von einem
Preiſe von 20 Doll. für Roheiſen geſprochen. Augenblicklich herrſcht
eine gewiſſe Knappheit in Roheiſen für prompte Lieferung.
Dieſe Knappheit dürfte während der Wintermonate noch zu
nehmen. Abgeſehen von der Möglichkeit von Störungen von ſeiten
der Arbeiter ſeien die Ausſichten entſchieden glänzend.

-y. Dividendenſchätzungen. Unter üblichem Vaorbehalt.)
Danziger Privat-Aktien- Bank vielleicht etwas höher als
im Vorjahr, für welches 62 gezahlt wurden. Kredit verein
Neviges mindeſtens die vorjährige von 7 Mecklen-
burgiſche Hypotheken- und Wechſel-Bank 12 wie
im Vorjahre. Gelſenkirchener Bergwerks-Aktien-Ge-
ſellſchaft 10970 wie im. Vorjahre. Bergmann Elek-
trizitäts- Werke Akt.-Geſ. bei vorausſichtlich höheren Ab-
ſchreibungen als im Vorjahre wieder 18 Elektriſche
Straßenbahn Breslau 52 wie im Vorjahre. Plania-
werke Akt. -Geſ. für Kohlenfabrikation 1090 wie im Vorjahre.
Ottenſer Eiſenwerk 3 wie im Vorjahre. Deutſche
Linoleum- und Wachstuch- Kompagnie. Es liegen

omente vor, die zu der Erwartung berechtigen, daß das Erträgnis
das des Vorjahres (11 überireffen wird. Jn Frankfurt a. M.
wurden fo gende Dividendenſchätzungen bekannt: Frankfurter
Bank 88 Deutſche Vereinsbank 69, Frankfurter

ypothekenbank 99 Bayeriſche Hypotheken- und
echſelbank 12, alles wie im Vorjahr, Weſtdeutſche

Jute etwa 6 (im Vorjahre 4970).

z Konkursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Nachlaß des Gendarmen Heinrich Warnecke in Braunſchiweig.

Bäckerei- und SchokoladengeſchäftsJnhaber Heinrich Erwin Schleicher
in Leipzig-Sellerhauſen. Mühlen und Gutsbeſitzer Friedrich Ewald
Goldammer in Meinersdorf i. Erzgeb. Kaufmann Michael Eiſig
Gundermann in Crimmitſchau. Mühlenbeſitzer Ferdinand Leeſe
in Schenkenberg bei Delitzſch. Bekleidungsgeſchäfts-Jnhaber Jſidor
Coffield in Mockau. Gemüſehändlerin Karoline Schebora geb.
Oertel in Zeulenroda.

Viehmärkte.
Magdeburg, 17. Nov. (Amtlicher Vericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 64 Rinder, 65 Kälber, 94 Schaf
vieh 2c., 885 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
Gut den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof:

ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete e. mäßig genährte junge und ältere
34—36 d. gering genährte jeden Alters 3133 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 36——38 e. mäßig genährte jüngere und ältere
33--35 d. gering genährte jüngere und ältere 29 32
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, aüsgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren E. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29-32
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 26—28 gering genährte
Kühe und Kalben 21--25 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber b. mitilere Maſt und gute
Saugkälber 40--46. e. geringe Saugkälber 30-39 d. ältere, gering
enährte (Freſſer) .4. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 33——35 b. ältere Maſthammel 30—32 c. mäßig
u Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—30 Schweine
mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
reuzungen im Alter bis zu 15 Jahren 76 77 b. fleiſchige

72--75 e. gering entwickelte 65--71 d. Sauen 65--70
Verlauf und Tendenz: langſam. Ueberſtand: 4 Rinder, 31 Schafe,
13 Schweine.

TagesMarktberichte.
Rürnberg, 16. Nov. (Hopfenbericht.) Der Marbktverkehr

iſt anhaltend ruhig umgeſetzt wurden heute 700 Ballen für Kundſchattä
und Exportzwecke. Die Preiſe für grünfarbige und Primahopfen ſin

herausgeſtellt haben, liegt vor. Der Verluſtvortrag auf das laufende,

-y. Zum Schiffahriskonflikt. Es verlautet, der „Frkf. Ztg.“ zufelge,
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Zuderberichte.
Magdeburg, den 18. November.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,90 8,021. Tendenz ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,20—6,35. ndenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Börſe von Berlin vom 188. November.
Die Tendenz der Börſe zeigte von Hauſe aus eine wenig

freundliche Haltung wegen der aus dem Ruhrrevier verlautenden
Unzufriedenheit der Bergarbeiter, die angeblich in der heute ſtatt
findenden Revierkonferenz zum Ausdruck kommen ſoll. Kohlen-
aktien reagierten hierauf, Gelſenkirchen 226,50 nach 227,50,
Harpener 214,50 nach 215,90. Dadurch wurden Hüttenaktien un
günſtig beeinflußt und notierten durchweg niedriger. Banken nach
teilweiſe feſter Anfangsnotiz nachher ſchwächer. Heimiſche Fonds

ziemlich unverändert, während mittel und geringe Sorten zu Gunſten der
Käufer ſind. Die Landzufuhr beſtand in 400 Ballen, die Bahnabladungen
betragen 450 Ballen. Die Stimmung iſt gedrückt. Heutige Preiſe für: geringe
WMarkthopfen bis 25 mittel do. bis 38 prima do. bis 50
Gebirgshopfen bis 58 geringe Aiſchgründer bis 25
mittel do. bis 38 prima do. e geringe Hallertauer
bis 42 mittel do. bis 62 prima do. bis 75
Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 80 mittel elſäſſer bis
45 prima do. bis 62 geringe badiſche bis 40 AC, mittel do.

Tendenz: ruhig.

is 55 AC., prima do. bis 75 geringe württemberger bis 40 rä Ruſſen feſt; ſonſti fremde Fonds ſatzlosantel do. bis 55 prima do. Vis vo mittel poſener bis Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hauiburg. e Lernachtäf er Am i er e on
50 prima do. bis 65 Spalter Land, leichte Lagen bis 72 Per November 16,55G, 16,65B. Januar-März 16,956G, 17,05B. 9 9 hiffaprtsgflt h e5 p S Sand, leichte La 2 New-yYork. Schiffahrtsaktien anfangs feſt, ſpäter nachgebend.Dezember 16 656G, 16,75B.

Januar 16,806G, 16,90BV.

Hamburg, den 18. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Mai 17,406, 17,45B.
Tendenz: ruhig.einige Mark mehr bezahlt.

New-York, 17. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Nov.) Baum-
wolle- Preis in New-York 11,15 (11,15), Lieferung Jan. 10,83

Tägliches Geld 42 9, ſpäter zu 44 96 angeboten.
der zweiten Börſenſtunde nicht einheitlich. Ruſſenbank feſt und um
12 96 höher; auch Ruſſen von 1905 feſt. Montanwerte ſchwankend,
Bahnen und Schiffahrtsaktien unverändert, Allgemeine Elektrizi-
tätsaktien behauptet. Privatdiskont 4& 97.

Zu Beginn

(10,83), Lieferung März 10,99 (11,01,, in New Ocleans 11 Baſis 88 o Rendement neue Üſance frei an Bord Hamburg. Preisnotier z wemi ite i ungen für Kuxe vom 18. November.(11 Petroleum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60), per November 16,55. März 17,10. Mgetent von ger Fllials der
in Philadelphia 7,55 (7,55), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam Mai 17.35.

Auguſt 17,75.
Dezember 16.60.
Januar 16 80

Tendenz: ruhig. Magdeburger Privat- Bank Falle a. S.

7,40 (7,40), Rohe J e 7,70 (7,75), Mais*) per Nach In wach ſ.Dez. 55 (55), Mai 507 (51 Juli 50 Weizen**) 3 frage gebot g frage gebotroter Winterweizen loco 93 (935/), Weizen ver Dez. Produktenbörſe. et r irücn h593 7 5 3 8 vi r it i e rov. al len 5592 (927/). per Mai 924 92 per Juli per (Eigener Drahtbericht der Haſgechen Zeitung.) Adoifsgiüchk 1310 1350 fiansa-Silberberg 2950 3000Sept. S. Oetreidefracht nach Liverbool 31 Berlin, 18. Nov. Das über Nagt eingetretene Froſtwetter getan 19430 9850 n öee i
Laſſee fair Rio Nr. 7 8 (8 Rio Ne. per wirkte entgegen den flaueren amerikaniſchen Berichten befeſtigend, bente zuamnengeiegt. 1020 1050 leid. 86
Dez. 6,45 (6,55), per Febr. 6,70 5,75 Mehl, Spring Wheat da ſich das Angebot nicht vermehrt hat. Bei gebeſſerten Kurſen wen 15 t Holdrungen 44200 4300

3,35 2 ß j 93 95 33 45 t h 9 un b arlsfund 50 11150 Hermann 1425 14603 u 77 0 (2 h a 33,45 fand im Lieferungshandel ziemlich lebhaftes Deckungsgeſchäft ſtatt. a cennmn piichi. 1775 1800 ienste 2123 2500
(33,2 -374), Kupfer 16,75 „00 (16,62 17,00 Hafer feſter, aber ruhig, Mais ſchwächer, Rüböl auf Paris etwas etdemang 5600 5675 Jobannashali 7300 7350

T Tendenz Mais willig billiger begin Kali- Aktien 779 re voll. I1I6 e 1229ig. 7 eutschland 00 3175 rügershall 25 90 12290 12490Tendenz Weizen ſchwach. Wei zen Dezbr. 179,75 Mai 188,06 A. Juli 655 Noitkeshal 29 815Roggen Dezbr. 168.25 Mai 173,00 Ac, Juli hen 228 eheHafer Dezbr. 152,00 Mai 160,25 friearichsheli I.-0. 17890 18190 Schieterkaufe 2700 2750Trockenſchnitzel. Mais Dezbr. 135,25 Mai 130,25 A. Gläckaut-Sondershausen 19200 19400 Schlägel kien 150 189
Halle a. S., 18. Nov. Preis pro 100 Kilo 7,70 c waggon Rüböl Dezbr. 47,50 AC., Mai 51,40 A. en on ehren r 79 u n Aen Kunde 16300frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern- paten, n n r. Hermann II höher gefrag!, dagegen Bardach 16 400 ange-

Chile-Salpeter. 17. November 1905.

9,971 Hamburg10,20 Magdeburg loko waggonfrei.

Februar- März 1906:
10,178 A. Hamburg
10,40 Magdeburg

Tendenz: feſt.

Kursbertent der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 18. Nov.

waggonfrei.

Dividende ins
Iinslauf liehre fus Kars

Fahesche conv. 392 9 Stadt-Anleihe von 1882 4 u. o 3352 99,000
Hallesche 32 90 Theater-Anleihe von 1883 a u. o 3 99.9000
Hallesche 32 90 Ffadt-Anleihe von 1886 a u. Y1o 99,000Halleſche 372 96 StadtAnleihe von 1892 a u. 7 S 3 99,006
Hallesche 4 90 Sfadt- Anleihe unkündbar bis 1906 u. “77 4 101,006
Hallesche 4 90 Stadt-Anleihe unküändbar bis 1907 a u. 7 4, 101,256
Akener 92 90 Ftadt- Anleihe m u. 33) 98,900krfurter 372 9 Stadt Anleihe u. o 3 33.756krturter 4 90 Ftadt-Anleihe l von 1893 4 u. o 4 101,2560krkurter 4 90 StadtAnleihe von 1901 J u. o 4 101,256
Halberstäsäter 82 9 Stadt- Anleihe verschied. 3 98256
Haumburger 32 StadtAnleihe u. 7 352 98.256Lerbster 32 90 Stadt-Anleihe a u. “7 3 98,256bandschaftliche 392 90 Zentra!-Pfandbrieſe m u. 7
ächsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe m u. 4 1025500
Sächsische 372 90 landschaffliche Pfandbriefe m u. 7 332 99,000
Schsſsche 3 90 landschaftliche Pfandbriefe V u. 7 3 aSächsische 322 90 Provinzial- Anleibe verschied. 3 98,506
Unsirut-Regul. 392 90 Oblig. (Bretl.-Nebra) a u. 7 3 i 938,506
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe a u. 4 1101,000
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückzahlbar

103 /7 lEruddorf-Rietlebener Bergbau- Verein 4 9 Teil-

schuldverschreibungen unkändber dis 1910 4 1101,008kröllwitrer Papierfabrit, 190 Hypoih. Anſeide a u. v 4, 101256
kilenburger Keftun-Manuf. 452 90 A. r. 102 90 u. 102,760
kisenacher Kammgarnspinnetei 472 90 Ohbligat.

rücke mit 102 /4 1. a 102,000Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann Co.,

Arb., 4 90 Teilschuldv. räckz. mit 103 90 u. o 4 101,60b0Erube Glüchauf 452 9 Objgationen u. 100,756Halle-Hettstedter 90 k. Obl. a. o 3 95,006Halle-Hettstedter 492 90 E. b. m u. 7 ſ 4 i 103,500
Hallesche Strabenbahn 4 90 j. a u. 45 101,25bLördisdorfer Zuckerfabrik 4 90 24 u. 10Raumdurger Braunkohlen abg. 496 Hypoſh.-Anl.

ahzügl. Linsen bis 31. Dezember 1905 a u. 7 4 1101,000Kchrisch- Thür. Braunkohl.-Verw. 4 9 Schuldv. u. 7 4 100,756ch iech- Thür. Braunk. Verw. H. Anl. rüctz. 10290 u. 4 1101.006
Waldauer Braunkohlen 4 90 rüdiz. 102 90 24 u. e d 4 102,006Jaldauer Braunkoblen 1902 4 90 rüctr. 100 u. o 4 1100756
Jertchen-Neißenf. Braunk. 49 Anleiſe v. 1850 1 u. 7
Jerschen-eitenf. Braunt. 4 06 Anjeihe v. 1898 4 u. o 4 101,900
Jerzchen. Weldent. raunt 4 90 Aneite v. 1902 u. 4 101256
2eiter Paraff. u. Solaröſfabrit 490 unt. b. 19041 10.006
Hallesche Bankverein-Aktien 71 892 9 4 159,506Spar- und Vorschußbant- Aktien 2 2 4 57,000Ammendorfer Papferfabrik-Abtfen 77 12 15 4 263,006
Ammendorfer Papferfabrit junge Aktien 4 1248,006
Kernburger Maschinenfabrik-Altien 10 24 eCröllwitzer Papierfabrik- Aktien r 12 15 4 251,006
Cönverner Nalzfabrik- Aktien i6 11 10 4 190,006dörztewit-Rattmannsdorfer Braunt.-lnd. Axtien 2 25 4 57. 90B
Pörstewitr-Rattmannsdorfer Braun Vorz.- Antſen s 5 4 1100,00B
kilenburger Kattun-HManufaktur-Autien e 5 452 4feläschlöbchen-Brauerei- Aktien 10 0 4 52,80bGlauziger Zuckerfabrik Aktien 10 24 1120,006Halle-Hetistedter Eisenbahn- Aktien U. 4. bis

1908 garantiert 392 90 4 352 35 4 93,50BHallesche Akfien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 4 ,006
Hallesche Maschinenfabrik-Aktien 9 18 4 405,256Hallesche Straßenbahn Aktien r 1 4524 124 503Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 0 1 4 116,006
Adebrandsche Mühlenwerke- Aktien 2 9 4 ,006Körbisdorfer Zuckerfabrit- Aktien 4 8 95 4 135,250
Uytfhöuserhötte Aktien 60 20 4 355,00Blandsberger NMalzfabrit- Aktien 177 10 9 4
Haumburger Braunkohien-Attien 4 10 11 4 202,000
Menberger Nalzfabriß Ahfien 56 6 11800BLienborger Schlobmälzerei- Aktien o s 102,006ebecksche Rontanwerke- Aktien 4 125 11 4 216,006Kchs.- Thür. Braunkohblen-St.-Aktien 1 0 2 4 114,60B

S.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em, 0 5 4
Schs.-Fhür. braunkobſen-St.-Pr.- Aktien m. 0 5 4
Valdauer Braunkoblen- Aktien 12 12 4 338.,500Vegelin 4 hübner- Aktien 8 8 4144.000Verschen-Weißenfelser öraunkohlen- Aktien 14 164 1271,006
Zeitrer Maschinenfabrir-Abtien (Schaede W 7 7 7 4
Zeitrer Paraffin- und Solardifabrik- Aktien 4 9 10 4 178,000

e An 15 4 1563,75b-Nietlebener Berghbau-Vereins-Kuxs ohne Linsen e.
Rall. Kopsoſid. Pf. anerschafis-Ruxe e 40000

Die Harse er mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

4 c

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterſeld, Delitaseh, Bilenburg,

n

Kursnotierungen der Berfiner Börse vom 18. November, 2 Uhr nachmittags
Der ausfübrliche Kurszettel erscheint Eisenbahn-Aktren,

in der Früh- Ausgabe

c l 22n übeck-BüchenWeehsel-Karse. Schantunghshn e 194 25
Privatdiskont 4*]390. Elektrische Hochbahn 124,1060

Tee Grosse Berliner Straßenbahn 201,7056Amsterdam kurz t 168. 290 Franzosen ff. 143,90
Brüssel a 33 lombarden ult. 24, 70h0Italien a 7 Canada-Pariſit ab. 173,50Kopenhagen tn GotthargbhnLondon a e 295 hHatfen. NeridionalbahnNew-Vork vista 2222222 I 75 o Mittelmeerbahn 99,00bB
Paris Kurz J Luxemb. Prinz Heintichhahn 124,40hBje e 81. 10 Westsſzilianische kisenbahn 48,7550

eters urg D. TWien 84,95 Eisenbahn-Obligationen.
Geldsorten, T90 Horähausen- Werwigerode. n

Sovereigns 7 S20 fFranes-Stüche 16.222 Eisenbahn-Prioritäten.
Amerikanische Noten
Belgische do. 80.90. 490 Böhm. Hordb. Gold Obl. [100, 80
Dänische o. 112,20 4 Hux- Prager do. 82.250knglische g. 29.415 4 0 Dasterr. Gold Pr. h beFranzösische do. 2115 2,60 90 Südöstr. bombarden Pr. 67,00B
üolſändische do. 168,35 42 90 wang. Domhbrowo Pr. 93.50
italieniſche do. 81,45 4 90 Hoskau Rjössan Pr. 91,00b6Oesterreichische do. S 3 96 Franskaukasische 5. Pr. 72,2
Russische do. 216,00 4 90 Mladikawkas 1897 Pr. 85.,10
Schweizer do. 31.15 5 90 Knetolier 1. Pr. 103, 10b6
e T 5 90 o. 2. Pr. 102 30Deutseche Anleihen. 2,40 90 Halienische kisenb. Pr. 71,2066

4 90 do. Wittelmeer Pr.572 90 Deutsche Reichs- Anleihe 100,70 8é6 Poert, Eisenb. Ob. 1886. 87.20
39 do. do. 8310 2,40 9 Süd ital. kis. b.3 do. do. alt. 82.10 fort. -Pat. Pr. Lien.e Staats-Anleine. e 4 0 S. louis u. 5. Fr. Ref. 1951. 86.75

o 0. 0. S ez 9 do. do. ulf. Sehiffahrts-Aktien.822 90 Bad. Staats-Anl. 1904 ank. 12 99,796 r490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,40B Hamb. -Amerik. Pakett, 163.50
32 90 d. 99,70B Horddeutscher Uoyd 123, 90
8 Bremer Staats-Anl. v. 1902
490 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 090 Bank-Aktien.
8 90 do. 1896 1905 86.20B392 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 98,506 Bergisch-Mörk. Elberfeld 66, 10b0
8 90 o. St. -Anl. v. 1886. Berſiver Handelsgesellschatt 173,203 90 Söchsische Staats-Rente 87,90b6 do Kypoth.-Bank lit. B. 155, 60b0
32 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 98,75 Commerz.- u. Disk.-Bank 123, 1086
32 90 Apolda 1895 Darmstädter Bank Narkst. I148.60b0
312 90 Berliner 1882-98. 99,50b0 Dessauer l andes-Bank 116,10
490 Erfurt 1893, 1901 101,406 Deutsche Bank 240. 10
372 90 do. 1893, 3 98. 756 do. Vebersee-Bank I163,9060490 Hallesche 1900 1 u. 2 tonv. 101.250 Diskonto-Kommandit-Ant. 188.50
32 90 do. 1886, 1892 99,256 Dresäner Bank 163.604 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 103.9066 Essener Kredit I67, 5906
372 90 do. 1875 1902 99,406 Bofhaer Grundkredit-Bank. 164,206
4 90 NMerseburg 1901 unt. 10. 102,800 Leipziger Kreditanstalt 177.5050
392 90 München 1903- 04 98,900 Hagdeburger Bankverein 139,756
32 Naumburg 1897/1900 conv. 98.400 äo. Privafhank. 117.500
3 i S Weimar 1888 98.4906 Mitteldeuische Kredit-Bank 122,006
4 90 Wormser Stadt-Anl. 101,20 Naticnalbank für Deutschland. 128.50b60

Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 210.,7060
eben J Petersburger Diskonto-Bank. 183,00Pfandbriefe. Preudische Boden-Kredit-Bank 158,300

do. Tentral-boden-Kredit 209,50
4 90 Landzchaftl. Zentr.- Pihr. Keichsbank 167, 70b0
372 90 (o. o. 98,600 Russische Bank f. ausw. Handel 142,50390 (o. do. 87,800 Snchsische Bank 133, 504 90 Sächsische Landsch.-Pfäbr. Schaatfhaus. Bankverein 161,25b6
32 90 (o. do. 99,200 5chlesischer Bankverein 158.606
390 (o. do. 386,506 Wiener Bankverein t

Ausländische Staatspapiere. x In rg6 90 (Chinesen 1896 gr. 101,909 raueror- x
422 90 do. 1898 gr. 97,606 Patzenhofer 253 26v61,30 Griechen con. 41,50B Schultheiss 288,901,75 do. Nonopol 53, 106 Leipriger Brauerei Riebeck 210, 006
1,60 do. Gold 51,50 J Vereinsbr. Artern 106,5009 r Reme t70 exkaner r. 2.49 Oesterreich. Goldrente 100,206 B. Industrie Fapiere.
490 do. Kronenrente J Akkumulatoren- fabrik 225,50
a do. Hlberrente. Akhen-bes. f. Aninnfabr. 376.00Bh J do. Papierrente Aügemeine Elektriz.-Gerellschaft 226, Ob
390 Portugiesen unif. 3. 67,706 Anglo-Konfinental-Guano 115.,40
590 Rumänen amort. de 7 An altische Kohblenwerke. e 128,6000
490 (o. 1890 93,20 Askanja, chem. Fabrik el. 7sba49 do. 1898 91,20d6 Baer Kein Met III 301,00b0490 Russen 1880 85,75 Baroper Walzwerk 69.0000489 o. 1902 a 86,50 Bergmann Elektr e 327,75b032 90 Schweden 1886 98.500 Berſ.- Anh. Haschinenfebr. 227,0006
490 Serben amort. St. -Anl. 80,206 Berliner Elektrizitets- Werke 195.000
490 Spanier gr. 7 do. Masch. Scurik. 249.,5066490 Tärken Admin.-Anl. I 87,900 Bizmarckhüſte 331,00
Türkenlose 400 Fr. 138,506B Biesenbach V. A. 90.50b0
490 Un ar. Gold F. 95,60 Bochumer Guhtaht 244,255040 o. Kronen 2292 95,000 Braunschw. Kohl. St. Pr. e 7 263.,50
3 do. Staatsrente 97 85,756 Buderus 136,2500390 o. kiser. Th. Anl. 89, 106 Butzke 4 Co., Metall 104,2560
e Buegnos-Aies 102,00b0 Chem. Fabrik Hudtan 164,5060

Concordia Bergw. 312,00

Consolidation Schalke 428.75 Phönix Bergw.-A 191,60b6
Cotthuser asch. 118. 7500 l Rhein. Mas3s0. 321,5560
Cröllwitrer Papierfabtik 252,750 Rhein Stahiwerke. 203. 500
Dessauer Ges 2604,86 Riebeck Montanr. 217, 90Beutsch-Amer. Werkreug Komhbacher üütte 230.0050
do. uvemb. V. 273.00 Rositzer Braunkohlen 240. 9060

Deutsche Gasglühlicht 251. 000 do. Tuckertabtik n 19.,1066
do. Matien u. Mun. 311 s0 Söchs. Thür. Btaunk. 113.25566

Donnersmarck-Hütte konv. (262.0006 do. do. St. -Pr. 127.5000
Dortmunder Union lit. C. 98.56 Saline Salzungen obDortmunder Union lit. D. 106,5066 Sangerheuser Nasch. 219.2560
Dynamit-Trust. 177. 60 Schalker Grube
Eilenburger Kattun 106.00B I Fchering, Chem. Fabr. 315, 0060
Cintracht. Berg. 371.0006 Schles. Bergb. Tink. 425.7560
Elektra Dresden 0. 75 Schles. Portl. Tement. 219. 0B
Elektr. Untern. Zürich. 186,09 Schuckert. Elektr. 139. bEschweiler Bergw. 269. 0bG Schul2-Koaud. [173 2566

ga. kiszen 151,906 Siemens Glashütten 264. O0b6friedr. Wilhelm Pr.-Akt. 144,5006 Siatt. Chem. fabrik 147. 59b0
Geisw. kisenw. 230. 10 Stettin-Bredower Poril. Tement [171.906
Gelsenkirch. Bergw. e 227.,00b6 Stett. Vulkan 312 00b0
Georg-Marienhüfte 106.890 J Stohwasser Lit. B. 50.100do. do. St. Pr. 119, 1066 Stolberg. Zinkh. neue 156,25
Gesellschaft f. elektr. Vntern. [147.0066 Sudenbörger Hasch. 112,250
Glauziger Zuckerfabrik h 121,706 Thale, kisenh. St.-Pr. un 96.75
Greppiner Werke c II37. 600 do. o. V. [112 250Hallesche Naschinen 408,00 Thüringer Salinen 64,755Hannov. Bauges. St. -Pr.. 124,20 J Wegeſin Hübner, Masch. 144.00b0
Hannov. NMasch. St.-Pr. A. u. B. 388,50 Westeregelner Alkali. 257,50
Harpener Bergbau 214.756 Westt. Draht-Ind. e e rereeere 202.0066
Hartmann söchs. Maschinenfabr. 131, 20b6 o. Stahlw. 126 25
Haner A. 0. B. 92.00 Wittensr Gußstahl 248, 00b0Haspe kis. u. St. 236, 0006 I Wrede, Mälnerei. 71 006
Hemmooer Portland h 119,00 Worm-Revier ehe 152,006Hibernia berdw.-bes. er eeeeee e S ZDeitter Maschinenfadr. 188,00B
Hildebrand, Mühlen 166,506

r r 2 2ösch, Eisen u. Stahl 240, 10d6 7e oro Schluss-Kurse.ahla 0rze I e 9Kaliwerte Aschersleben 175. 1006 lendem ſert
Kattowitzer Berghau 212, 0006 Kredjtaktien 210,60
Kölner Bergwerk 424, 0000 Berl. Handelsgesellschaft. 173,50König Wilhelm abg. 287.00 Darmstädter Bank 148,75
Körbisdorfer Duckerfabrik 137, 6080 Deutsche Bank 240,60
Lahmeyer Co. 139, 1006 Diskonto-Kommandit 188.,60
Lapp, Tiefbohr-Ges. 276,506 Dresdner Bank 163,90Laurahiitte. 252,106 Hationalbank für Deutschland 128,40Leopoldsgrube Edderitz 111,0000 Franzosen 143,00
Leopoldsnall. 82,5050 Lombarägn 24,60do. St. Pr. 121. 75d0 Halien. Mittelmeerbahn
I. löwe à Co. 275, 9066 3 90 Reichsanleihe 89,10Maschinenfabrik Buckau 141,50b6 Bochumer Gußstahl. 246.,00
Mathildenhütte 2 e a a Deuitsch-Luxemb. V. A. 276,00
NMenden Schwerte Pr. Akt. 116,10b0 Dertmunder Union-C. 99,00
Milewicer fisen 170 o Eaurahüſta 254.50NMülheim Bergw. 197,2566 Konsolidation 428,50Neue Bod.-Aſt.-Ges. 151,0000 Gelsenkirchener Bergwerk 228,10
Niederl. Kohlenw. 137. ob Uarpener 216,10Norästern Steinkohlen 290,00053 Große Ber]. Straßenbahn 201.75
Oberschl. Eisenb.-Bed. 150, Ob Hamburger Paketfahrt 163,49

do. E.-Ind.-Karo-H. 133,506 Horddeuischer Lloyd 123.5
Oberschl. Kokswerke I62, o Dynamit- Irust e 177,90
Orenstein à Koppel 217,00bG

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 18. November, 1 Uhr nachmittags. Alitgeteilt vom Bankbause

Hammer Schmidt m Leiprig.
Dividende 1903,04 190405 Dividende 1903 04 1904053 96 Sächsische Rente 87.950 Leipziger Kypofhekenbank 7 7 1148,10B

372 90 do. Staatsanl. -099.856 Sächsische Bank 6 6 1134,006
32 90 lLeiprig. Stadtanleihe 99,806 Sächsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7 1150,006
32 90 o. do. 1904) 99,806 Große Leipziger Straßenbahn 7 72 182.,756
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl.. Hallesche Kraßenbahn 1454 124,006

Hall. Straßenbahn Oblig.. 100.,756 Leipriger Elektr. Strabendahn 392 322 102,756
4 90 Mansf. Gewerk. 0. ä. I. 1101,600 Altenburger Akt. Brauerei 11 (9 1178,000
4 90 do. do. 1893 101,256 Cröllwitzer Papiertfabrik 12 l15
4 99 o do. 1897) I01.500 Dörstew.-Ratimannsd. St. 232 22 56,75B
49 o. do. 1902) 103,256 do. do. bVon. 5 5 992504 90 Teitzer Paratfin Obl.. Glauziger Zuckerfabrik j10 2 j122,00B39 90 A. D. Kr.-Angt. Pfäbr. 99700 Heſſesche Loccerrafinerie

do. do. 102,100 (alie und neue) 15 20 1153,00b
4 90 u P Leipzig Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 (92 136,50B

Pfhbr. l. unkdb. bis 1914) I103,000 Leipziger Baumwollspinner. 14 14 226,250
32 o Kkommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 105 210.,00B

Königr. Sachs. Anl.-Scheineß 99,406 j Leipziger Elektrizitätswerte 6 67/,0 138,256
4 90 Kommunalbank für Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 182,25B

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 102,306 Leipziger Malztabr. Schkeudite 9 7 154,50B
Mansfelder Kuxe 40.4 40. 10356Aktien. Paumdrrie van ſie n 10 (11
F ortland Cementfabrik Halle O 1 116,00Buti n b. t 7 36 Möhr Co. Keammgarnsp. 7 5 es. 258

Bozciiiehreder kb. Iit. 4. 100 f. ſag d eneee2] wollgarufadri z 3 i 808

do. fie es o en eben 7 gesAllgem. Deuischb KRred.-Anst. n Weg h 1525(alte and veue) 8 832 177,500 Lehrer aratfin 179,256
Aredit- u. Sparbank Leipzig 45 Tendenz: schwach.

2

An- U. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Counous, Wer-rinsung von Geoldeinlagen, Conto-Porrent- m. Wechel-VerKehr ete,

Monta
den 20. November

beginnt mein vwüälläger

Weihnachts-
Verkauf.

M. Schneider
Leipzigerstrasse 94,

15730

4

3



fertigt preiswert
vielfach prämiüert
4449]

Vorzügliche Vergrösserungen
sowie grosse direkte Photographien

PFrite Möller,
nur Alte Promenade 1 (Stadttheaterplatz).

Hoohherrsohaftſiehe Wohnung

Alte Promenade 6, II. Etage
um 1. April 1906 preiswert zu vermieten.

reußiſchen Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft daſelbſt.

[5643
Näheres im Bureau der

Die von Herrn Geh.-Rat Prof. Dr. v. Bramann
bewohnte J. Etage meines Hauſes Gr. Stein-
ſtraße 19 iſt vom I. April n. Js. ab anderweit
zu vermieten.

Näheres im PrivatBureau Gr. Steinſtraße 19.
Geh. Kommerzienrat Lehmann.

[5116

Manschetten- und
Ohemisettknöpfe

in überraſchend großer Aus
woahl empfiehlt

bei niedrigſten

Zruno Klinz,
Goldſchmied, [5788

Gr. Ulrichſtraße 41,
gegenüb. Brummer Benjamin.

59 Rabatt.

Verlangte ſeien

Stellung
als Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter erhalten junge Leute
nach 2- bis Zmonatlicher Aus
bildung in meiner landwirtſchaftl.

e Proſpekt. [5769r Anſtaltsvorſteher,an a. S., Forſterſtr. 11.
Für rer Anhalts

wird zum baldigen Antritt ein mit
der dopp. Buchführung und den
Jahresabſchlüſſen vertrauter, ſowie

Amigenten Buchhalter
bei hohem Gehalt nebſt freier ſchöner
Wohnung zu engagieren geſucht.
Offert. mit J der Gehaltsan
ſprüche unt i. 3354 an Rud.
Mosse, Halle a. S., erbeten. [5797

Stellung erhalten junge Leute
nach 2 bis 3monatl. gründl. Aus
bildung in meinem Bureau als
Rechnungsführer, Amtsſekretär,
Verwalter. v Stellennachw.

Stein [5114Leipzig, e e 9.
Teilhaber,

ſtill oder tätig, mit 90 Mille zu
altem, ſicherem und pae gut
rent. Unternehmen 5 Off. unter
z. S 919 an die Exp. d. Ztg.

Prvoviſonsreiſende

zum Vertrieb meiner Tanz-
ſaalglätte bei ſehr hoher Pro
viſion geſucht. [5443Chemiſche Fabrik P. Seiſert,
Dittersbach b. Waldenburg i. Schl.

reiſen

Nen! W Nenu!Für den Weihnachts Artikel
Deutsche Spinne

D. R. G. M. Nr. 197 602
werden Buchbindergeſchäfte, Hauſierer
uſw. gefucht. Anfragen m. Rückporto
erbeten an Leb. Schulze, m

burg i. L. [57
Oberſchweizer mit 1 Gehilfen

1 Lehrling findet zum 1. Jan. 06
m ohen Lohn Stellung:

Hofaufſeher, unbedingtuderktfſ ſig, etwas ſchreibgewandt,

zum 1. April 06. Nur ſolche imBeſitz beſt. langjähr. Zeugniſſe e

on ſich unter Z. K. 913
d. Expedition d. Ztg. melden.

Für ſofort, ſpäteſtens 1. Jan. 1906
wird ein tüchtiger, gutempfohlener,
unverheirateter Gärtner, desgleichen
ein erfahrener, zuverläſſiger, älterer,
verheirateter Hofanfſeher geſucht.
Originalzeugniſſe ſind baldigſt ein
zuſenden.

Domäne Kloſtermansfeld.
Suche zum 1. Januar 1906 einen

fleißigen, ehrlichen

Oherschweizer

Häuer und Förderleute
werden eingeſtellt [5655

„Grube Glückauf“ bei Trotha.
Jch ſuche zum 1. Januar bei

hohem Lohn ein tüchtiges (5658

Stubenmädchen,
das bereits in feinen Häuſern ge
dient und gute Zeugniſſe hat.
Vermittelung nicht ausgeſchloſſen.
Meldungen zwiſchen 4 u. 6 Uhr.
Frau Buchhändler Grosse,

Blumenſtraße 10.
Z. 1. Januar ſuche ich eineperfekte Köchin.

Fr. Prof. Schmidt, Wettinerſtr. 17.

PerſonenAngebote.

Junger Landwirt, 19 Jahre,
ſucht, da er bis jetzt in der elterlichen
Wirtſchaft tätig war und landwirt
ſchaftliche Schule beſucht hat, auf
mittlerem Gute ohne gegenſeitige

r Ftelung ert. unt.Z. p. 918 a xp. d. Ztg. erb.
Militäranwärter,

Landwirt, 23 Jahre alt, welcher
die Buchführung und Amtsgeſchäfte
erlernt hat, ſucht Stellung unter
beſcheidenen Anſprüchen. Off. unt.
Z. o. 917 an die Exp. d. Ztg.

wrewete Knechte, S
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, auch mit
kautionsfäh. e Vorarbeitern
zur Kampagne 06, ſowie deutſch
ſprechende Knechte u. Mägde beſorgt

unter kulanteſten Bedingungen
Wilhelm Fiſcher, Stellenver

mittler, AmGüterbahnhof2 II. Prima
Referenzen.

H Ock.-Mamſell, 21 J., gutesZeugnis, ſucht 1. Jan. Stelle.
G Frau Anna fFleckinger, Stellen

vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9, I.

Vermietungeun.

I. Etage.7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus
garten, zu vermieten. [5647

Steinweg 16.
Herrſch. II. Etage,6 od. 8 heizb.
Küche, Speiſek.,Bad, Balk.,Jnnenkl.,
Gas, Park u. Jub. 850 Mk. ev. 1000.
1.406 anrub Mieter. Näh. Schmeer
ſtraße 17/18 Garderobegeſchäft.

Wettinerstr. 15
herrſchaftl. J. Etage, 1800 Mk.,

S I. April zu vermieten. [4916

l Geldverkehr.

Mk. 10000.
Zehntanſend Mark ſind zur erſten

Stelle und zu 41 Zinſen p. a.
ſogleich oder 1. Januar 1908 vomEllbſtharleiher zu vergeben. Offert.

erbeten unter Z. r. n
d. Zeitung.

85-90000 Mark

THoſzweissigs Sprechapparat HYMNOPHo
h I HYMNoPHoN

HYMNOPHo
HYMNOPHo
HYMNOPHo
HVMNOPHo

Man hört nur ein Urteil
Der L aie wie der Pachmann
gibt rückhaltlos zu, dass

Marke „Salamander“
an Eleganz, Passform u. Haltharkeit einzig dasteht.

Einheitspreis für Damen und Herren

Mk. 1250 jedes Faar.

Fordern Sie Musterbuch.

unsere [5776

Salamander Haus

9 Leipzigerstrasse 94.

HVMNOPHoN

Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriebe Steinbildhauerei

Firma Emil Schoher, Halle a. S.
Kontor und Werkpiatz Mansſelderstrasse 52. De 2081.

Ausführung von Bauarbeiten in jedem Umfange.Ansstellung von Hrabdenkmälern am Rossplatz

Ecke Wuchererstrasss.
Spezialität: Moderne Denkmäler und Erbbegräbnisse nach besonderen Entwürfen.

Feinste Reſerenren. W [3097

900 000 R. ne Ca. 20000 Mk.
à 3x werden auf Acker r auf gute Ackerhypothek per Beding. Anerkenn.

Golck Ken bis b 300. en
Coul.

M. Tschoepe,Anträge unter A. U. 3286 an 1. Januar 1906 ehe Verlin W. 21, Kurfürſtendamm 12.
zu 35 Stück Melkkühen und 25 Stück I. Hypothek auf größeres Grund Rudo NMosse, Magdeburg. Robert Kosenberg, S
Jungvieh bei hohem Lohn. Kaution ſtück mit 8000 Mk. Mietsertrag Bankgeſchäft, Halle a. S. Junger, beſt empfohlener Zahumuß geſtellt werden. von pünktlich em Zinszabler ſpäteſtens ap (ſ gucht v. 100 Mk. an ränſtler (guter Familie) wün v

e ehe neLu .A. u ver arEſſekten, en eGesucht zum 1. Jan. 1906 eine
ältere erfahrene Wirtschafterin für
hieſige Anſtaltsküche. (577Heiistätte Schieio b. Harzgerode.

Geſucht ebendaſelbſt zum I. Febr.
1906 eine erste Wäscherin, im
Plätten erfahren.

Darlehen e n
A. Hoffmann Schöne-
42 bei Leipzig, J 1.ngabe von Veruf, kommen

ledig. Ratenw. Rückzahl. Rückp.

1200 000 Mk.
ſind von 3 an auf Acker auszuleih.

Bankgeſchäft,

ponibles
S Chancen zur Steigerung baben,
r ein Fachmann von Fall kreti eſicheu Fall empfehlen. Vorspeeen ver beege eng r

keine müssige Offertenund Sicherheit ſowie Aen

erbeten. 15626
P. Silberberg, Halberſtadt. Rudolf osse, Berlin SW. Deſſauerſtraße 14.

Verd ehe Ateliers erwünſcht.

ermittelun g

bisI. r cr. unter D. J. 3222 an
Offerten sub J. E. 1496 beförd. Otto Thiele, Berlin SW.,

[5416

Kaufen Sie keinen Sprechapparat, bevor Sie nicht

YMNOoPRON“
gesehen und gehört haben.
in allen Musikinstrumenten Handlungen käuflich.
Wo nicht, verlange man Aufgabe der nächsten

Bezugsquelle von der Musikwaren-Fabrik (5729
Ernst Holpweissig Nachf. Leipzig.

Allein ſehu w II Gust. Uhlig, untere Ieipzigergtrasse.

J

ist die schönste und
prakKtisehste

Spreechmaschine
der Welt.

ist überall
bekannt und beliebt.
übertrirrt in seiner

schmueceken Form
alle anderen

prechmaschimen,.L eine Zierde
Für jeden Salonm.

spricht und singt
mit absolut menseh-

cher Stimme.
musiziert Klar

und deutlich, wie
ein Orchester.
ist das Ideal

allerSprechmasehinen,

HVMNOPHON ist

Samos-Auslese,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

500 Rabatt. [5755

We es F. B. Heinz
Leipzigerſtr. 98

Größtes Lager
Regensehirmoe

e rdauerhaft
Schirmbe ägein 1 Std. Reparat. a. un ſof.

Spazierſtöcke, i. Halle.
Fächer f. Ball u. Geſellſchaft.

Grich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
Reichhaltiges Lager von

Gold u. Silberwaren.
R.-8 V. xr (8915

Familiennnchrichten.

Verlobt: Frl. Eliſabeth
mit Hrn. Dr. med. Fritz Ko cenbarteben J Frl. a e
Rohrſcheidt mit Hrn. Direktor

Rechenberg (Dresden--Tſchiſch
kowit bei Loboſitz i. Böhmen).

rl. Elſa Wolff mit Hrn. Ed.
antorowicz (Leipzig--VBerlin).

Verehelicht: Hr. Alfred Rohde
mit Frl. Elſe Kämpfer (Schan
dau). Hr. Oberleutnant Erich
Rieckeheer mit e Eſther

S Eibenſtock). Hr. Dr. nmit Frl. Elſa S er (Berlin

Hr. Rechtsanwalt Dr. Dietrimit Frl. S Bügel Gr gen
hain i. S. -Leipzort Ein Sobhn: Hrn.
Lehrer Cl. Reichardt GrGohlis). rn Dr. F. S
mann r nau).
Wilhelm Strohkorb (Quedlin-
burg). Hrn. Dr. med. aSate Havel).Helbig m

Eine ter:Alfred Krauſe (Leipzig
Hrn. Albin Peters (Franken
hauſen a. K.).Geſtorben; Dr. Landwirt Karl

oßrau (Tagewerben). Hr.

e berg enutsbeſieodor riſche (Winsdorf.

r. Karl von Gonzenbach
Hr. gehelagemannu Sag Vater

e alomkan n nrw. Both edeh tiane Schiele

rn. Dr.

e Cgeb. Ju (Warmsdor).



Landeszeitung für die Provinz
2. Beilage zu Nr. 545 der Halleſchen Zeitung

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
19. November 1905.

Vermiſchtes.
Furchtbares Unglück zur See. Das Torpedoboot

„S. 126“ iſt, wie uns der Draht aus Kiel meldet, am 17. November
abends bei Bülk durch einen Zuſammenſtoß mit dem Kreuzer

„Undine“ geſunken. Ein Offizier und 32 Mann
werden vermißt. Mehrere Perſonen wurden verwundet.

Eine ſpätere Meldung aus Kiel, 18. Nov., lautet: Der
Zuſammenſtoß des Führerbootes der 4. TorpedobootsDiviſion
„S. 126“ mit dem Kreuzer „Undine“ ereignete ſich geſtern abend

854 Uhr in der Kieler Bucht. Die Diviſion machte die ſchul
mäßigen Nachtübungen gegen die „Undine“, die abgeblendet fuhr.
Das Führerboot iſt anſcheinend durch das Scheinwerferlicht der
„Undine“ geblendet geweſen und vor den Bug des Kreuzers ge
kommen. Das Boot ſank infolge einer Keſſelexploſion, durch die
ſich hauptſächlich die große Zahl der Vermißten erklärt.

Die Ausſchreitungen des Leutnants v. Lekow in
Liſſa, über die wir ſeinerzeit berichtet haben, beſchäftigten am
Freitag in Poſen das dortige Oberkriegsgericht des V. Armeekorps.
Leutnant v. Lekow hatte bekanntlich bei einem nächtlichen Straßen
auflaufe Ende September d. J. den 23jährigen Haushälter Röſch er
ſchoſſen. Er wurde in das Militärgefängnis nach Poſen gebracht und
wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgange unter Anklage geſtellt.
Nachdem das erſtinſtanzliche Kriegsgericht den Beſchuldigten mit einer
Gefängnisſtrafe von drei Wochen und einem Tag Gefängnis belegt
hatte, verurteilte das Oberkriegsgericht in der Hauptverhandlung den
Angeklagten Leutnant v. Lekow zu zwei Monaten Gefängnis
und Entlaſſung aus der Armee.

Elektriſcher Betrieb im Simplontunnel. Wie die „Köln. Ztg.“
erfährt, iſt der elektriſche Betrieb des Simplontunnels beſchloſſene Sache,
und zwar vom Tage der Betriebseröffnung an, die ſpäteſtens am
1. Mai, wahrſcheinlich aber ſchon am 1. April erfolgt. Zur Anwendung

fommt das Syſtem des Drehſtromes, wie es auf den italieniſchen
WWeltliner elektriſchen Bahnen angewendet wird. Die Stromſpannung
wird 3000 Volt betragen die Kraftlieferung erfolgt durch Kraftzentralen
der Simplonunternehmung in Jſelle und Brig, wo zuſammen 1000
Pferdekräfte zur Verfügung ſtehen. Die Perſonenzüge fahren mit
ein er Geſchwindigkeit von 60 bis 65 Kilometer. Zur erſten Jnbetrieb
ſetzeing kommen fünf elektriſche Lokomotiven in Dienſt. Die Verträge
werden mit ſchweizeriſchen Firmen wegen Einrichtung elektriſchen
Betriebes der Linie in den nächſten Tagen abgeſchloſſen und dann
veröffentlicht werden.

Mißhandlung eines Patienten. Die Strafkammer zu Duisburg
verur teilte den früheren Krankenpfleger im dortigen katholiſchen Kranken
hauſe, Auguſt Bös, wegen Körperverletzung zu fünf Monaten Gefängnis.
Der Angeklagte, wegen Eigentumsvergehens und wegen Gewalttätig-
keiten nuit Zuchthaus vorbeſtraft, hatte gemeinſchaftlich mit zwei weiteren
bereits abgeurteilten Krankenpflegern einen Patienten ſo arg
mißhiandelt, daß dieſer bald darauf ſtarb. Eine Beſchwerde der
übrigen Patienten bei der Oberin des Krankenhauſes über ſchlechte
Behandlring war erfolglos geblie ben.

Dielſtähle an der Eiſenbahn. Auf dem Güterbahnhof in Roſtock
ſind ſeit längerer Zeit große Diebereien vorgekommen. Nunmehr wurden
mehrere Chüterbodenarbeiter als Diebe verhaftet. Aus Frank-
furt a. N. wird berichtet, daß aus dem Billettſchalter des dortigen
Hauptbahn hofes in vergangener Nacht eine Kaſſette mit 2000 Mk.
geſtohlen wurde. Ferner wird aus Hamburg telegraphiert, daß
auf dem Kdannoverſchen Bahnhof daſelbſt am Freitag morgen die
Güterkaſſſe erbrochen aufgefunden wurde. Es ſollen mehr als
10 000 Mk. fehlen.

Beim Verzehren von Pfahlmuſcheln wurden in einer Gaſtwirtſchaft
in Zwickau i. S. in drei Muſcheln Perlen vorgefunden. Eine davon
iſt beſonders groß und ſchön.

Mit nur einem Ohr den Räubern entflohen und in Mongſtir
eingetroffen iſt der Engländer Wills, der, wie wir berichteten, im Juli
auf der Jagd in der Nähe von Monaſtir von bulgariſchen Briganten
gefangen genornmen wurde. Die Räuber hatten ein Löſegeld von
6000 Pfd. St. für die Freilaſſung ihres Gefangenen verlangt und, um
ihrer Forderung Nachdruck zu geben, ihm ein Ohr abgeſchnitten und es
dem engliſchen Geeneralkonſul in Saloniki zugeſandt.

Ein griechiſſcher Einſiedler geſtorben. Auf der Jnſel Chtos ſtarb
vor kurzer Zeit ein griechiſcher Einſiedler namens Patomios, der ſich
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durch ſeine außerordentliche Aſkeſe große Berühmtheit erworben hat.
Er bewohnte eine Grotte auf einer Anhöhe von 2500 Fuß, wo er in
vollſtändiger Zurückgezogenheit lebte, ſich Tag und Nacht unermüdlich
ſeinen aſketiſchen Uebungen hingebend. Jn der größten Kälte ſowie
während der unerträglichſten Hitze ſah man ihn in der gleichen dürftigen
Bekleidung, oft auf den Boden hingeſtreckt, in einer dem Tode ähnlichen
Verzückung, erſtarrt. Unweit der Grotte hatte er eine kleine Kapelle
errichtet, wo die Gläubigen, die ihn von Zeit zu Zeit als einen
Heiligen beſuchten, verſchiedene Lebensmittel hinterließen. Er aß jedoch
außerordentlich wenig. Jn ſeinen jüngeren Jahren befand ſich Vater
Patomios in Konſtantinopel, wo er infolge einer unglücklichen Liebe
mehrere grauenhafte Mordtaten beging. Als ſich ſeine Leidenſchaft ge
legt hatte, zog er ſich nach Chios zurück, um durch Kaſteiungen und
Entbehrungen aller Art ſeine frühere Lebensweiſe zu ſühnen.

Ein großer DiamantenDiebſtahl. Mrs. Val Prinzep, die
Witwe des gleichnamigen Künſtlers, hatte am Dienstag abend, wie
aus London berichtet wird, eine höchſt unangenehme Ueberraſchung.
Sie ſaß mit ihrer Familie in ihrem ſtattlichen Hauſe in Kenſington
beim Abendeſſen, als ein Dienſtmädchen hereinſtürzte und ihr mitteilte,
daß ihr Juwelenkaſten aus dem Schlafzimmer verſchwunden ſei.
Die Diebe müſſen gewußt haben daß die Zeit des Eſſens
zu dem Raube die geeignetſte war. Sie waren, wie ſich
herausſtellte, mit außerordentlicher Kaltblütigkeit zu Werke gegangen,
hatten von einem Bau, der in der Nachbarſchaft im Entſtehen begriffen
iſt, eine lange Leiter entlehnt und waren vermittelſt derſelben in ein
offenes Fenſter eingeſtiegen. Die Familie ſpeiſte unten ahnungslos,
während unmittelbar über ihren Köpfen geplündert wurde. Den leeren
Juwelenkaſten fand man im Garten. Die ſofort benachrichtigte Polizei
hat vergeblich verſucht, der Diebe habhaft zu werden. Die geſtohlenen
Juwelen, unter denen ſich viele koſtbare Perlen befinden, haben einen
Wert von 7000 Lſtrl. Mrs. Prinzep wird durch den Verluſt nicht
arm. Sie iſt eine Tochter des Mr. F. R. Lenland, der ihr nicht
weniger als 919 952 Lſtrl. hinterließ.

Der Fahrgaſt als Baby-Wärter. Eine drollige Szene ſpielte ſich
in Hamburg ab. Der nach Altona fahrende Zug ſtand zur Abfahrt
bereit. Der Zugführer hatte gerade den Pfiff ertönen laſſen, als noch
eine junge Frau mit einem Baby auf dem Arm atemlos herangeſtürzt
kam, um noch mitzufahren. Trotz der Zurufe der Bahnbeamten
wollte ſie in ein Abteil ſteigen, obwohl ſich der Zug ſchon langſam
in Bewegung geſetzt hatte. Ein hilfsbereiter Herr wollte der Frau
das Auſſpringen erleichtern und ſtreckte ihr beide Hände entgegen,
um das Baby in Empfang zu nehmen. Das Kind war nun zwar im
Abteil, die Mutter aber konnte trotz dreimaliger Verſuche das Tritt-
brett nicht erreichen und wurde ſchließlich, da der Zug immer ſchneller
zu fahren begann, von einem Bahnbeamten zurückgeriſſen, damit kein
Unglück ſtattſinde. Der Zug fuhr mit dem Kinde davon, die Mutter
blieb händeringend auf dem Bahnhofe ſtehen. Nun befand
ſich der hilfsbereite Herr mit dem zappelnden ſtrampelnden und
ſchreienden Säugling auch noch in einem Abteil, in dem nur
Herren, keine Damen anweſend waren. An Spott fehlte es nicht.
Wohl oder übel machte er, allerdings vergeblich, allerlei Verſuche, den
kleinen Schreihals zu beruhigen. Erleichtert atmete er auf, als der
Zug am HolſtenſtraßenBahnhof hielt. Er ſtieg hier mit ſeinem Schutz
beſohlenen aus, ließ ſich auf einer Bank nieder und wartete, bis die
Mutter mit dem nächſten Zuge ankam. Angenehme Gefühle beſeelten
den Hilfsbereiten nicht, als er der jungen Frau ihr Kind zurückgab.
Den Dank der glücklichen Mutter, die froh war, ihren Liebling wieder
zu haben, wehrte er mit den Worten ab: „Einmal und nie wieder

Ein ungetreuer Kaſſierer. Der Kaſſierer Görtz von der Orts
krankenkaſſe Rheydt wurde von der Strafkammer in MünchenGlad-
bach wegen Unterſchlagung von 4150 Mark zu acht Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Aus Rußland geflohen. Ueber eine ſonderbare Affäre wird aus
Oſtrowo gemeldet Der Privatlandmeſſer Paſchke aus Oſtrowo,
der vor zwei Jahren unter dem Verdacht der Spionage in Warſchau
in Gefangenſchaft geriet und zu Gefängnis verurteilt wurde, iſt infolge
der herrſchenden ruſſiſchen Wirren aus dem Gefängnis geflüchtet und
nach Oſtrowo zurückgekehrt.

Vom Altenbekener Tunnel. Aus Hannover meldet ein
Telegramm Die Eiſenbahndirektion teilt mit, die Wieder
eröffnung des Betriebes durch den Altenbekener-Tunnel wird vor
ausſichtlich im April ſtattfinden. Ein Neubau des Tunnels
erfolgt vorläufig nicht die Strecke bleibt weiter eingleiſig be
ſtehen.

Vor dem Tode des Verdurſtens. Sven Hedin, der berühmte
Reiſende, befindet ſich gegenwärtig auf einer neuen Forſchungs-
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reiſe nach Perſien und Tibet. Mit welcher Gewiſſenhaftigkeit und
Hingebung Hedin, ſelbſt unter den ſchwierigſten Umſtänden, jede
Gelegenheit zu Beobachtungen nutzte, zeigt die Tatſache, daß er,
obwohl nahe dem Tode des Verdurſtens, dennoch nicht unterließ, die
körperlichen Wirkungen des von ihm in ſolcher Lage genoſſenen
Waſſers genau feſtzuſtellen. Bei der Duchquerung der in Mittel
Aſien zwiſchen Kaſchgar und dem Fluß ChotanDarja gelegenen
Wüſte verteilt er am 30. April 1895 ein Sechſtel Liter den Reſt
des Waſſervorrats und läßt nach und nach die Kamele, ſeinen
treuen Hund und drei ſeiner aſiatiſchen Begleiter ſterbend zurück.
Am 5. Mai vermag auch der letzte Gefährte Kaſim nicht mehr zu
folgen. Totmüde, alle Augenblicke ausruhend, ſich aber mit aller
Kraft vor Einſchlafen hütend, was ſicheren Tod herbeigeführt hätte,
ſchleppt Hedin zum Teil kriechend ſich weiter, im Mondſchein
die Richtung gegen Oſten feſthaltend, in welcher er den Chotan-
Darja vermutet. Er gelangt auch wirklich in deſſen getrocknetes
Bett und ſtößt dort auf einen Tümpel, mit friſchem, herrlichem
Waſſer. Hören wir aber jetzt Hedin ſelbſt: „Es war ein vergebliches
Bemühen, die Gefühle, die mich in dieſem Augenblick bewältigten,
zu beſchreiben. Woran ich zuerſt dachte, bevor ich trank, kann ſich
der Leſer ſelbſt ſagen. Darauf beobachtete ich meinen Puls, der
49 Schläge zählte. Dann zog ich die Blechbüchſe aus der Taſche,
füllte ſie und trank, und wie dieſer Trank ſchmeckte, kann ſich keiner
vorſtellen, der nicht ſelbſt nahe daran geweſen iſt, vor Durſt zu
ſterben. Jch führte den Becher ruhig, ganz ruhig an die Lippen
und trank, trank, trank. Welche Wolluſt, welcher Genußl! Nie hat
der edelſte Wein beſſer geſchmeckt! Jch glaube nicht zu übertreiben,
wenn ich ſage, daß ich im Verlauf von zehn Minuten drei Liter
trank. Die Blechbüchſe enthielt nicht ganz ſo viel wie ein gewöhn
liches Trinkglas, und ich leerte ſie 21 mal. Jn dieſem Augenblick
bedachte ich nicht, daß es gefährlich ſein könnte, nach dem ſo lang
andauernden Durſte ſo haſtig zu trinken. Aber es bekam mir nicht
ſchlecht. Jch fühlte, wie mit dieſem herrlichen Waſſer das Leben
zurückkehrte, wie das Waſſer in alle Gefäße und Gewebe des
Körpers eindrang, welche die lebenſpendende Flüſſigkeit wie ein ge-
trockneter Schwamm einſogen. Der früher matte Puls ſchlug
wieder kräftig und ſtieg nach einigen Minuten auf 56 Schläge. Das
Blut, welches eben noch ſo träge und dick geweſen, daß es kaum durch
die Haargefäße kommen konnte, ſtrömte wieder leicht durch die
Adern. Die Hände, welche eingeſchrumpft, trocken und hart wie
Holz geweſen, ſchwollen wieder an. Die Haut, die Pergament ge-
glichen, wurde feucht und geſchmeidig, und auf der Stirn begann
bald eine lebhafte Transſpiration. Kurz, ich fühlte, wie der ganze
Körper neues Leben und neue Kraft erhielt. Doch nun flog mein
Gedanke zurück zu dem ſterbenden Kaſim, der mit dem Tode kämpfte,
ohne imſtande zu ſein, ſich zu bewegen, geſchweige denn, den drei-
ſtündigen Weg bis zum Waſſer zurückzulegen. Er bedurfte
ſchleuniger Hilfe. Die Blechbüchſe war zu klein. Was war zu
tun? Wie würde ich ihm eine hinreichende Menge Waſſer bringen
können? Die Stiefel! Natürlich, mein ſchwediſcher, waſſerdichter
Stiefel! Mit einem Plumpſe tauchten ſie in das Waſſerbecken
hinab; dann zog ich die Strippen auf den mitgeführten Spatenſtiel
und wanderte eilig den Weg, den ich gekommen, zurück. Der Mond
warf noch einen bleichen Schein, und mit Leichtigkeit konnte ich
meiner Spur im Sande folgen. Als ich bei Kaſim anlangte, lag
er noch in derſelben Stellung, wie ich ihn verlaſſen hatte. Anfangs
betrachtete er mich mit wildſtarrenden, blödſinnigen Augen; doch als
er mich erkannte, kroch er zu mir hin und flüſterte: „Jch ſterbe.“
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„Willſt Du Waſſer haben Er ſchüttelte den Kopf und ſank zu
ſammen. Er ahnte nicht, was die Stiefel enthielten. Jch nahm
nun den einen Stiefel und ließ ihn das Schwappen des Waſſers
hören. Er zuckte zuſammen, ſtieß einen unartikulierten Laut aus,
und als ich ihm den Schaft an die Lippen ſetzte, trank er ihn in
einem Zuge aus, und im nächſten Augenblicke trank er auch den
anderen.“ Da Hedin nicht Iange darauf Hirten traf, waren beide
gerettet.

New-Yorks Einwohnerzahl. Die im Juni d. Js. im Staate
NewYork vorgenommene Volkszählung hat ergeben, daß die
Stadt NewYork 4014 304 Seelen zählt. Jm Jahre 1890 be-
trug die Einwohnerzahl der Stadt NewYork 2 507 414 und im
Jahre 1900 3 487 202.

Auf dem Simplonpaß verirrt. Aus dem Wallis wird be
richtet: Die Einheimiſchen pflegen bei Ueberſchreitung des
Simplonpaſſes (2000 Meter) die große Strecke durch teilweiſe Be
nutzung des alten Saumweges zu kürzen. So machten es auch
drei Handelsleute aus Domodoſſola, die Brüder Mellano
und der ſechzehnjährige Sohn des einen, als ſie von Brig auf
brachen, um in ihre Heimat zu gelangen. Dabei verirrten ſie ſich,

wie wir ſchon kurz berichteten, und gerieten in das Neſſeltal; es
regnete und ſchneite, und dichter Nebel wallte durchs Gebirge, Die
Wanderer erſchraken und wollten zurück; allein ſie vermochten ſich
nicht mehr zu orientieren und wurden bald von einer furchtbaren
Erſchöpfung befallen. Beſonders der Junge konnte kaum noch
vorwärts. Jnzwiſchen brach die Nacht herein. Da beſchloß der
Onkel des Jungen, um jeden Preis bis zum zweiten Schutzhauſe
vorzudringen, das nach ſeiner Meinung nicht weit ſein konnte
Die beiden anderen, Vater und Sohn, blieben zurück. Bald be
kam der Junge Krämpfe, und nach zehnſtündigem, entſetz
lichem Leiden erlöſte ihn der Tod. Vergebens hatte der Vater
durch Abreibungen die Krämpfe zu vertreiben geſucht. Dabei
waren auch ihm beide Hände erfroren, Als er ſah, daß
der Sohn geſtorben war, wartete er die Morgendämmerung ab
und ſchleppte ſich dann talaufwärts. Bald traf er ſeinen Bruder,
der die ganze Nacht umhergeirrt und halb wahnſinnig geworden
war. Zuſammen erreichten ſie endlich um 9 Uhr das zweite
Schutzhaus, von wo ſofort eine Expedition abging, um die Leiche
des Sohnes abzuholen. Allein die Leiche konnte noch nicht ge-
funden werden. Beinahe hätte der Simplonpaß ſchon wieder
ein Opfer gefordert. Der Aufſeher der Schutzhütte Nr. 6
wurde nämlich am 12. d. Mts. bei der „Alten Galerie“ von einer
Lawine erfaßt und über das Straßenbord und den Ab-
hang hinunter bis in die Talſohle gefegt. Glücklicherweiſe
behielt er den Oberkörper frei und vermochte ſich, trotz einiger
Verletzungen an Bruſt und Armen, ſelber aus dem Schnee heraus-
zugraben und in Sicherheit zu bringen.

Brand des Feldpoſtſchuppens in Windhuk. Bei dem Brande
des von der Militärverwaltung zur Bearbei.ung und Aufbewahrung
der Feldpoſtpäckereien auf dem Hofe des Poſtgrundſtücks erbauten
Schuppens am 27. September ſind außer Ausſtattungsgegenſtänden
für Poſtanſtalten, Fernſprechapparaten und Telegraphen materialien
nur etwa 20 Feldpoſtpakete verloren gegangen. Die Entſtehungs-
urſache des Brandes hat (wie die „Deutſche Verkehrs-Ztg.“
meldet) mit Sicherheit nicht ermittelt werden können. Vermutlich
iſt die Entzündung von außen gekommen, in der Weiſe, daß
trockenes Gras oder Papierſtücke durch ein brennendes Streichholz
oder eine brennende Zigarre ſich entzündet haben, und daß das
Feuer unterhalb der hölzernen Bedielung in den Schuppen ge-
drungen iſt. Ueber die Einzelheiten erfahren wir folgendes: Etwa
12 Uhr mittags wurde neben dem Feldpoſtſchuppen Feuer bemerkt.
Die anweſenden Beamten und Unterbeamten, mit Einſchluß des
farbigen Perſonals, bemühten ſich ſofort, den Brand durch Waſſer,
ſowie durch Beſchütten mit Erde zu löſchen. Da jedoch eine Unter
drückung des Feuers mit den im Augenblick zur Verfügung ſtehen
den Mitteln ausſichtslos war, ging man daran, aus dem Schuppen
noch möglichſt viel zu retten; es gelang auch 147 Feldpoſtpakete
herauszuſchaffen. Eine Rettung des Schuppens, der beim Ein
treffen wirkſamer militäriſcher Hülfe bereits bis zum Dachſtuhl in
hellen Flammen ſtand, erwies ſich als unmöglich. Es galt daher,
das benachbarte Poſtgebäude zu ſchützen. Zum Glück war die
Windrichtung dafür günſtig. Die am meiſten gefährdete Nordecke
des Poſtgebäudes, das in der Deckenlage nur durch Holzbretter ver
ſchalt iſt, wurde in den Luken durch Beamte und Unterbeamte
ſtändig bewacht und durch reichliche Waſſerzufuhr vor dem Ueber-
greifen des Brandes geſchützt. Alle äußeren und inneren Holzteile,
Türen und Fenſter, ſowie die BValkenlage wurden durch Waſſer,
naſſe Säcke uſw. feucht erhalten. Auf dieſe Weiſe blieb der Brand
herd auf den Schuppen beſchränkt, was weſentlich der energiſchen
Tätigkeit der militäriſchen Hülfsmannſchaften zu verdanken iſt.

Der „Wolkenkratzer“-Hut. Die bizarren Hutformen, die wir in
der diesjährigen Saiſon zu ſehen gewohnt ſind, haben, wie wir in der
„Poſt“ leſen, in einem neuen Pariſer Modell, das man ganz richtig
mit den himmelanſtrebenden Rieſenhäuſern Amerikas verglichen hat,
ihren Höhepunkt erreicht. Dieſe Hut-Ungetüme ſteigen an der einen
Seite endlos hoch empor und gewähren dem in die Höhe nach-
folgenden Blick die Ausſicht auf eine Wolke von Federn, Blumen
und Chiffon. Um einen ſolchen Hut zu tragen, iſt natürlich eine
ganz beſtimmte Friſur von nöten. Das Haar wird möglichſt hoch
genommen, kann aber natürlich den auf der einen Seite übertrieben hoch
gehobenen Rand nicht ſtützen, ſondern muß durch ein ungeheures „Cache
peigne“ erſetzt werden. Ein ſolches „Cachepeigne“, die unerläßliche
Vorbedingung eines Wolkenkratzerhutes, iſt ein aus Chiffon oder Seide
beſtehendes Geſtell, mit dem ſtets auch eine Anzahl kleiner falſcher
Locken verbunden iſt, das als Baſis und Stütze dem Rieſenbau des
Hutes untergeſchoben wird. Während ſo auf der einen Seite der Hut
auf dem ſtark gewellten Haar aufſitzt, hebt er ſich auf der anderen
Seite hoch empor und ſteigt in einem ungeheuren Rande immer weiter
und weiter in die Höhe. Gekrönt iſt ein ſolches Hutgebäude von
rieſigen Straußfedern oder einem Büſchel prächtig bunter Federn des
Paradiesvogels, und um das alles zu bewundern, muß ſelbſt
ein hochgewachſener Menſch den Hals ausrecken und die Augen empor
heben. Die Schöne aber, die ſich ſelbſt in dieſem Schmuckwerk beſchauen
will, wird vor ihrem bisherigen Spiegel in Verlegenheit geraten, denn
ſelbſt die größten möchten die ganze Ausdehnung eines ſolchen Wunder
hutes nicht wiedergeben können.

Die Gefahren des falſchen Haares. Aus London wird dem
„Leipz. Tgbl.“ geſchrieben Vor kurzem wurde berichtet, daß einige
mit dem Sortieren falſchen Haares beſchäftigte Arbeiter an Anthrax,
beziehentlich an Blutvergiftung geſtorben ſeien, welche auf Jnfektion

durch importierte chineſiſche Zöpfe zurückgeführt wird.
Seither ſind neuerdings nicht weniger als vier weitere Todes
fälle in Bradford allein an Anthrax vorgekommmen. Das
letzte Opfer dieſer ſchrecklichen Krankheit war ein in der Haar
ſortierung beſchäftigtes Mädchen. Die unheimliche Häufigkeit
dieſer Todesfälle hat eine eingehende Unterſuchung notwendig gemacht,
bei welcher die erſtaunliche Tatſache zutage gefördert wurde, daß
der Londoner Haarmarkt, einer der größten der Welt, maſſenhaft mit
chineſiſchen Zöpfen zur Verarbeitung von Damenhaar-Touren uſw.
beſchickt wird, von denen ganze Schiffsladungen von chineſiſchen Fried-
h öfen herrühren ſollen. Jn der Londoner Damenwelt herrſcht über
dieſe gruſelige Propenienz eines ſo vielbenützten „Toilette“Gegenſtandes

roße Aufregung, die nicht wenig durch die weitere bei dieſer
egenheit gemachte Entdeckung geſteigert wurde, daß ſeit dem Buren

kriege der engliſche Zahnmarkt maſſenhaft mit Zähnen der auf den
Schlachtfeldern in Südafrika und neueſtens auch auf jenen in der
Mandſchurei gefallenen Soldaten überſchwemmt wurde.
Unter ſolchen Umſtänden iſt es nicht unbegreiflich, daß in den
erwähnten VerſchönerungsUtenſilien in dieſem Augenblick eine ſtarke
Baiſſe in London herrſcht, der aber in Fachkreiſen keine Dauer vorher
eſagt wird. Der Wunſch und die Notwendigkeit, zu gefallen, wirdhier für kräftiger gehalten, als das Grauen vor Sriedhof und

Schlachtfeld. Uebrigens kann man in Deutſchland in dieſen Be
ziehungen einigermaßen beruhigt ſein. Jn Deutſchland kommen
ebenſowenig chineſiſche Zöpfe wie ſüdafrikaniſche Zähne in Betracht.

Freifrau Mathilde v. Schiller. Man ſchreibt den „M. N. N.“
aus Stuttgart: Die hier wohnende Freifrau Mathilde Wil
helmine Jrmgard v. Schiller, geb. v. Alberti, Schwiegertochter von
Schillers älteſtem Sohn, dem Oberförſter Freiherrn Karl von
Schiller, iſt ſchwer erkrankt. Sie war vermählt mit Frei-
herrn Friedrich v. Schiller, der mit Ehren im öſterreichiſchen Küraſſier
regiment Kaiſer Nikolaus I. von Rußland Nr. 5 gedient hat, am
8. Mai 1877 geſtorben iſt und auf dem hieſigen Friedhofe an der
Seite ſeines 1857 verſtorbenen Vaters ruht. Der Ehe war ein Sohn,
des Dichters Urenkel, entſproſſen, der jedoch bald nach der Geburt,
1857, verſchieden und ebenfalls in dem hieſigen Schillerſchen Familien
P beerdigt iſt. Die hochbetagte Freifrau v. Schiller iſt die letzte

rägerin des Namens. Seit Jahrzehnten hat ſie die Erinnerungen der
Familie Schiller in der württembergiſchen Landeshauptſtadt getreulich
gepflegt und gewahrt.

Der Schatten als Lebensretter. Eine in der Banksſiraße in
Hamburg wohnende 23jährige Verkäuferin beſchloß Mittwoch abend in
ihrer Wohnung, ihrem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen.
Sie hatte erfahren, daß ſich ihr Bräutigam mit einem anderen Mädchen ver
loben wollte, das konnte ſie nichtr überwinden. Sie ſchrieb einen Brief
an ihre Eltern und führte dann ihren Entſchluß aus. Vorher hatte ſie aber
noch die Fenſtervorhänge zugezogen, und dadurch iſt ſie
gerettet worden. Bewohner des Nebenhauſes ſahen nämlich einen
menſchlichen Schatten an den Vorhängen, der hin und
herſchwankte. Sie eilten in das Nachbarhaus, ſchlugen Lärm und
drangen in das Zimmer. Sie ſchnitten ſofort die Lebensmüde ab und
holten einen Arzt, dem es nach langen Bemühungen gelang, das
junge Mädchen wieder ins Leben zurückzurufen.

Letzte Draht und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 18. Nov. Zu dem Zuſammenſtoß des Torpedoboots
„S. 126“ mit dem Kreuzer „Undine“ wird weiter gemeldet: Der
Diviſionschef Kapitänleutnant Stölzel, der Kommandant Ober-
leutnant zur See Jakobi und die Wachoffiziere Oberleutnant zur
See Einbeck und Leutnant zur See v. Keyſerlingk wurden leicht
verwundet. Der Kreuzer „u“dine“ liegt an der Stelle des Wracks.
Ein Werftſchlepper mit Taucherperſonal iſt heute früh um 5354
Uhr in See gegangen. Die Kreuzer „München“ und „Nymphe“
folgen mit dem geſamten Taucherperſonal.

Kiel, 18. Nov. Die Namen der Vermißten bei dem Zu
ſammenſtoß des Torpedobootes „S 127“ mit dem Kreuzer „Undine“
ſind: Oberleutnant zur See Johannes Kaiſer, Torpedobootsmanns
maat Schneider, die TorpedoObermatroſen Grenau, Ramlow,
Kantzler, Hilfert und Meier, die Torpedo-Matroſen Gebhard,
Walte. mate, Dibz, Heiden, Paulus und Wagner, von der 2. Werft
diviſion der TorpedoObermaſchiniſtenmaat Kruck, Torpedo
Maſchiniſtenmaat Keilwagen, TorpedoObermaſchiniſten-Anwärter
Lieder, TorpedoOberheizer Thomann, Belzig, Becker und Plenz,
TorpedoHeizer Graszner, Stettin, Wendel, Siegling, Krämer,
Kaltwaſſer. Schwer verletzt iſt TorpedoObermaſchiniſt Dauman;
von Torpedoboot „S 127“ iſt der TorpedoMatroſe Kranz er
trunken.

Berlin, 18. Nov. Die Blattermeidung aus Wien, wonach
die ruſſiſche und die deutſche Regierung gemeinſam die geeigneten
Schritte unternommen haben, um die Durchfuhr ruſſiſcher, für
Deutſchland beſtimmter Schweine durch Oeſterreich zu erwirken,
wird von zuſtändiger Stelle beſtätigt.

Leipzig, 18. Nov. Das Reichsgericht verhandelte heute gegen
den Studenten Pawlowski wegen Spionage. Er wurde wegen
Vergehens gegen S 3 des Spionagegeſetzes zu drei Jahren Zucht
haus ſechs Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht
verurteilt. Auf Ehrverluſt mußte trotz der Jugendlichkeit des An
geklagten erkannt werden, weil er nicht lediglich aus Patriotismus,
ſondern auch des Erwerbs wegen gehandelt hat.

Eiſenach, 18. Nov. Jm Wahlkreiſe Eiſenach Dermbach
iſt, wie nunmehr feſtſteht, aus der geſtern erfolgten Stichwahl
zum Reichstage der antiſemitiſche Wahlbewerber
Schack als Sieger hervorgegangen. Die Wahlbeteiligung
war überall ſehr ſtark.

Eiſenach, 18. Nov. Die Volksmenge, die geſtabend aus Anlaß der Reichstagswahl auf den Perl lag
den angrenzenden Straßen zuſammengeſtrömt war, wich erſt,
als um 11 Uhr die Feuerwehr herbeigerufen wurde, die
dann die Spritzen in Tätigkeit ſetzte. Viele Perſonen
wurden feſtgenommen. Ernſtere Ausſchreitungen ſind
nicht vorgekommen.

m

Lübeck, 18. Nov. Bei den Bürgerſchaftswahlen errangen
die Sozialdemokraten in der zweiten Abteilung ſämtliche vier
Mandate. Jn der erſten Abteilung wurden 30 Bürgerliche
gewählt die Freiſinnigen verloren einen Sitz.

Chemnuitz, 18. Nov. Jm Lugau-Oelsnitzer Kohlenrevier
finden am Sonntag, Montag und Dienstag große Berg-
arbeiterverſammlungen in Gersdorf, Nieder
würſchnitz, Oelsnitz und Lugau ſtatt. Der Agitator Pokorny
e ſpricht überall über das Thema „Wie ſtellen ſich die
ächſiſchen Bergarbeiter zur Lohnbewegung

Bielefeld, 18. Nov. Allen Wäſchefabrikanten ſind geſtern
folgende Forderungen der Arbeiter unterbreitet worden. 9x ſtündige

Arbeitszeit, 10 Prozent das zu den Akkordlöhnen,
unentgeltliche Lieferung von Garn und Maſchinennadeln und
10 Prozent Aufſchlag für Ueberſtunden.

Breslau, 18. Novbr. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet: Auf
der WildenſteinſegenGrube fehlten heute früh von der geſamten
Belegſchaft nur 385 Mann, auf der MygslowitzGrube ſind
611 Mann eingefahren, es fehlten 239 Mann. Auf der neuen
PrzemſaGrube ſind 131 Mann eingefahren, es fehlten 30 Mann.
Auf der Karlſegen Grube ſind 117 Mann eingefahren,
65 Mann fehlten.

Kattowitz, 18. Nov. Die Eiſenbahndirektion teilt mit: Die
Abfahrt des erſten Zuges von Kattowitz nach Warſchau iſt heute
vormittag 10 Uhr 35 Min. erfolgt. Eine Kommiſſion behufs Ver
handlungen zur Wiederaufnahme des Perſonen und Güterverkehrs
begibt ſich mit ihm nach Warſchau.

Paris, 18. November. Jn Redon ſtürzten 15 Steinhauer
infolge Zuſammenſturzes eines Gerüſtes ab drei waren auf
der Stelle tot, neun wurden ſchwer und drei leicht verletzt.

Paris, 18. Nov. Jn Rennes zerſtörte geſtern abend eine
Feuersbrunſt das Zeughaus. Das Feuer entſtand in derPatronenhülſenfabrit Das geſamte Material ſowie große
Mengen Patronen ſind zerſtört. Die letzteren explodierten,
ohne jedoch Perſonen zu verletzen. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt,
ob es ſich um einen Unfall oder ein Verbrechen handelt.

Paris, 18. November. Die Kammer hat mit 445 gegen 86
Stimmen die von Rouvier gebilligte Tagesordnung angenommen
in der die Erklärung der Regierung, daß den Arſenalarbeiter n
im Intereſſe der Landesverteidigung ein Recht, in den Ausſtarzd
zu treten, nicht zuſtehe, gebilligt wird.

Paris, 18. November. Jn RochefortenTerre ſtürzte
eſtern die Holzbrücke eines Steinbruches in dem Augen-licke ein, wo ſich 19 Arbeiter auf ihr befanden. Drei

Arbeiter wurden getötet, die übrigen wurden faſt
alle ſchwer verletzt.

Marſeille, 18. Nov. Hier ſind ſämtliche Zimnter-
leute in den Ausſtand getreten. 400 bei dem Bau
der Kolonialausſtellung beſchäftigten Zimmerleuten wurde zu par die
verlangte Lohnerhöhung bewilligt, doch erklärten ſie, die Arbeit
nicht früher aufzunehmen, als bis auch die übrigen Zimm, erleute
in Marſeille dieſelbe Lohnerhöhung erhalten würden.

Madrid, 18. November. Montero Rios begibt ſich am
10. Dezember nach Algeciras. Die Marokkokonfererez wird
wöchentlich vier Sitzungen abhalten.

Chriſtiania, 17. Nov. Nach dem nunmehr vorliegenden
endgiltigen Ergebnis der Volksabſtimmung ſind im ganzen
259563 Stimmen mit Ja und 62264 Stinzmen mit
Nein abgegeben worden.

Konſtantinopel, 18. Nov. (Wiener Telegr. -Korreſp.Bur.)
Es verlautet, Fehmi Paſcha ſei verhaftet worden.

London, 18. Nov. Der „Standard“ meldet änbezug auf
die bevorſtehenden Veränderungen im diplomatiſchen Dienſte,
daß der gegenwärtig in der Heimat auf Urlarh befindliche
Botſchafter C. Hardinge nicht nach Petersburg zurückkehren,
ſondern anſtelle von Sanderſon ſtändiger Unt erſekretär des
Auswärtigen Amts werde und daß der Geſande in Teheran
A. H. Hardinge, der ſich gegenwärtig ebenfalls in England
auf Urlaub aufhält, Nachfolger des Geſandten in Brüſſel Phipps
werden wird.

Die Lage in Rußland.
Petersourg, 17. Novbr. Petersburg er Telegraphen

Agentur.) Die Mitteilungen ausländiſcher Berichterſtatter, daß
Graf Witte wahrſcheinlich zurücktreten werde, die Nachricht von
ſeiner Entlaſſung und die Meldung, daß ülr Petersburg der
Kriegszuſtand verhängt worden ſei, ſind vollſtändig unbegründet.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

C D

Schwächlicho in der Bntwieklung oder beim
Lernen z2urrückbleibende Kinder,

sowie ufarme, sich mattfüblendo und nervöse äber-
arbeitete, leicht erregbare Erwachste jeden Alters ge-
brauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg Dr. HOMMMEL's
Haematogen.

Der Appetit erwacht, die gefstigen und körper-
Hehen Kräfte werden rasch geihoben, das Gesamft-
Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das erzhte Dr. Hommel's“
Haematogen und lasse sich keine der Vielen Nachabmungen

aufreden. (1656

Die Erörnung meiner dies jährigen
grossartigen

Weihnachts Ausstellung
findet am Sonntag, 26. November, statt.

Feine Jterren-Scſineiderei
e„Getting

Schlafröcke von wunderroll weichen, modernen Stoſfon im enormer Auswahl.

Haus-Jacketts, Smokings in éleganten Formen in Wolle u. Seide.

fenster ausgestellten neuesten

empfiehlt als beliebte Weihnachts Gieschenſke die im Schau-

Frack- u, Gehrock- Westen
in Seide und Sammet

(tadellose Anfertigung nach getragener V este!) (6787

e



Eine
Selbſtbeobachtung Gorthes.

Rabatt-Spar-Vere
Halle a. S.

(Eingetragener Verein.)
Nen aufgenommene Mitglieder:

er e

Der große Dichter und Forſcher war bekanntlich auch ein gewiſſen

hafter und vorurteilsfreier Selbſtbeobachter, der die Urſachen ſeiner
verſchiedenen Körper und Geiſtes-Huſtände mit klarem und ſicherem

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover
und Köln.

geräte, eiserne Oefen für Anthrarit, Daverbrandöfen,
Oefen für Gas, Petroleum und Spiritus,g Lliehbés

f Karl Hau pt, Hochſtr. 19. ertha Jakob, Goetheſtr. 13.Blicke erkannte. Ein Beweis hierfür iſt auch ein Urteil, das er in Varig S et 43. u. t 25 e. u
wa u teinweg 18. Mathilde Ludwig, V. Vereins„Wahrheit und Dichtung“ über die Entſtehung ſeiner Erkrankung am Rich. Gieſede Germarſt 6. We Bombach, Hreuteſtr 5

Schluſſe ſeiner Leipziger Studienzeit fällt, das wir Heutigen geradezu 5 w Jnguſ Ha ne a
als aktuell bezeichnen können, weil es mit den Forſchungsreſultaten Jrts e Wirſ Wo Tr alter e n je 14

in rber, Hohenzollern rieda Nothni ernhardyſtr. 14.der modernſten Wiſſenſchaft überraſchend übereinſtimmt. Goethe ſagt da: s e h e z u 29. d en e an e

n u au neemann, Rudolf Haym es r, Ranni„Durch eine unglückliche Diät verdarb ich mir die Kräfte der Verdauung; Emil Heimeich, Martinſtr. 3. v Friede Schäſer, Thomeſasſtr i4,
„das ſchwere Merſeburger Bier verdüſterte mein Gehirn, der Kaffee, der Robert Thomas, Schoch wi tz. ruſt Aurich, Goetheſtr. 19.
„mir eine ganz eigne triſte Stimmung gab, beſonders mit n e o Carl Conrad, Werlrvgerſtr. 110.,f „milch nach Tiſche genoſſen, paralyſierte meine Eingeweide S Gonſchale Sorgen g.
„und ſchien ihre Funktionen völlig aufzuheben, ſo daß ich des Jda von Metſch, Geiſtſtr. 15. O. Probſtheyn, Ammendorf

e „halb große Beängſtigungen empfand, ohne jedoch den Entſchluß zu Lnſtar 8. r h 27.i ünfti b t kö ara Bormann, Streiberſtr. 3 Carl Hildebrand, Saalberg 2. 4„einer vernünftigeren Lebensart faſſen zu können [5773 d e e r 3. hege Walther 17.
Wi Fran olf, Merſeburger Chauſſee m er, LandwehrſtrDie moderne Wiſſenſchaft hat nun den Bohnenkaffee, in vollſter c r ohücht, Stdawsg a Ernit Bodien; Köngſtr o5.

t, Uebereinſtimmung mit Goethe und in ſchärfſtem Gegenſatze zur land J f S r s Ter ger h e 2,
6 läufigen Meinung, ſpeziell als einen gefährlichen Störer der normalen Winde Win Sqhgrnecen H—erdenbergſtr. 33. Bart

9 ützenſtrp,, Verdauung feſtgeſtellt und nachgewieſen. Wir können alſo auch hier We c T. e Richard Bianert Freiimfelderſtr. 20.
n i in di ilhelmine Heidrich, Streiberſtr. 10. Anna Brandt, Friedrichſtr. 63.d von Goethes Cebensweisheit lernen, wollen ihn aber ſelbſt n dieſem Paul Heinzelmann, Kapellengaſſe 8. Otto Wagner, 10.

Falle nur inſofern zum warnenden Beiſpiele nehmen, als wir allerdings Lina Wüſtner, Büſchdorferſtr. 2. Max Künzel, w 59.

te 2 Albert Keil, Delitzſcherſtr. 75. Anna Burger, Huttenſtr. 5.n „den Sntſchluß zu einer vernünftigeren Lebensart faſſen“. Richard Wiedemann, Burgſtr. 59. Jda Prinz, Leſſingſtr. 34.
e i Eine ſolche vernünftigere Lebensart iſt es, anſtatt des bedenklicheniſt Aus dem Vereine ausgeſchieden ſind:ohnenkaffees Kathreiners Malzkaffee zu trinken, der weder unſere

ö i Rich. Jährling, Fleiſchermſtr., L. Wuchererſtr. 29. H. Rick Nachflg., Delik. Geſch. Gr. Ulrichſtr. 39.r Verdauung ſtört, noch Herz und Nerven angreift, ſondern nach dem r Kl. Ulrichſtr. 13. Ferr R Seit Weſch, Albrechtſtr. chſ
n Urteile der erſten Autoritäten ein durchaus geſundes und angenehmes gr. e 30. r w. gen re o

r. mme, eiſchermſtr ei erm. r ahntechniker, Leipzigeeit Getränk abgibt, das überdies noch den würzigcharakteriſtiſchen Kaffee vgtgerſr
ute Geſchmack beſitzt, der ihm durch ein eigenartiges patentiertes Verfahren Schiebetiſten J Marter. z vo Werrſgeſige Rohe

t ebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23. deh t 487d witseteait wir Siebe ſeder Art. Gr. Märkerſtr. e ag e r k. rer

en G Sie findenNapfkuchenformenmit Puddingformen 8 KäuferEisformenir.) Sülz, Aspie,Geléeformen oderein i eſhechen S 5 hmieden 5 Teilhaberauf eebrotſermen t e einsehmieden2 Biskuit örmchen 8 empfehlen in großer Auswahl für jede Art hiesiger oder auswar
W Paſtetendiſen et [5800 h Weinkühler, Weinkannen, Bowlen, Teemaschinen, Teetische, nene

T2 e e stücke, er u. Gewer edes n 9 Teegläser, Servierbretter, Kaffee-Service, Rauch-Rervice,önigskuchenformennd Toreenen, Sandtnchenformen aus Kupfſer, Zinn und NickKel rasch und verschwiegenS keſſel le in moderner und geſchmackvoller Anoſcthruvzpps chneeteſſel u. Schläger ohne Proviston, da kein Agent, durchg 7 Ferner aonigkuchenfor E E. KommenSpringerlesformen Kronleuchter und Hängelampen Thomeslirehnot 17, 1.Spekulatiusformen G 2 p Verlangen Sie kostenfrelen Besuchden ſtetsneue Muſter in größter Auswahl Tischlampen un e hs ne S W für elektriſches Acht wa re e fiektant s ganz Deutschland und 4der r 2 Ofensehirwe, Kohlenkasten, Ofenvorsetzer, Peuer- e en
det. Telephon Z. M und zahlreichen Aner eng h

9

S 3 t 2

Wärmflaschen, Wärmsteine
n r Ant f ſowie ſämtliche Geräte für Haus und Küche. V äscherollen
h letern schnell, men keut und villig Porzüglich geeignet als prakkiſche Geſcheuke: rer m dooter Konprakcig-ulebff Beissner Brandmal-Apparate, Kerbschnitz-Werkzeuge,

r Bärtt a. 8. 6 Brandmal- und Kerbschnitz Vorlagen auf Holz. eni- W mar 77- R Fortwährend Eingang von Neuheiten A. Lancdmesser,
Plattbretter Gr. Märkerſt e. Jlluſtrierte Kataloge koſtenlos. [5784 Iallo J. J. wen,boe StufenſeiternGr. Märkeritr er. Lessoeessooeoeee ev
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bel auffallend zurückgesetzten Preisen
8 nvon Freitag, den 17. November bis Sonntag, den 3. Dezember

d

O zu a Seidenhaus Georg Schwarzzenberger, en

men mann nnd 9 vNitsilea des Rabatt Spar- Vereins. W gSochwarze Kostüm-Seide Blusenstoffe: Retwe 577 un 1, OO
Reine Soldo ar. von a. 50 T Blusen-Sammete e. von 79 t. n

o 2 tg Farbige Kostüm- Seide erl Sam mee ſtReines Seide Mtr. von M. 1,00 an erheblich zurückgesetzt.
Schwarze Seiden-Reste für Röcke, Schürzen, Finsätze. Kleine Reste für Schleifen, Krawatten, Pompadours.,

e Porele, Her v ch n tompßohlt Grosse internationale
in grösster Auswahl und besten Qualitäten 2hemälde-Kusstellung

empfehble: 9 50 verbunden mit Verkauf 7jasdwesten habe ich hier Gr. Ulrichstr. 2 im Laden und ſoSsechwed. Lederwesten angrenzenden Räumen auf Kurze Zeit eröffnet, wozu eTerar' alle Kunstfreunde hötl. einladet [5700 eiiJagd Handsenune u J J L t 7 oseph Sander.Kopſfwärmer Kunst händler aus Düsseldorf. daMals wärmer Moclerne Römer a a oipeigers r Geöffnet von morgens 9 bis abends 7 Uhr.

e u. Weingläser Fernsprecher 6383. (l6619 faArmwärmer s DeFersand nach aus Wärts unter Garantie Perpackung frei. n ſoRückenwärmer
Kniewärmer
Vusswärmer

Nimrod-SocKken

Rabatt Verein der häckermeister
für Halle a. S. und Umgegend.

Jn dieſem Jahre findet die Einlöſung der RabattſparkartenNimrod-Hosenträger
h Grüne Kragen, Man-

schetten. [5756H. Schnee Nach

JFürberei Mauersberger,
Ghemische Reinigungs- Anstalt

für Garderoben und Dekorationen jeder Art,

in der Zeit vom Mittwoch, den 15. November bis Mittwoch,den 6. Dezember Wochentags, außer des Sonnabends und zwar:
Vormittags 9 bis 12 Uhr,
Nachmittags 3

9 A. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

9 w i 2Blüthner Pianino, i che
preiswert verkäuflich. [5549
R. Döll., Gr. Ulrichſtraße Z33.

Schaufenſtergeſtelle für Bäcker

bei der Vpür und PVorſchuß-Hank, Hathausſtraße 4
Eingang Kleine Steinſtraße durch den Hausflur), ſtatt.

ie Karten müſſen vollgeklebt und auf der Vorderſeite mit der
Unterſchrift des Empfängers verſehen ſein. [5558

Teppiche, Federn, Handschuhe ete.
Gardinen-Wäscherei u. -Spannerei.

Mechanisches Teppich Klopfwork.
6 Filialen in Halle und diverse Annahmestellen. [5099

M Abholen und Rückliefern kostenfrel im Stadtgebiet. W
Fernsprecher 1248 u. 1252. Fabrik- Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.

Kond. Große Märkerſtr. 23.

Wilh. Brackebusch,
Gr. Ulrichstr. 37 Goldenes Soehiffehen).

Grosses Spezial Geschäft für Herren Artikel
7 und KonfektionGelegenheitskauf
ca. 500 weisse Herren-Westen,
3 tadelloser Sitz, für Ball und Gesellsohaft,

P von 2,50 M. an, sehr preiswert. W
Farbige Westen in Tuch, Sammet, Seide etc. von 3,00 Mk. an.

We rereynon s13.

„Ecelweiss“,
7 Dampfwäscherei und

J Hasehbinenplätt Anstalt

im Grossbetrieb.Berichtigung dJn Nr. 46 des PrakKtisehen Wegweigser e
jede Familie in Stadt und Land, Würzburg und

erlin vom 18. November 1905 befindet ſich ein mit

i h z Ich er r Inhaber [5759er ass eses Inserat ohne Wmein Wissen ersehienen ist und daß die Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.

Preiſe zum großen Teil nicht ſtimmen. Sie ſind ver
altet und für W ohne jede Verbindlichkeit. Weitere
Schritte gegen den Verlag behalte ich mir vor.

Louis Risfeld,
Marktplatz 22, im „Goldenen Ring“.

S ulius Meyer Nachf.,
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ro beziehen Jorch alle teineren Ubrenqeschaftfe

Verkauf äerselben zu

d (wossGustav Uhlig, Uhrmacher,
Halle a. S., untere Lolpzigerstr.

Zum Tofonfost
empfiehlt allo Arten geschmackvoller Trauerbinderet

in jeder Preislageoe [8740 der Zoglinge auf
u5 Er. Steinstr. R körp geiſtige Pflege. AuB. Tiebel's Blumenhandlung, Nr. 18. Erfol ſche u eres brieflich, nicht durch Proſpekt, nach

Gegr. 1884. Inhb.: Johs. GlünicKke. Tolephon 767.
Bestellungen erbitte möglichst reehtzeitig.

Brüderstrasse 16, am MarkKtempfiehlt

Präcisions-Taschenuhren
AULangeSöhne, Glashütte S.

Elektriſche Bleiche.
Vhrmaeher,

Alleinver Kauf der Flügel und Pianos von

6 v Be C h sto i n 9 r
Th. Steinweg Nachf. Grotrian,

W. Spaethe, Gebr. Zimmermann u. 8. V. [5768
Reinhold Koch, Hofmusikalienhandlung,

Alte Promenade Ia. Gegründet 1851.

Fädagogium Allstedt in Thüringen.
Eltern, denen die Erziehung ihrer Knaben und Söhne Schwierig

keiten macht, oder die ſich der Erziehung ihrer Kinder nicht genug
widmen können, werden auf 2big Anſtalt aufmerkſam gemacht.

Vorbereitung für die Einj.-Freiw.- Prüfung und die
höheren Klaſſen aller höheren Lehranſtalten.

Beſte r nachweisbar. Jndividuelle Behandlun
rund einer 30 r en Erfahrung. Vorzügl.

nahme vom 10. Lebensjahr ab.

Schioefelbacdl
geruchkfrei!

In ſeder Wanne nehmbar. Sänzliches Fehlen des
übelriechend. Schioefelwalſerſtoftgaſes; angenehmer

Nadelholzgeruch, ſchönes milchartiges Husſehen.
Ferztlici ganz hervorragend begutachtet. Kaill.
D. R. Patent. Viele Dankſchreiben von

Rheumd-, Gicht-
9schias-, Hautausſchlag heidenden

gen. »Thiopinol Matzka-Bada.
Bestandteile: 83,5 gr. Alkohol, 18,875 gr. atherische Nadelholzdle, 14,3375 gr.

suffid. Schwefel, 0,0625 gr. sulfat Schwefel, 4,375 gr. Glyzerin.

Name geſetzl. geſch. Patentiert in allen ändern.
9n Flaſchen zum Singießen in's Warmwoalſerbad.

Eine Kur 12 Flaschen 12 Bäder.
KAu leh in allen Apotheken, u. a. Engel-Apotheke, Kleinschmieden,

28 Pràm

Original-Fabrikpreisen

sowie in allen Drogerien. Depot für Wiederverkäufer C Bernöt Co.
Grosse Ulriohstrasse 57, Helmbold Co., Leipzigerstrasse 104.genauer Angabe aller Verhältniſſe des Zöglings. Vorzügl. Referenz.
Centraſ-Bad Friedrich Schwarz, Grosse Ulrichstrasse 54. [5075Allſtedt i. Thür., im Oktober 1905. [4188Alfred Pache, Direktor, Pfarrer a. D.



Eonntag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. November.

(Fortſetzung der Lokalnachrichten aus der 1. Beilage.)
Der Männerverein Trotha hielt am Donnerstag abend

in der „Krone“ eine Verſammlung ab, in weld Herr
Kaufmann Herbſt ſeine im vorigen Jahre nach Italien unter
nommene Reiſe in 143 Lichtbildern vorführte. Redner zeigte den
ſehr zahlreich erſchienenen Zuhörern zunächſt die 15 Kilometer
lange, für 57 000 000 Franks erbaute Gotthardtbahn und das
durch ſeine Seidenfabrikation bekannte, über 400 000 Einwohner
zählende Mailand mit ſeinem prächtigen, aus weißem Marmor
erbauten, mit 98 Türmchen und 2000 Statuen verſehenen Dom,
welcher 40 000 Perſonen faßt. Von hier aus ging die Reiſe nach
der ſchönen Stadt Genug, die von zehn Außenforts umgeben iſt
und jährlich von etwa 12 000 Schiffen angelaufen wird. Das
amphitheatraliſch aufgebaute Neapel mit ſeinen 550 000 Ein-
wohnern hat eine herrliche Umgebung, das Jnnere der Stadt macht
aber mit ſeinen engen und ſchmutzigen Straßen keinen angenehmen
Eindruck. Wer nach Negpel reiſt, darf nicht verſäumen, den 1300
Meter hohen Veſuv und das im Jahre 79 n. Chr. von Lava ver
ſchüttete und jetzt zum Teil wieder ausgegrabene Pompeji zu be-
ſuchen. Beſonderes Jntereſſe erweckte die 350 000 Einwohner
zählende Hauptſtadt Rom mit ihren ca. 400 Kirchen und ihren
zahlreichen Altertümern, zu denen das größte Bauwerk der Welt
gehört, das Koloſſeum, welches 87 000 Perſonen faßte. Hier be
findet ſich auch das „Gefängnis“ des Papſtes, der Vatikan, der aus
11 000 Zimmern beſteht, ungeheuren Reichtum an Kunſtſchätzen
enthält und von prachtvollen Gartenanlagen umgeben iſt. Einen
eigenartigen Eindruck macht das mitten im Meere auf Pfählen
erbaute, von 160 Kanälen durchzogene Venedig, in dem es kein
Pferdegetrappel und kein Wagengeraſſel gibt. Ueber den ſchönen
GCardaſee, Riva, Meran und den Brenner ging die Reiſe zurück
nach Deutſchland.

Die allgemeine Vereinigung deutſcher Buchhandlungs-
gehilfen, Ortsgruppe Halle a. S., eröffnete mit dem am
Mittwoch, den 15. d. M., veranſtalteten Vortragsabend offiziell ihr
diesjähriges Winterprogramm. Herr Buchhändler Höckh ſprach
über „Mehrfarbige Jlluſtrationsdrucke“. An der
Hand von Demonſtrationsmaterial, das ihm von verſchiedenen
graphiſchen Kunſtanſtalten, namentlich von der Münchener Kunſt-
und Verlagsanſtalt Dr. E. Albert u. Co. in Berlin, zur Verfügung
geſtellt worden war, erläuterte der Vortragende zunächſt das Drei
und Vierfarbendruckverfahren im allgemeinen, um ſich dann be
ſonders über den Dr. Albertſchen Drei- und Vierfarbendruck
(Relief-Kliſchee und Albert-Galvano), ſowie die Citochromie zu
verbreiten. Dieſe Verfahren haben gerade in den letzten Jahren
einen hohen Grad der Vervollkommnung erreicht und erfüllen alle
Anſprüche, die dem Buntdruck ſeine ihm in der Zukunft gebührende
Stellung erringen und ſichern werden. Der Redner verſtand es,
das erwähnte Thema in leicht faßlicher Weiſe zu behandeln, und
die zahlreichen Anweſenden, unter denen ſich auch viele Gäſte be
fanden, folgten mit großer Aufmerkſamkeit ſeinen Ausführungen.

Die Ortsgruppe Halle a. S. der Allgemeinen Vereinigung
Deutſcher Buchhandlungsgehilfen hält ihre Vereinsverſammlungen
jeden Mittwoch abend im Hotel „Goldenes Schiffchen“ ab. Neben
der Löſung von ſozialen und Berufsfragen iſt ſie namentlich auch
auf die Weiterbildung ihrer Mitglieder bedacht. Es kann daher
nur jedem Buchhändler empfohlen werden, ſich der hieſigen Orts
gruppe anzuſchließen. Auch Gäſte ſind ſtets willkommen.

Der „Stammtiſch der alten Deutſchen“ veranſtaltete am
Donnerstag abend in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ eine gut beſuchte
Feſtlichkeit, beſtehend in Konzert, Theater und Vall.

Das Platzkonzert findet morgen, Sonntag, den 19. d. Mt8s.,
auf dem Franckeplatze ſtatt und wird ausgeführt von der Kapelle des
Feldartillerie- Regiments Nr. 75. Programm: 1. Kaiſer-Friedrich-
Marſch von Jancovius; 2. Ouverture zur Operette „Leichte Kavallerie“
von Supé 3. „Jn der Venusgrotte“, Walzer von Richardy; 4. „Es
war einmal“, Lied aus der Operette „Jm Reiche des Jndra“ von
e 5. Fantaſie aus der Oper „Der Trompeter von Säckingen“ von

eßler.

Zoologiſcher Garten. Nachdem bei ſämtlichen Hirſchen
bereits ſeit längerer Zeit die Brunſtzeit eingetreten iſt, fängt
allein der Virginier, ein charakteriſtiſcher Vertreter der neuwelt

Reiehhaltigsto Auswahl

in:
BRoleros, Jacketts
Paletots, Capes
Abendmäntel
Abendeapes
Frauen Kragen
Kostüme
Kostümröcke
Wollene Kleider
Weisse Voille- Kleider
Weisse Tüll- Kleider
Schwarze Tüll- Kleider
Seidene Blusen
Wollene Blusen
Barehent- Blusen
MorgenröeKe in Velour und Wolle
Matinees in Velour und Wolle
Mädchen Mäntel und Jacketts
Mädehen- Capes und Jäekehen
Mädechen- Kleider
Knaben- Anzüge und Mäntel
Knaben- Joppen und Blusen
Knaben- Pelerinen und Hosen

Z. Beilage zu Nr. 545 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sach

lichen Hirſche, erſt jetzt an, ſein verecktes Geweih vom BVaſt zu
ſäubern, zu fegen. Der Hirſch hat ſich übrigens prächtig ent
wickelt und ſein nach vorn gekrümmtes Geweih zeigt das Gabler-
ſtadium, das für gewöhnlich überſprungen zu werden pflegt.
Den regelmäßigen Beſuchern wird aufgefallen ſein, daß der Pin
guin 8--14 Tage lang ſeinen Käfig nicht verlaſſen hat und ſich
nicht einmal zur Futterzeit zeigte. Die Urſache hiervon war der
Vorgang der Mauſerung. Heute vor 8 Tagen kam er plötzlich
aus dem Stroh herausgekrochen, ging ins Waſſer und hinterließ
dort Tauſende von Federn, die ſich auf der Waſſerfläche wie eine
zuſammenhängende Haut verteilten. Er hatte ſein geſamtes Ge
fieder mit einem Male abgeſtoßen und ein neues, dicht anliegendes
Gefieder bedeckte bereits den Körper. Da die Pinguine ausſchließ
lich im ſüdlichen Eismeer leben, iſt dieſes Gefieder natürlich das
Sommerkleid, das aber, wie wir im vorigen Winter bereits feſt
ſtellten, für die verhältnismäßig milden Temperaturen unſerer
Breiten einen hinreichenden Wärmeſchutz bildet. Es dürfte
intereſſieren, wieder einmal über die Gewichtszunahme unſerer
beiden Chimpanſen genaue Angaben zu erhalten. Der kleine
„Anton“ wog im Auguſt 10 Pfd., jetzt aber 12 Pfd. und die etwa
doppelt ſo alte „Puppy“, die im Auguſt 14 Pfd. wog, iſt ſogar um
4 Pfd. ſchwerer geworden, ſie wiegt jetzt 18 Pfd. Man kann mit
dieſem Reſultat ſehr zufrieden ſein, zumal „Anton“ ſehr viel mit
den Augenzähnen und außerdem mit einem ſchweren Ruhr-Anfall
zu tun gehabt hat.

Im Apollotheater hat am 16. d. Mts. der übliche Pro
grammwechfel ſtattgefunden. VBVot ſchon das Programm der erſten
Hälfte dieſes Monats viel Jntereſſantes, ſo darf gleich von vorn
herein geſagt werden, daß die gegenwärtigen Darbietungen dieſes
noch in mancher Beziehung übertreffen, beſonders was Lebendig
keit anbetrifft. Es geht durchweg ein friſcher Zug durch den
Abend. Schon Kitty Florence, ein flottes Figürchen, die
für unſere deutſchen Frauen in ihren Couplets lebhaft in die
Schanzen tritt, weiß durch die mit anſprechender Stimme und
Schmiegſamkeit vorgetragenen Lieder gleich von Anfang an das
Publikum zu enthuſiasmieren. Eine „große Nummer“ bilden
die Vorführungen der 3 Mascottes, Bravour-Turnerinnen,
die an den Ringen die ſchwierigſten Tricks anſcheinend mit der
größten Leichtigkeit ausführen, erſtaunliche Proben von Ausdauer
und Gewandtheit dokumentierend. Das Gleiche läßt ſich von
den equilibriſtiſchen Akrobaten, den 3 Ferganas ſagen, deren
Leiſtungen zwar nicht neu, aber äußerſt anziehend ſind. Be
ſonderes Entzücken erwecken in dieſer Gruppe die kühnen Salti
mortali eines jungen Mädchens, anſcheinend noch ein Backfiſch.
Die „Könige der Luft“ erweckten ſchon durch ihre geraume
Zeit in Anſpruch nehmenden Vorbereitungen die Aufmerkſamkeit
des Publikums. Wie notwendig dieſe waren, bewies der drei-
malige Abſturz der Künſtler ins Netz. Das Blut ſtockte den Zu
ſchauern bei den lebens gefährlichen Uebungen unter dem Plafond
des Saales. Die anfangs mißglückten Evolutionen hoch in der
Luft wurden ſchließlich doch glatt und unter rauſchendem Beifall
zu Ende geführt. Staunen erregte die ganze Wendung des
Fliegers mitten im Schwung. Als ausgezeichnet muß der
Humoriſt und Tanz-Parodiſt Art hur Jäcks bezeichnet werden,
der in ſatyriſcher Weiſe gegen die Fremdwörter zu Felde zog;
nur hätte er dieſe in ſeinen weiteren Darſtellungen nicht ſelbſt
ſechsmal in einem Satze anwenden ſollen. Von großer Eigenart
waren auch ſeine ſchnell charakteriſtiſch wechſelnden Nationaltänze.
Jn der Kunſt des Bauchredens iſt uns Herr Heinrich Blank
bereits genügend bekannt; ſeine Unterhaltung mit den mechaniſch
beweglichen Figuren iſt ſo neuartig in ihrer Durcharbeitung und
Wandlungsfähigkeit, daß man ihm den Beifall nicht verſagen kann.
Entſchieden eine Glanznummer des Programms bildet der
SportsAkt von Agnes Spadoni mit ihrer Tiergruppe, drei
reizenden Ponhs und Hunde. Nicht vergeſſen ſeien die Kopf
läufer- Künſte des Herrn Mr. G. Gobſohn. Sein Spazier
gang auf dem Kopfe iſt phänomenal. Alles in allem dürfte auch
die neue Serie ihre Zugkraft nicht verfehlen. Jm übrigen ver
weiſen wir auf das heutige Jnſerat betreffend Gaſtſpiel Otto
Reutter. Sonntag, den 19. November, finden zwei große Vor
ſtellungen, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, ſtatt. Jn beiden
Vorſtellungen Auftreten ſämtlicher Prachtnummern. Jn der Nach-
mittagsvorſtellung wird Heinrich Blank, der unübertreffliche Bauch
redner, ſowie Agnes Spadoni mit ihrem großen Sportsakt mit drei
Pferden und Hunden die Kinderwelt ganz beſonders amüſieren. v
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ſen, für Anhalt und Thüringen.
Im Walhallatheater hat der dieſer Tage begonnene neue

Spielplan wieder viel Beifall gefunden. Reichhaltig und in
tereſſant iſt derſelbe auch diesmal, ſo daß er ſeinen Vorgängern
würdig an die Seite geſtellt werden kann. Eine Attraktion erſten
Ranges hat ſich die Direktion in der the Stein-Erretto-
Familhy geſichert, deren Mitglieder als Hand SpringAkrobaten
Erſtaunliches leiſten. Sie vollführen u. a. einen neuen Trick, de
in Halle bisher noch nicht geſehen ſein dürfte. Er bezeichnet ſich
die „UeberBergundTalbahn“, bei dem zwei Mitglieder der
Truppe ineinandergeſchlungen kopfüber, kopfunter über Tiſche und
Stühle ſich fortbewegen und dieſes Experiment in ſo geſchickter
Weiſe wiederholen, daß die Schwierigkeit desſelben kaum in die
Erſcheinung tritt. Auch als tüchtige, unerſchrockene Springer
produzieren ſich zwei Mitglieder der Truppe, indem ſie über ſieben
hintereinander aufgeſtellte Männer mit Eleganz hinwegſetzen.
Eine allerliebſte Nummer bietet Peppo mit ſeinen Akro
batenaffen, deren Darbietungen eine ſenſationelle Dreſſur
zeigen. Die kleinen Tiere ſchlagen ihre Salti mortali, daß es
nur ſo eine Art iſt und geben ſich im übrigen als recht gelehrige
Schüler ihres Herrn, der ihnen die mannigfachſten Kunſtſtückchen
ſicher nicht ohne Schwierigkeiten, aber mit Liebe und Sorgfalt
lehrte. Elſe Arbra Barrymors bietet als Gquilibriſtin
Produktionen, wie man ſie gewöhnlich nur von ſog. Schlangen-
menſchen zu ſehen gewöhnt iſt. Jhre Glieder ſind von elaſtiſcher
Biegſamkeit, durch ſie die ſchwierigſten Körperſtellungen elegant
zuwege bringt. Das Gebiet des Geſanges iſt im Programm
mit nicht weniger als vier Nummern vertreten. Durch Luiſe
Du mont wird dieſer Teil ſtimmungsoll eingeleitet, der alsdann
Leopold und Falkoni folgen. Sie brachten als Geſangs
duettiſten einige Szenen aus zwei Opern hübſch zu Gehör, bei
denen das Talent der Künſtler zur beſten Geltung gelangte.
Der bekannte unverwüſtliche Humoriſt Moritz Hehden gab
wieder einige Liederproben aus ſeinem neuen ſelbſtverfaßten
Repertoire zum Beſten, die alle von zündender Wirkung waren.
Endlich iſt noch des ſchneidigen Damen-Geſangs- und Tanz-
Enſembles Les 7 Poſtillons Erwähnung zu tun, die in
ihren Darbietungen gleichfalls ſehr gefielen. Der Schluß der
Vorſtellung führte außer einer neuen Serie intereſſanter
lebender Photographien durch den Bioskop
wieder die Bären auf die Bühne. Sie wurden zunächſt in
einigen Dreſſuren vorgeführt, woran ſich der Ringkampf des
Dompteurs Fred Seylon mit dem Bären „Muffel“ anſchloß,
der ſich ebenſo aufregend wie intereſſant geſtaltete.

Saalſchloßbrauerei. Morgen, Sonntag, den 19. November,
von nachmittags 24 bis abends 11 Uhr finden zwei Militär-Konzerte,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Küraſſier-Regiments von Seydlitz
(Magdeb.) Nr. 7, ſtatt. Näheres ſiehe Jnſerat.

Der Rabatt-Sparverein hat auch in dieſem Monate bei der
am 15. d. Mts. ſtattgefundenen Vernichtung der in der Zeit vom
16. Oktober bis 14. November zur Einlöſung gebrachten ca. 5000 Mark
vollgeklebten Rabatt-Sparbücher wiederum 50 Prämien und 10 Mark
verteilt. Die Prämien ſind den betreffenden Hausfrauen mittels Ein-
ſchreibebriefes zugeſtellt worden, und wird die Ueberraſchung gewiß
ſehr willkommen ſein und dem rührigen Verein immer mehr Freunde
zuführen.

Fußballſport. Morgen (Sonntag) findet das mit ſo großer
Spannung erwartete Wettſpiel des Vereins für Bewegungs-
ſpiele Leipzig gegen „Halleſchen Fußballklub 1896“
auf dem Platze des letzteren ſtatt (Kreuzung der beiden Leipziger
Chauſſeen). Der Mannſchaft der Gäſte geht ein guter Ruf voraus,
wird ſie doch in Sportkreiſen als eine der beſten, wenn nicht als
die beſte kontinentale Fußballelf angeſehen. Vorausſichtlich wird der
„V. f. B.“ mit ſeiner ſtärkſten Mannſchaft antreten. Das Spiel beginnt
2 Uhr. Am 3. Dezember „Leipziger Ballſpielklub“ in Halle. Das
Spiel gegen „Britannia“Berlin (26. November findet nicht ſtatt.

Keine Droſchkenhalteſtelle am Ranuiſchen Platze. Der dritte
kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hatte ſich an die Polizei
verwaltung mit dem Erſuchen gewandt, am Ranniſchen Platze eine
Droſchkenhalteſtelle zu errichten, da ein Bedürfnis hierfür vorzuliegen
ſcheine. Die Polizeiverwaltung hat das Geſuch abgelehnt, da ein Be
dürfnis nicht vorliege.

Von der Straße. Geſtern mittag gegen 12 Uhr brach vor
dem Grundſtücke Burgſtraße Nr. 62 an einem Geſchäftswagen eines
Bäckermeiſters das rechte Hinterrad. Der Verkehr wurde durch dies
Vorkommnis nicht geſtört.

Vom Sonnmaben dd, den IS. l. Mts. an
gewähren wir in unserer

Aonfeſttions- Abteilung

10 Prozent
Hiermit bieten wir dem kaufenden Publikum diesmal Gelegenheit, 15806

noch während der Saison
den Bedarf in fertiger Konfektion hesonders vorteilhaft decken zu können.

W

Der Rabatt erstreckt slch auf alle nebenstehenden Artikel, gleichviel ob dieselben schon
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im Preise herabgesetzt sind oder nicht, und wird an unserer Kasse sofort in Abzug gebracht.

Brummer Benjamin



Stadttheater in Halle a.
Sonntag, den 19. Nov. 1905,

na mittags 3 Uhr:
7. Fremd.-Worſt. zu ermäß. Preiſen.

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilhelm

Meyer-Förſter.
Jn Szene r vom ne ertegiſenr

arl Scholling.
Perſonen:

Karl Heinrich, Erb
prinz von Sachſen
Karlsberg Kaufmann.

Staatsminiſter von
Haugk, Excellenz Nonnenbruch.

Dr. phil. Jüttner gr Berend.
Lutz, Kammerdiener C. Stablberg.
Graf von Aſterberg) H. Rodius.
Karl Bilz arl Paege.Kurt Engelbrecht M. Krüger.

Binz A. Naß.S Corps „Sachſen“]
von Wedell, Saro

Boruſſe R. Bruno.Rüder, Gaſtwirt C. Scholling.
rau Rüder M. Brandowrau Dörffel, deren

Tante R. Laaßner.Kellermann. F. Amberg.
H. Hollmann.

Ein Muſikus F. Pflüger.
Schölermann P. Jungk.
Glanz Lakaien E. Lübben.
Reuter F. Dernburg.
Reinicke, Student F. Buckſch.
Mitglieder des Heidelberger Corps
„Vandalia“, „Saxo Boruſſia“

„Saxonia“, „Gueſtphalia“,„Süevign Kammerherren, Offiziere,
Muſikanten, Lakaien.

Nach dem 2. Akte längere Pauſe.Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 32 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

66. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.
Novität! Zum 1. Male: Novität!
Die Heirat wider Willen
Komiſche Oper in 3 Aufzügen frei
nach einem Luſtſpiel des A. Dumas

von E. Humperdingk.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.

Perſonen:König Philipp V. von
Spanien, Herzog
von Anjou, Enkel
Ludwigs XIV. W. Soomer.

Robert, Graf von
Montfort F. Gruſelli.

Emil Duval Carl Muth.
Hedwig von Möérian M. Giers.
Luiſe Mauclair V. Sarta.
Lascoux, Gouverneur

der Baſtille M. Birkholz.
Marquis d'Eſtröe,

franzöſ. Geſandter
in Madrid Theo Raven.

Ein Offizier Baumgarten.
Eine Oberin B. Grimm.
Pförtnerin M. Keller.Hausmeiſter R. Böttcher.

r n Seidel.eanette J. Moſevach.Marie Zofen E. Fiebiger.
Deéſirés, Kammer-

diener F. Bukſch.[bei Montfott

Ein Schließer der

Baſtille F. Amberg.Ein Herold Paul Jungk.Nachdem 1.u.2. Aufz.i längere Pauſen.

Raßfenöfnurg 7 Uhr. Anf. 78 Uhr.
Ende 101 Uhr. [5715

Neuee C euter
E. M. Mauthner.

Sonntag 4 Uhr nachm. VolksVorſt.
60, 40, 20 Pfg. MasKerade.

Abds. 85: Zum 1. Male
Das Feigenblatt.

Schwanknovität 3 A. v. Stobitzer
und Neal. [5716

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 19. und Montag,

den 20. November 1905.
Leipzig (Neues Theater): Tann-

häuſer. Montag Fidelio.
Leipzig (Altes Theater) Nachm.

Der Biberpelz. Abends Früh
lingsluft. Montag Die
Landſtreicher.

Weimar (Hoftheater): Fidelio.
Montag: Uriel Acoſta.

Erfurt (Stadttheater) Nachm.
Das Nacht nahl der Kardinäle.
Abends Der Trompeter von
Säkkingen. Montag Fidelio.

Doolog, Karten
[5781

Sonntag, den 19. Novbr.

Grosses
Militär-Konzert

(36er, Kgl. Muſ.Dir. O. Wiegert).

Anf. 34 Uhr. Ende 6 Uhr.
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Bis mittags 12 Uhr

Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.

e

Weihnachts Ausverkauf

Preise auf

und Wollstoffe,
Mäntel und Abendmäntoel,

Unterröcke und Morgen-

Anfertigung
nach Mass.

Modewaren s Konfektion el

Halle a. S.,
Poststrasse 21.

Seiden-

röcke, halbfertige und

Fernruf 243. fertige Kleider enorm
ermässigt.

Tadelloser Sitz. Erstklassige Modeolle.

S

fo

re ihrereren
Mit dem heutigen Tage übergeben wir unserem Mit-

gliede Herrn

Emil Prönl,
Gr. Steinstrasse 18

die Alleinvertretung unserer Gesellschaft und damit den
Alleinverkauf unserer Fabrikate für Halle a. S.
Die Gesellschaft „Union Horlogère“ vereinigt in sich eine grosse Anzahl
bedeutender Uhrenfabrikanten und Vhrmacher und verfolgt den Zweck, Uhren

guter und bester Gualität zu fabrizieren und direkt in den Handel zu bringen.
S Die Vertretung liegt in jeder Stadt in den Händen eines bewährten Vhrmachers.

c Bigene Erzeugnisse in allen Preislagen c

HERREN- VHREN. DAMEN UHREN.
in Metall von 8 15 Mk. in Stahl von 10 30 Mk
Silber 10 60 Silber 12 50Gold 50-600, Gold 20300Repetieruhren. Chronographen.

orſoſneſeim und Garantie Hlustr. Preisllste durch die
schein zu jeder Uhr. Vertreter gratis und franko

Gemeinsame Garantie-Debernaume aller Vertreter Deutschlands fär geraufte hre

V l eder Käufer kann seine Uhr während der Garantiezeit auch bei jedem auswärtigen Vertretero tei Kostenlos in Ordnung bringen lassen. Vertreter Adresten auf jedem Garantie Schein,

Herr Emil Pröhl, dessen Tüchtigkeit als Uhrmacher
wohl hinreichend bekanpt sein dürfte, wird in coulantester
Weise alle Aufträge reell und gewissenhaft erledigen.

8733)] Die Direktion

Wer

Sparen
will

Y. Borehert

Gr. Steinstr. 10, Fernspr. 1191,
Engl. Herreu-Ioden-Hagarin

empfiehlt seine

vollständigen Herren-
Ausstattungen,

BRngl. Modell Paletots, Anzüge,
ver WoetterKragen,

aur Mäntel,Westen in r Stoffen,
n Eeht Import,Bng iseo Artix

Wiener Lederwaren.
Spezialität: Hüte,

erstklassige Marken,
distinguierteste Formen.

Schwed. Lederwesten
3reeches.

kaufo nur
bei Mitgliedern des
Rabatt-Spar-Vereins.

Geschäfte Kenntlich am
blauen Schild. [4747

G

Bitte ausschneiäen!
Colegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
IHochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Sillige Preise! Beste Empfehlungen

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

c I IAAEeXSSFranzösisch
erceilt gründlich MIlIle. Favarger,

O

Nonvenautes

[5783]

ccccnnnnnnnnroSSTanzunterricht.
Für den Ende ds. Mts. beginnenden Sonderkursus für

jüngere Mädchen nehmen wir getl. Anmeldungen noch entgegen.
F. Rocceo, E. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer,

Ipoſſo- ſnheater.
Direktion Gustav Poller.

Dienstag, d. 21. November 1905
Unwiderruflich nur eintägiges Gaſtſpiel von

Otto Reutter,
Deutſchlands größtem Humoriſten.

Der Vorverkauf auf numerierte Plätze beginnt imTheaterburegu Sonnabend, den S November. Täglich

vorm. 10--1 und nachm. 4--7 Uhr. (5737

Saalschlossbrauerei.
Sonnkag, d. 19. Rovember, von nachm. “/24 bis abends 11 Ahr

J 2 gr. Militär-Konzerte,lilar vom

Trompeterkorps des Küraſſier Regiments
von Seydlitz (Magdeb.) Nr. 7

Kgl. Muſikdir. A. Damm.
Eintritt 40 Pfg. inkl. Steuer.

W Karten haben zum Abendkonzert Giltigkeit. W

8775 F. Winkler.Ciferarische Gesellschaft, Ralle a. S.
(Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz).

Montag, den 20. November, abends s Vhr
Vortrags- Abend Lu Volbehr-Hagdeburg.

1. Die Kohlmeise, Novelle.
2. Aus der Bäuerin von Vorhach.
3. Die Geige, Skizze. [5754

Hierauf zwangloses Beisammensein in den Parterre-Räumen.

R

Der geschäftsführende Husschuss.

Alumna
am HarzBerechtigung zum

einj -freiw. Dienst.
Rhotert, Direktor.

ealschule mit
BlankKenburg

Erziebungsanstalt für Knaben
gebildeter Stände in herrlicher

5596] und gesunder Lage.

J

Vorzügliche Vergrösserungen
fertigenJcöpfner 8 Pieperhoff,

Inb. A. Pieperho Hofphotogr. Nur Poststr. 19.

Grossherzogl. Iless. Maatsmedaiile.

ſalballa-Iheater. Apollo Theater.
Direktion: Ottollerrmann. I Direktion: Gustav Poller.

Ueuer intereſſanter Sonntag, den 19. November,
zu nachm. 4 u. abends 8 Uhr:

Spielplan große Vorſtellungen.
Ppeppo Jn beide das rig neue,

glänzende
mit ſeinen Akrobaten-Affen.

Senſationelle Dreſſur.
Weltſtadt- Programm.

Else Arbra Barrymors, Durehvehlagender Prbolg
elaſtiſche Equilibriſtin. ſämtl. gr. Attraktionen!

Les 7 Postillons, I 3 Harders,
internationales Geſangs „die Könige der Luft“.

und Tanz-Enſemble. Als Senſations Novität:
Ihe Stein Pretto Pamily,komiſche Hand-Spring- „Der Lopdläuſer

Akrobaten, ([5717 Mr. G. Gobson.
j b t ſtatt mit d. BeinenLeopold u. Falkoni, r r

humoriſtiſche Geſangs-Suettiſten. Heinrich Blank,
Louise Dumont, Deutſchlands veſter

Geſangs u. Tanzſoubrette. Ventriloquiſt.
Meritz Heyden, Stürmiſcher Hrifall!

der beliebte Komiker mit Agnes Spadoni,
neuem Repertoire.

Deutsche Bioscope- gr. Sports-Akt mit (5718
Gesellschaft. Pferden und Hunden.

Neßſhotogrardiene

Sonntag großes 3 D.
Frühſchoppen Konzert 2./11. B. Brw.

bei freiem Entree
von 212 2 Uhr.

Sonntag
2vVorſtellnngen:
nachm. 4 Uhr, abends 8 Uhr.

Paſtoren-Tabak,
rühmlichſt bekannt u. hervorragend
mild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in
10 Pfd.Beuteln nur Mk. 8 franko.

Rich. Heinze,Biumentbolstrasss 11. Kurfürstenstrasse 8. (5519 Sreitostrasge (6, i. ſo101 Gr. Steinſtr. 71, a. d. Hauptpoſt.



Promenaden-
Café

Neue Promenade 16

Ecke der
Leipzigerstrasse.

Tafel und
Wirtsohafts-Obst

Ten Mengen.
K. Rennehberg,
W Charlottenſtr. 7. W
Gut ſitzende Korſetts

von 1,00-—8,00 Mk. empfiehlt [5105
t. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Willy Burmester ist der
Rafael unter den Geigern.“

(Dresduer Zeitung.)

Kaisersäle,
Dienstag, den 21. November, abends 7 Vhr

Konzert von Willy

Burmestkter.
Hätwirkung: Alfred Schmidt Badekow ([lavier).

Programm: Mozart: Violinsonate C-dur, Raff: Violin-
konzerr, Paganini Burmester Hexentanz, Violiastücke, von
Bach eto., Klavierastücke von Bach- Tausig, d'Albert und Liszt,
Konzertſlügel: Bechstein (Vertr. Reinh. Koch).

Karten zu 3,10, 2,10, 1,55. und 1,05 Mark in der Hof-
musikatienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade Nr. Ia.

Fernsprecher 2129. [5767

Kaisersäle. eSonnabend, den 25. November, abends s Uhr
III. Philharmonisches Konzert

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Kolit: Felix Ber ber (ſioline).
Programm: Berlioz: Harold in Italien“. Symphonie

mit oblig. Viola. (Viola: Bernhard Unkenstein vom Gewand-
haus-Orchester.) Mozart: Violinkonzert D-dur. J. Sibelius:
Der Schwur von Tuongla, Legende f. Orch. Hans Pfitzner:
Seherzo f. Orch. Braſims: VIolinkonzert D-dur.

Karten zu 3.10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der Wof-
musiKalienhandlung Heinrich Hothan. [5766

Pr. B.Freitag, den 24. November 1905, abends S Uhr im
„Ev. Vereinshauſe“ (Hotel Kronprinz)

nVortrag 2des Herrn Univerſttätsprofeſſors D. Dr. Rothstein
über „Die Frau und ihre Stellung im Familien und öffent-lichen Leben in der Bibel und in Babel“. ſ

Der Vorſtand.

L. Hofmann Co-.,
Weingrosshandlung und Weinstuben,

Sophienstr. I. Halle a. S. Fernspr. 623.
Gegründet 1853

Leistungsfähige und zuverlässige Bezugsquelle für
Rhein-, Mosel-, Bordeaux- und Süd-Weine,

Cognac Arrac à Rumin Gebinden und Plaschen. [4454

Restaurant „Dum Bodensteiner“
(früher Radeberger),

Grosse Ulrichstrasse 18.
Kräftiger Mittagstisch v. 12——3 Uhr ohne Weinzwang.

Frühstück- und Abendkarte zu kleinen Preisen.

Von früh 8 Uhr an Kraftbrühe. [5790

Dr. Wilhelm Rasch, Halle(Saale), Albrechtstr.s8,
artratot der Gothaer Lebens-VersicherungasbankK a. G.
i herangs- Komwissar der Prov. Städte Feuer-Soceietät,
Aanahmestelle von HypotheKen-Darliehns-Anträgen. [568

Hochfeine Aepfel,
Tafel und Wirtſchaftsäpfel in
verſch. Sorten, Reinetten, Edelrot

Pr und Roßmarin, im Korb getrenntomenaden verpackt per Ztr. 17 Mark, Ver

Café frei z gen Srkeiglich A. Beulich, SornzigNeue Promenade 16 b. Mügeln, Bez. Leipzig. [5524

Ecke der cLeipzigerstrasse. Wäschekisten, W
57261 S schülerKisten,

Skripturen- und Versandkisten

Landwirte!

Faltbarkeit
begründen seit 1828 den Weltruf

o Hof- eder t t e Pianoforte-
Firma: Fabrik

Weihnachten [905,
Zum Verſchenken für die eute finden Sie in meinem Iamuſakturwaren-
Total Ausverkauf (teilweiſe bis 50 unter Preis wegen Ver-
größerung der Herren Konfektion) günſtige Gelegenheit, um vorteilhaft einzukaufen.

Für Frauen und Mädchen: Wollene u. halhwollene Klelderstoffe,
Sehürzen, Tücher, Unterröcke, Hemden, Hand- u. Wischtücher, Bettzeuge,
woll. u. halhwoll, Rockzeuge, Sofadecken, Schlafdecken, Halstücher usw.

Für Männer und Knaben: Jagdwesten, Stricklacken, Unterhossen,
Hemden, Schürzen, Halstücher, Reisedecken, Pferdedecken u. S. w.

Ferner in der Abteilung Herren und Knaben--Konfektion:
Große Poſten zurückgeſetzter Winter Knaben Pelerinen Mäntel (warm gefüttert)

2—13 Jahre, früher 12--15 Mk., jetzt 3,00 Mk., Knahen-Stoff- Anzügse, zurückgeſetzt,
2—-7 Jahre, früher 6--7 Mk., jetzt 2,50 bis 3,00 Mek., ferner Joppen, Blusen u. ſ. w.

G. Kssmann,
m Mitglied des Rabatt- Spar Vereins.

Halle a. S., Markt 15116,
part., I. u. II. Etage (neben der HirſchApotheke).

[5736

Unübertroffene Pr eiswürdigkeit

solideste Arbeit
Conschönheit und grösste

Halle a. S.
[49109)

Promenaden-
Café

Neue Promenade 16

Ecke der
Leipzigerstrasse

Foſlieferant Franz
Pudding-Pulver

in jedem vornehmen Geſchmack.
Der Kinder liebſte Speiſe, geſund
u. nahrhaft. à 10 6 Pakete 50
Erhältlich in der Fabrik und durch
Plakat bekannte Verkaufszsſtellen.

liefTh. Franz, t. atte
Geſchäftsſchluß 7 Uhr Abds., Sonnt. 9/, Vorm.

Allerfeinſte Tafelbutter
9 Pfd.-Packet zu 11,70 Mk. franko
durch Nachnahme. [5569
Dampf-Molterei Gr. Wechſuugen.

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung
von Guſt. Krompholz, Halle, Gr.
Ulrichſtr. 26, Eing. Jägerg., langj.
Vertreter von Blüthner-Fil.

Restaurant Ratskeller e Hallo a. S.
Treſfpunkt sämtlicher Fremden

Marktplatz Nr. 2
empfiehlt ſeine auf das beſte, von früh an gutgeheizten und
komfortabel eingerichteten Lokalitäten. [5798
Warme u. kalte Speiſen bei mäßigen Preiſen zu jeder Tageszeit.

Mittagstiſch von 12-2 Uhr.
Hieſige und fremde Biere, Weine uſw.

Hochachtungsvoll Fritz Dietzol.

Fernſprecher Nr. 242

Max Hofmann,
Weinhandlung und Weinstube.

Neuzeitlich renoviert.
Halle a. S., Leipzigerstr, 12 (Eingang am Sandherg).

Fernsprecher 2175. [4534

5757]

„Zum Würzburger“,
empfiehlt nur

Würzhburger Bürgerbräu
(EiphonVer

hell und dunkel)
ſand) Ltr. 20 Pfg.

Hochachtungsvoll Lijchrig Riesse,

7

„-Gravensteiner““
Ia. Hochstämme

per Hundert Mk. 140, à Stück Mk. 1,50.
leder sollte diese National -Sorte
anpflanzen. Wenn auch etwas spät
tragend, so bringt sie es Wieder

Feuchter Boden sagt ihr am
8 8 26 a a besten zu. St e Se e Se

Paul Huber, Obsthaumschule,

Halle (Saale). [5760

J

ver

Kaiseroel
m nicht explodierendes Petroleum. o

Gesetzlich geschützt. Amtlich empfohlen.
Vollständig gefahrlos, wasserhell und geruchlos.

Echt nur zu haben

in plombierten, mit SchutemarkKe versehenen
Flaschen à 30 Pfennig exel. Glas

bei

Alfred Apelt, Leipzigerstrasse 8.
Arthur Bach, Blächerstrasse 3.
Bernhard Barth, Grosse Ulrichstrasse 19.
Wilhelm Ender, Ludwig Wuchererstrasse 60.
Otto Fiedler, Magdeburgerstrasse 50.
Wilhelm FrankKe, Glauchaerstrasse 53.
Paul Fritzsche, Delitzschersträsse 74.
Curt Gebauer, Beesenerstrasse 27.
Otto Gabeler, Ludwig Wuchererstrasse 75.
August Nauendorf, Reilstrasse 131.
Max Ott, Steinweg 36.
Hugo Schulze, Bernburgerstrasse 32.
Max Paul Hauer, Zwingerstrasse 25.
Oswald Weise, Sophienstrasse 13. 15785
Otto Börner in Ammen dorf.

Weitere Verkaufsstellen
errichtet der General- Vertreter für Halle und den

Regierungsbezirk NMerseburg

Alfred Apelt, Halle (Saale).
25

en

Martinsberg 2l.

in allen Größen Gr. Märkerſtr. 23.
n

Halle a. S.

Bei Rheumatismus, Jschias, Gicht,
Erkältungen,

überall wo Wärme wirken ſoll, trage man die berühmten

Engadiner Bergkatzenfelle
als poröſe Bruſt und Rückenwärmer, ſowie die hieraus gefertigten

Niederlage bei

R. Schnee
A. Ebermann.

Jan Geheimrat

Weihnachtsbitte
für die Anſtalten des Frauenvereins zur Armen und

Krankenpflege.
Auch in dieſem Jahre bitten wir wieder um Gaben der Liebe

zum Weihnachtsfeſt. Die 150 kleinen Kinder der Bewahranſtalt, die
50 Knaben der Nachhilfeſchule und die mehr als 200 Mädchen der
Strick- und Flickſchule bedürfen alle der Hilfe und entbehren vielfach
der notwendigſten Kleidungsſtücke.
uns Kleiderſtoffe, getragene Kleider, namentlich auch Herrenanzüge,
Schuhe, Spielzeug u. a. hochwillkommen. Wir werden auch die
kleinſten Gaben gewiſſenhaft verwenden.

Zur Annahme der Gaben ſind außer den Unterzeichneten bereit
Frau Geheimrat Bethcke, Burgſtraße 45, Frau Oberpfarrer Wächtler,

l. Brauhausſtraße 26 und unſere Hausmutter, Frl. Ackermann,

Jm Auftrage des Vorſtandes:
iedel, Advokatenweg 36.

rau Profeſſor Wagner, Heinrichſtraße 9.

Außer den Gaben an Geld ſind

Büngo
für Holzbrand u. Kerbsehnitt

wegen Aufgabe dieſer Artikel
zu jed. annehmbaren Preiſe!
Aug. 24. P. Simon

Gute Auswabl.Nachf.
Gr. Steinſtr. 84.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Promenaden-
Café

Neue Promenade 16

Ecke der
Leipzigerstrasse



a Zur Aufklärung an das inſerierende Publikum.

Die Halleſche Allgemeine Zeitung“ kündigt in Nr. 528 vom 9. November, ſowie in Nr. 530 vom 10. November 1905 an,
daß ſie mit ihren Kebenausgaben (Halberſtadt, Naumburg und Nordhauſen) über mehr als 32,000 Abonnenten verfüge, wovon auf
die Hall. Allgem. Zeitung allein angeblich mehr als 15 000 Abonnenten entfallen, ohne PropagandaAuflage.

Jm Jntereſſe des inſerierenden Publikums ſowohl, wie auch in unſerem eigenen Jntereſſe, halten wir es für geboten, dieſe Zahlen
einmal etwas unter die kritiſche Lupe zu nehmen.

Alſo jetzt entfallen auf die Halleſche Ausgabe der Allgem. Zeitung angeblich 15 000 Abonnenten. Unlängſt haben aber Beamte
des genannten Blattes Halleſche Geſchäftsleute zur Aufgabe von Jnſeraten zu beſtimmen verſucht unter dem Vorgeben, daß ſie über
20 000 Abonnenten habe, und ferner liegen uns vom Verlag der Allgem. Zeitung von Ende Oktober nach auswärts gerichtete
Schreiben vor, worin ſie ihre Abonnentenzahl auf 17 500 beziffert.

Was iſt nun richtig
20000, 17500 oder 150007

Konfuſion muß wohl anf einem Geſchäftskontor herrſchen wo in ſolcher Weiſe mit Zahlen ope
riert wirdVielleicht veranlaßt dieſer Hinweis die Geſchäftsleitung der Allgem. Zeitung, ihre Angeſtellten in der Handhabung größerer Ziffern
etwas beſſer anzulernen, um ſich nicht mehr in ſo plumpe Widerſprüche zu verfangen.

Weiter: Wenn die Halleſche Allgem. Zeitung mit ihren NebenAusgaben über 32 000 Abonnenten verfügt, und auf Allgem.

Zeitung ohne Neben-Ausgaben 2 .15000entfallen, ſo kämen auf die Neben-Ausgaben über. 17000 Abonnenten.
Es darf aber als von uns feſtgeſtellt gelten, daß die Auflage der in Beſitz der Allgem. Zeitung übergegangenen Blätter, näm

lich des „Halberſtädter Tageblatt“, „Nordhäuſer Tageblatt“ und der früheren „Nordhäuſer Poſt zuſammen 4000 bis allerhöchſtens
5000 betragen, ſodaß auf die Ausgabe von Naumburg 12-—13 000 Abonnenten entfallen müßten, was jedem Sachkündigen als ein

Ding der Unmöglichkeit erſcheinen mnß.
Wir erklären hiermit, daß die Naumburger Ausgabe der Allgem. Zeitung nicht nur nicht 12——13 000 Abonnenten umſaßt,

ſondern daß die ganze normale Anflage dieſer Ausgabe höchſtens 4000 beträgt und daß auch dieſes nicht durchweg zahlende
Abonnenten ſind, ſondern großenteils Empfänger von Freicxemplaren. Bei dieſer Behauptung bleiben wir ſolange
ſtehen, bis die Hall. Allgem. Zeitung einen unanfechtbaren Beweis des Gegenteils erbracht haben wird.

Uebrigens würden uns die arithmetiſchen Kunſtſtücke und Phantaſiegebilde der H. A. Z. nicht weiter beschäftigen und wir könnten
dieſelben ruhig der gebührenden Bewertung durch das Publikum überlafſen, wenn nicht die Beſorgnis nahe läge, daß ſolche Angaben
behufs Erlangung von Aufträgen zum Nachteile der unterzeichneten Zeitungen auch in Fällen angewendet werden, wo unſere Vertreter
nicht zugegen ſind und infolgedeſſen auch nicht dagegen Stellung nehmen können, oder wo naturgemäß eine genaue Kenntnis der
hieſigen Zeitungsverhältniſſe nicht beſtehen kann.

Mit e Unverfrorenheit der Wettbewerb mit anderen Zeitungen von Angeſtellten der Allgem. Zeitung betrieben wird, dafür
nur zwei Beiſpiele:

Ein Akquiſiteur der Allgem. Zeitung verſuchte den Aufgeber eines im GeneralAnzeiger enthaltenen Jnſerates betr. „Wohnung
z vermieten“ zum Aufgeben deſſelben in der Allgemeinen Zeitung unter dem ebenſo einfältigen wie unwahren Vorgeben zu veran
aſſen, daß ein d im General Anzeiger völlig zwecklos ſei und daß jetzt nur noch die Hall. Allgem. Zeitung zu Jnſertions

zwecken in Betracht komme.
Ein anderes Beiſpiel:

Die Allgem. Zeitung hielt es nicht unter ihrer Würde, die Offertbriefbeſtellanftalt und die Arbeit der SaaleZeitung und des
GeneralAnzeigers unbefugterweiſe für ihre Propaganda in Anſpruch zu nehmen, indem ſie auf in der SaaleZeitung und im General
Anzeiger enthaltene ChiffreJnſerate „in verſchloſſenen Converts ohne Firma“ Offerten abgab, in welchen die ebenſo unver
frorene wie willkürliche Behauptung enthalten war, daß das betreffende Jnſerat durch die Allgem. Zeitung ſeine „beſte und gründ-
lichſte“ Verbreitung finde.

Dieſe Beiſpiele, denen noch weitere angeſchloſſen werden könnten, zeigen zur Genüge, mit welchen unlauteren Mitteln bei der
Allgem. Zeitung Propaganda getrieben wird.

Wir fügen dem noch hinzu, daß trotz aller dieſer Mittel ein großer Prozentſatz des Jnſeratenteiles der „Halleſchen Allgemeinen
Zeitung“ ſeit Beſtehen des Blattes entweder durch Nachdruck von Annoncen aus unſeren oder anderen Zeitungen, der bereits mehrfach
gerichtlich als unlauterer Wettbewerb Verurteilung erfahren hat, oder doch zu Preiſen erfolgt, die den von der genannten Zeitung
feſtgeſetzten Jnſeratenpreis völlig illuſoriſch machen und dadurch denjenigen benachteiligen, der denſelben im guten
Glauben entrichtet.

An dieſer Stelle ſei auch der hauſierermäßigen Aufdringlichkeit der
„Herren Erwähnung getan, welche unermüdlich die Wohnungen ablaufen und das
Publikum unter einem Wuſt von allen erdenklichen Verſprechungen zu einem
Abonnement auf die Halleſche Allgemeine Zeitung zu vergewaltigen verſuchen.
Unter dieſer empörenden Aufdringlichkeit hat unſere halleſche Bevölkerung ſeit
Monaten wie unter einer Epidemie zu leiden.

Mit welcher Unverfrorenheit die Allgem. Zeitung auch bei den auswärts wohnenden Jnſerenten vorgeht, mag folgendes zeigen
Am 7. November d. J. ſchrieb das genannte Blatt, daß es nochmals ganz beſonders auf die ſehr bedeutſame Verſchiebung der

Zeitungs Verhältniſſe in Halle, ſowie der Provinz Sachſen, Anhalt und den thüringiſchen Staaten aufmerkſam mache. (Die drei Worte
„Verſchiebung der Zeitungs-Verhältniſſe“ waren in den uns vorliegenden Briefen mit Rotſtift unterſtrichen.) Ferner ſagt die Allgem.
Zeitung ganz unverfroren, daß ſie bedeutend mehr Abonnenten habe, als die Halleſche Zeitung und die SaaleZeitung zuſammen
genommen, infolgedeſſen ſie an der Spitze der hieſigen Zeitungen mit täglich zwei Ausgaben ſtände. Auch dieſe Zeilen waren in dem
Schreiben mit Rotſtift unterſtrichen. Wir haben dieſes Vorgehen der Allgem. Zeitung als unverfroren bezeichnet, jedenfalls iſt ein noch
ſtärkerer Ausdruck unſererſeits am Platze, denn dieſe Angaben der Allgem. Zeitung ſind doch zum Zweck des Wettbewerbs gemacht
worden. Von einer Verſchiebung der Zeitungs Verhältniſſe ganten der Allgem. Zeitung kann nach Anſicht eines jeden Sachver
ſtändigen abſolut keine Rede ſein. Strafbar aber macht ſich die Allgem. Zeitung mit einem ſolchen Briefe dadurch, indem ſie ver

a ſich bei einer ſolchen Auflagenhöhe um die Zuſammenzählung der Abonnenten von ihrer billigen und teueren
usgabe handelt.

Damit glauben wir vorerſt genug getan zu haben, um das Gebahren dieſes Blattes gebührend zu beleuchten und als das zu
kennzeichnen, was es tatſächlich iſt, nämlich als das Muſter einer grandioſen Preßkorrnption.

Halle a. S, den 15. November 1905.
Verlag der Zalleſchen Zeitung, Fandeszeitung für die Provinz Sachsen.
Verlag der Saale- Zeitung.
Verlag des GeneralAnzeiger für Falle und den Saalkreis.
Verlag der Renen Falleſchen Tageszeitung (Central-Anzeiger für Prov. Sachſen etc.
Verlag der Ritteldentſchen Verkehrs Zeitung (vorm. Morgen Zeitung).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Bennewitz (Saalkreis), 17. Nov. (Der aufgegriffene
ung e) aus Berlin entpuppt ſich nun als ein wirklicher Ausreißer

Jus dem Rettungshauſe Horburg. Tatſächlich iſt der Junge aus Berlin
gebürtig und hat es verſtanden, ſich gebr dort außerhalb der elter
lichen Wohnung umherzutreiben, weshalb er nach ſeiner Siſtierung in
Fürſorgeerziehung nach Horburg kam. Die Tour von Berlin nach hier
iſt alſo von dem Jungen erdichtet.

g. Oſendorf (Saalkreis), 17. Nov. (Tödlicher Stur 8
Ein Kind des erſt kürzlich nach hier verzogenen Bergmannes Pret
machte ſich am Fenſter der neuen burg zu ſchaffen und ſtürzte ab.
Infolge des Sturzes verfiel das Kind in Krämpfe, denen es erlag.

Schkenditz, 17. Nov. (Um die hieſige Bürgermeiſter-
ſtel l e) haben ſich nicht weniger als 108 Perſonen beworben, die den
verſchiedenſten Berufen angehören.

Merſeburg, 17. Nov. (Eiſenbahnunterführungen,)
Nach langen Vorbereitungen hat die königliche Eiſenbahndirektion den
Beſchluß gefaßt, der der beiden Eiſenbahnübergänge an
der Halleſchen Straße und dem otenrückenrain näherzutreten. Nach
dem vorliegenden Entwurfe ſoll der Uebergang an der Halleſchen Straße
um 90 Meter nach Norden zu verlegt werden, wo er durch eine Unter
führung erſetzt wird. Am Rotenrückenrain wird eine Unterführung von
2,40 Meter Höhe geſchaffen. Beide Projekte erfordern eine langwierige
und koſtſpielige Hebung der Gleiſe.

S. Rieda, 17. November. (Feuer) entſtand in der Nacht zum
16. er. in der Scheune des Landwirts Erch e. Die Scheune brannte bis
auf die Umfaſſungsmauern nieder, ebenſo der angrenzende Pferde und
Schweineſtall. Vernichtet wurde ferner ein größerer Vorrat landwirt
ſchaftlicher Produkte. Der Schaden wird durch die Landfeuerſozietät in
Merſeburg gedeckt. Vermutlich liegt Brandſtiftung vor.

0. Eisleben, 18. Nov. (Ueber die Kirche St. Petri-
auli), die bekanntlich am morgigen Sonntag von neuem feierlich

eingeweiht wird, ſind folgende geſchichtliche Nachrichten von Jntereſſe
Eine „Petrikirche“ hat ſchon im 13. Jahrhundert hier beſtanden. Da
die alte Kirche nicht mehr ausreichte, wurde Mitte des 15. Jahr
hunderts beſchloſſen, eine größere, die jetzige Petri-PauliKirche, zu
rbauen. Jm Jahre 1447 wurde zunächſt der Turmbau begonnen und
im Jahre 1474 beendet. Das alte Kirchenſchiff wurde vorläufig weiter
benutzt Luther iſt im Jahre 1483 noch darin getauft. Das neue
Kirchenſchiff wurde erbaut in den Jahren 1486--1513. Der alte
Taufſtein, an welchem Luther getauft wurde, iſt noch vorhanden.
Bei der Einweihungsfeier wird auch Herr General- Superintendent
D. Holtzheuer Magdeburg als Vertreter des Konſiſtoriums anweſend
ſein. Mit dieſer Feier wird gleichzeitig die Weihe von Luthers Tauf
kapelle im Erdgeſchoß des Turmes verbunden ſein. t

M Eisleben, 17. November. (Zur Silberhochzeit des
Kaiſerpaares.) Der Peſtalozzi Verein der Provinz Sachſen
fordert anläßlich der bevorſtehenden Silberhochzeit des Kaiſerpaares
zur Veranſtaltung von freiwilligen JubiläumsSammlungen in den
Zweigvereinen auf.

V Eisleben, 17. Nov. (Die Stadtverordneten
wahlen) fanden heute ihr Ende. Die Beteiligung war eine
rege. Es wurden wiedergewählt Rentier Fiedler, Bank-
direkter Zickert, Konditor E. Schauſeil (neu), in der
zweiten Abteilung: Rentier Fr. Bin dſeil und Dr. med.
Hetzol d in der erſten Abteilung.

Delitzſch, 17. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Die geſtern abend noch ſtattgefundenen Wahlen in der zweiten und
erſten Klaſſe hatten folgendes Reſultat: Jn der zweiten Abteilung
ſind gewählt Robert Friedrich, Richard Werner, Konrad Kühlhorn und
Wilhelm Steindel. Von der erſten Abteilung ſind gewählt Dr. Ludwig
Kuntze, Albert Böhme und Dr. med. Herold.

W. Weißenfels, 17. Nov. (Alldeutſcher Verband.
Acht Uhr Ladenſchluß.) Geſtern hat ſich hier eine Ortsgruppe
des Alldeutſchen Verbandes begründet, die bereits 150 Mitglieder zählt.

Da ſich mehr als zwei Drittel der hieſigen Geſchäftsleute für den
Acht-UhrLadenſchluß erklärt haben, wird der daraufhin geſtellte Antrag
von der Behörde genehmigt werden.

Weißenfels, 17. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.
OmnibusverbindungWeißenfels-Hohenmölſen.)

Bei den Stadtverordnetenwahlen zur zweiten Abteilung wurden gewählt:
Kaufmann Paul Kuhno, Fleiſchermeiſter Karl Bach, Maſchinentechniker
Ernſt Möhring und Holzhändler Albert Mundt. Zwiſchen Maurer-
meiſter Sauer und Schuhfabrikant Holze hat Stichwahl ſtattzufinden.

Die durch eine Vereinigung geplante Omnibusverbindung Weißenfels
Hohenmölſen wird nunmehr beſtimmt Anfang De ember eröffnet.

Lützen, 17. Nov. (Tot im Straßengrabenge-
funden.) Jn Großgörſchen iſt ein unbekannter Mann
begraben worden, den man in dem Straßengraben am Monarchen
hügel tot aufgefunden hatte. Aus den bei ihm vorgefundenen
Papieren konnte ſein Name und ſein Geburtsort nicht ermittelt
werden, wohl aber ging aus ihnen hervor, daß der Verſtorbene
Bautechniker geweſen iſt. Infolge Trunkſucht iſt er ſo tief ge
ſunken und hat als Bettler ein ſo trauriges Ende efunden.

R. Teuchern, 17. Nov. (Direktor Harniſch.) Der an
das Seminar zu Erfurt berufene Direktor Harniſch, zurzeit
in Oels, iſt ein Sohn unſeres früheren Rektors Harniſch.

Dommitzſch, 17. Nov. Stadtverordneten
wahlen.) Bei den hieſigen Stadtverordnetenwahlen wurden in
der dritten Abteilung Oekonom Wilh. Hanſer, in der zweiten
Abteilung Gaſtwirt Kürſten und in der erſten Abteilung Fabrik
direktor Prekonitſch gewählt.

S Königerode (Südharz), 17. Nov. (Die Chriſtbaum-
zubereitung) hat in den hieſigen Wäldern längſt begonnen.
Größtenteils ſind damit die Leute aus Bayern beſchäftigt, welche
mit dem Köpfen der noch ſtehenden Tannen und dem Zuſammen
binden der abgeſchlagenen Spitzen geſchickt und flink umzugehen
wiſſen. Die meiſten der hierorts zugerichteten Bäume werden
auf den Berliner Markt gebracht.

Sülzhayn (Harz), 8. November. (Aus unjerer Knapp-
ſchaftsHeilſtätte.) Die vielen Pfleglingen der Lungenheilſtätte
Sülzhayn bekannte hochgeehrte Oberſchweſter Louiſe ſcheidet am
1. Dezember d. Js. aus dem Verbande der Anſtalt aus. Der Auf
ſichtsrat der Knappſchaftskaſſe hat aus dieſem Grunde beſchloſſen, ein
Bild der ſcheidenden Oberſchweſter in der Anſtalt anzubringen
Ferner iſt angeregt worden, in der KnappſchaftsHeilſtätte, wo die
ſonntäglichen Gottesdienſte jetzt im Speiſeſaal abgehalten werden müſſen,
eine beſondere Kapelle zu erbauen.

Frankenhauſen a. Kyffh., 17. Nov. (Lohnbew egung.)
Die Fabrikanten der PerlmutterKnopfinduſtrie haben die Forde
rungen der Knopfmacher bewilligt. Der Streik iſt dadurch
verhindert worden.

4 Nordhauſen, 17. Nov. (Ein Unhold.) Auf der
Chauſſee von Niedergebra nach Bleicherode wurde der „Nordh.
Ztg.“ zufolge ein zehnjähriges Mädchen aus Niedergebra geſtern
abend von einem unbekannten Manne angefallen und vergewaltigt.
Von dem Täter fehlt noch jede Spur.

Sangerhauſen, 17. November. (Jn der letzten Stadt-
verordnetenſitzung) wurden die Grundſätze der Verteilung des
nächſtjährigen ſtädtiſchen Haushaltsbedarfs auf die Einkommen und

Realſteuern beraten, wobei der Beſchluß gefaßt wurde, die bisherige
Verteilung dieſer Steuer beizubehalten. Die Erhebung einer beſonderen
Bierſteuer, Baugebühr und eine Erhöhung des Markt- und Standgeldes
wurde abgelehnt. Schließlich wurde auch über den Neubau einer
ſtädtiſchen Turnhalle und Beſchaffung eines Bauplatzes dafür beraten.

x Bennungen, 17. Nov. (Brandkataſtrophen,) Heute
morgen 3 Uhr ertönte wiederum Feuerlärm. Es brannte bei den
Einwohnern Gießler und Gareis. Die Wohnhäuſer, Scheunen
und Stallungen ſind vollſtändig niedergebrannt. Bei der Witwe
Gebſer, wo erſt vor wenigen Tagen die Scheune niederbrannte, iſt
heute morgen 6 Uhr ebenfalls das Bett im Wohnhauſe in Flammen
aufgegangen. Nachdem in den n Jahren die Brände hier nicht
aufgehört haben, ſcheint kein Zweifel mehr, daß ein erbärmlicher Brand
ſtifter in unſerem Orte ſein ſchändliches Handwerk betreibt. Die Polizei
iſt mit großem Eifer bei der Arbeit und ſcheint, wie der „Sangerh. Ztg.
gemeldet wird, auf der richtigen Spur zu ſein.

Lanterberg, 17. Nov. (Für das Wißmann-Denkmal)
in Lauterberg ſind bei der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 22 500 Mk.
eingegangen

2 BVittenberg, 17. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Die heute beendeten Stadtverordnetenwahlen haben folgendes Geſamt
Reſultat ergeben. Es waren zu wählen 12 Stadtverordnete. Wieder
gewählt wurden die Herren Kaufmann Friedrich, Kaufmann Holtz
hauſen, Zimmermeiſter Juriſch, Fleiſchermeiſter Kärnbach, Uhrmacher
Schwädt, Rentier Tettenborn, Rentier Walter und Rentier Wolß
Neugewählt wurden die Herren Gerichtsvollzieher Malmede, Dr. von
Spillner, Eiſenbahnſekretär Turich und Rentier Beck. Von 1700 ein
geſchriebenen Wählern haben ſich 679 an der Wahl beteiligt.

b. Torgau, 17. November. (Spende der Kaiſerin.
Umnumerierung ſämtlicher Straßen.) Bei der be
kanntlich in dieſen Tagen ſtattgehabten Weihe der neuen Kirche in
Bethau erregte beſondere Freude die Mitteilung des General
ſuperintendenten, daß die Kaiſerin der Gemeinde Bethau zum Weihetage
eine Kanzelbibel geſtiftet habe, in die Jhre Majeſtät eigenhändig das
Schriftwort Luc. 19, 10 eingetragen hatte. Die Umnumerierung der
Häuſer der ganzen Stadt iſt nunmehr erfolgt.

Werben (Elbe), 17. Nov. (Denkmal. Umſchlags-
hafen.) Oberpräſident von Boetticher, Regierungspräſident Dr. Baltz,
Landrat von Jagow, ElbStrombaudirektor Oberbaurat Roloff trafen
hier ein und fuhren nach dem ſogen. Buhnenhafen an der Elbe, wo
der Regierungspräſident einen Lokaltermin zur Regelung der Umſchlags
verhältniſſe anberaumt hatte. Nach Beſichtigung der Oertlichkeit fuhren
die Herren nach dem Marktplatze und ſpäter nach dem Kirchplatze, um
den Standort für das vom Kaiſer der Stadt Werben zugedachte Denkmal
zu wählen. Es handelte ſich bei der erſten Beſichtigung nach dem
„Altm. Jntell.-Bl.“ um die Ausführung von Bauten, die den Buhnen-
hafen zu einem Umſchlagshafen geſtalten ſollen.

Salzwedel, 17. Nov. Kaiſerin Auguſta-Stiftung.)
Die Stadtverordnetenverſammlung hat geſtern beſchloſſen, anläßlich der
ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares eine Kaiſerin AuguſtaStiftung ins
Leben zu rufen.

Jeßnitz i. Anh., 16. Nov. Städtiſches Be
ſitzwechſel.) Der Tiſchlermeiſter Fretzer hat beim Ge-
meinderat den Antrag auf Aufhebung der Hausgaben geſtellt. Das
Geſuch iſt der Finanzkommiſſion zur Vorberatung überwieſen
Der Gaſthof zum „Goldenen Lamm“ iſt für den Preis von 73 000
Mark an einen Oberkellner aus Halenſee bei Berlin übergegangen.

4 Blankenburg i. Th., 17. Nov. (Großfeuer.) Geſtern
vormittag 8 Uhr entſtand, wie die „Schwarzb.Rudolſt. Landesztg.“
meldet, in Leutnitz beim Oekonomen Albert Schilling Groß-
feuer, welches durch die Dreſchmaſchine entſtanden ſein ſoll. Nähere
Nachrichten fehlen noch.

Leipzig, 17. Nov. (Entſprungener Einbrecher.) Der
Reiſende Andreas Woywada, ein gefürchteter Einbrecher, entſprang
in der Nähe Leipzigs bei der Ueberführung aus der ſtädtiſchen Jrren
klinik, wo er den „wilden Mann“ geſpielt hatte, nach der Jrrenanſtalt
Herzberge bei Berlin. Er hatte zuletzt in dem Modenhaus Polich für
3000 Mk. Waren geſtohlen.

Möckern, 17. Nov. (Das Schützenhaus), welches
bisher Herr Herm. Ullrich beſaß, iſt durch Kauf zum Preiſe von
57 000 Mark an Herrn Theodor Ullrich, den Bruder des Ge
nannten, übergegangen.

Weimar, 16. Nov. (50jähriges Schuljubiläum)
Am 6. April nächſten Jahres begeht das Realgymnaſium, früher
Realſchule, zu Weimar die Feier ſeines 50jährigen Beſtehens.
Es wird beabſichtigt, vom 5. bis 7. April 1906 aus dieſem Anlaſſe
in Weimar Feſtlichkeiten abzuhalten. Alle früheren Schüler der
Anſtalt werden deshalb gebeten, bis zum 1. Dezember 1905 ihre
Adreſſen (Beruf, Wohnort), ſowie diejenigen ihnen bekannter
ehemaliger Schüler, ſowie Angaben der Ein und Austrittsjahre,
an die Geſchäftsſtelle des Komitees in Weimar, Lisztſtraße 91, p.,
einzuſenden.

Weimar, 17. Nov. (Vom Hoftheater.) Die nächſte
Vorſtellung im auswärtigen Abonnement A des Groß-
herzoglichen Hoſtheaters zu Weimar findet, mit Rückſicht auf die kirch
liche Totenfeier, nicht am Sonnabend, den 25., ſondern bereits
Donnerstag, den 23. November, ſtatt. Jn Betracht kommen
hierbei die Theaterbeſucher aus den Stationen der Eiſenbahnlinien
Erfurt-Weimar, WeißenfelsWeimar, Kranichfeld-Blankenhain Weimar.

Gera, 17. Novbr. (Raubmordverſuch.) Die Kunde
von einem Raubmordverſuche durcheilte am Mittwoch abend in der
ſiebenten Stunde unſere Stadt. Jn der großen Kirchgaſſe, im Hauſe
Nr. 12, wäre der dort wohnende 84 Jahre alte Rentier Scheer
bald das Opfer eines Raubmörders geworden. Als nämlich Scheer
nach ſechs Uhr abends von Beſorgungen in ſeine Wohnung,
in der er ganz allein wohnt, zurückkehrte und den Vorſaal
eöffnet hatte erhielt er plötzlich einen wuchtigen Schlag vor
n Kopf. Scheer beſaß Geiſteskraft und Willensſtärke genug, den

Angreifer zu packen, feſtzuhalten und um Hilfe zu rufen. Sofort eiltenSeebewopner herbei, die den alten bedauernswerten Mann blut-

überſtrömt vorfanden. Der Uebeltäter hatte ſich inzwiſchen losgeriſſen
und war in der Richtung nach der Weidaiſchen Gaſſe geben ſeinen
Hut hatte er zurückgelaſſen. Als man in die Stube Scheers trat,
ſand man den Schreibſekretär erbrochen und alle Kaſten durchwühlt.
Das Beil, mit dem der Einbrecher den alten Mann erſchlagen wollte,
wurde an der Vorſaaltür gefunden. Als Täter kommt ein junger
ſchmächtiger Menſch von etwa 20 Jahren in Betracht.
r Rudolſtadt, 17. November. (SchwarzburgRudol-

ſtädter Landtag.) Bereits in der geſtrigen zweiten Sitzung
kreuzten Regierung und Sozialdemokraten die Klingen. Einer der
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten warf dem Gerichtshof und dem
Staatsanwalt indirekt vor, ſie hätten ſich bei der Aburteilung eines
Wahldemonſtranten in ihrem Urteil von dem Umſtande beein
fluſſen laſſen, daß der Angeklagte ein „Genoſſe“ ſei, und
eine beſonders eipfindliche Strafe verhängt. Staats miniſter
v. d. Recke wies dieſen Vorwurf ſcharf zurück und bat ſich einen
anderen Ton gegenüber der Regierung aus. Intereſſe
erweckte ferner ein Antrag der acht bürgerlichen Abgeordneten, dahin
ehend, zu prüfen, ob der Landtag überhaupt ver-faſfungsgemaß einberufen worden ſei, bezw. ob die

Trieſt nach Jndien.

von dem Fürſten auf den Miniſter übertragene ungewöhnlich weit
gehende Vollmacht, auf Grund deren die Einberufung erfolgte,
mit den geſetzlichen Vorſchriften übereinſtimmt.
Dieſe Angelegenheit wird in der nächſten Sitzung erbrtert werden.
Uebrigens hat ſich bereits der bekannte Staatsrechtler Profeſſor JZorn
Straßburg mündlich zu der Sache geäußert. Man erwartet eventuelle

z Greiz, 17. Nov. (Der Lohnkampf in den
ſächſiſch-thüringiſchen Webereien.) Am Mittwoch
durchſchwirrten das Streikgebiet allerlei Gerüchte von denen
man nur hoffen kann, daß ſie wahr ſind. Es heißt, die Be
triebe würden demnächſt wieder geöffnet. Daß
dann, nach dem den bisherigen Arbeitswilligen bewieſenen Ent-
gegenkommen der Fabrikanten ſicher die Zahl der Arbeits
willigen ſo wachſen würde, daß die Betriebe nicht nur leidlich be-
triebsfähig wären, ſondern daß auch eine Anzahl Betriebe ihre
ganze Arbeiterſchaft wieder hätten, iſt kaum zu bezweifeln. Denn
die Stimmung, welche der Beſchluß der Fabrikanten, die Arbeits

Ueberraſchungen.

willigen beſſer zu unterſtützen als die Organiſation, hervorgerufen
hat, kann nur der beſchreiben, der ſelbſt den Aerger geſehen hat.
Ob das Gerücht von der baldigen Wiedereröffnung der Betriebe
wahr wird, muß abgewartet werden. Jn unterrichteten Kreiſen
will man nichts davon wiſſen. Trotzdem muß, ſo ſchreiben die
„L. N. N.“, der jetzige Zuſtand ja ein baldiges Ende ſinden.
Denn der Schaden jſt jetzt ſchon ein enormer, nicht zuletzt auch
für die Induſtrie ſelbſt.
e Jena, 17. November. (Forſchungsreiſe.) Profeſſor
Dr. Schoenfeld begibt ſich in einigen Tagen über Wien und

i Wie die „Jenaiſche Zeitung“ meldet, iſt das Ziel
dieſer Forſchungsreiſe das Flußgebiet des Jndus, Caſehmir und die
ehemaligen Mongolenſtaaten. Die Dauer der Reiſe iſt auf mindeſtens
acht Monate berechnet.

Philippsthal. 17. Nov. (Warme Solquelle ent
deckt). Bei den in der Nähe unſeres Ortes vorgenommenen Bohrungen
nach Kali ſtieß man, wie die „Hersfelder Zeitung“ meldet, auf eine
warme Solquelle. Das Waſſer ſchmeckt angenehm und hat eine
Temperatur von 20 Grad.

Jagd und Sport.
g. Dieskau (Saalkreis), 17. Nov. (Kirmesjagd.) Bei der

von Herrn Gutsbeſitzer R. Schaaf veranſtalteten Kirmesjagd wurden
von vier Herren 11 Haſen, 27 Kaninchen und 4 Faſanenhähne zur
Strecke gebracht.

g. GroßDölzig bei Schkeuditz, 17. Nov. (Treibjagd.) Bei
dem Abtrieb des Herrn Rittergutsbeſitzer Reinicke gehörigen Jagd
geländes wurden 133 Haſen und zwei kapitale Rehböcke erlegt bei der
Faſanenjagd betrug die Strecke 60 Stück.

Schkenditz, 17. Nov. (Jag d.) Bei der am 14. November
in der bei Günthersdorf gelegenen Faſanerie des Grafen
Hohenthal ſtattgefundenen Holzjagd wurden 280 Stück Faſanen-
hähne, 22 Hennen, 160 Stück Kaninchen, 6 Haſen und 1 Reh zur
Strecke gebracht.

(5) Wenzendorf (Kr. Liebenwerda), 27. Nov. (Treibjagd.)
Bei der am vergangenen Mittwoch auf hieſigem Revier abgehaltenen
Holzjagd wurde ein recht ungünſtiges Reſultat erzielt. Es wurden nur
2 Rehe, 15 Haſen und 16 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Greifenhagen, 17. Nov. (Jagd.) Bei der geſtern hier ab
gehaltenen Gemeindejagd wurden 147 Haſen und 4 Hühner geſchoſſen.

Quedlinburg, 17. Nov. (Treibjagd.) Bei einer geſtern
auf den Bäntſch ſchen Feldern zwiſchen dem Moorberge und der
Neinſtedter Gemarkungsgrenze abgehaltenen Treibjagd wurden von
etwa 25 Schützen 250 Haſen erlegt.

Oechlitz, 17. Nov. (Treibjagd.) Bei der von dem hieſigen
Jagdpächter Herrn Gutsbeſitzer Elſte veranſtalteten großen Treibjagd
wurden 212 Haſen und 8 Rebhühner erlegt.

8 Freyburg, 17. Nov. (Jagden.) Bei der Jagd des
Brauereibeſitzers Schröder wurden 68 Haſen, 104 Kaninchen
und eine Wildkatze, bei der des Rittergutsbeſitzers Max von
Bie lag Zſcheiplitz 150 Haſen und 114 Kaninchen erlegt. Die
Ergebniſſe der Treibjagden ſind in unſerer Gegend durchgängig
um die Hälfte beſſer als im Vorjahre.

s. Bretleben a. Kyffh., 17. Nov. (Jagdergebnis.)
Bei der am vorgeſtrigen Tage abgehaltenen Treibjagd des hieſigen
Rittergutspächters G. Moh s wurden von 27 Schützen 239 Haſen
geſchoſſen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Moltke“ 16. Nov. 10 Uhr morg.

von NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgeg.
„Fürſt Bismarck“, von Genug nach New-York, 16. Nov. 6 Uhr
nachm. von Neapel abgeg. „Numidia“, nach dem La Plata,
16. Nov. St. Vincent paſſ. „Caledonia“, von New-Orleans,
16. Nov. von NewportNews abgeg. „Dania“, von Havang und
Mexiko, 16. Nov. 1 Uhr nachm. von Coruna abgeg. „Virgo“
16. Nov. 6 Uhr nachm. in Antwerpen angek. „Vandalia“, von
Oſtaſien, 16. Nov. in Suegz angek. „Brisgavia“, nach Oſtaſien,
16. Nov. morg. in Port Said angek. „Senegambia“ 16. Nov. in
Singapur angek. „Prinz Oskar“, von Genua und Neapel nach
New-Hork, 14. Nov. Ponta Doarnel paſſ. „Chriſtiania“, von Weſt
indien, 16. Nov. 11 Uhr nachts von Havre abgeg. „Friſia“, nach
Weſtindien, 15. Nov. 11 Uhr nachts von Havre abgeg. „Slavonia“,
von Oſtaſien, 16. Nov. von Aden abgeg. „Sparta“, 16. Nov. von
Rio Grande nach Santos abgeg. „Prinz Joachim“, von Mexiko,
16. Nov. von Havanga nach Santanderx, Havre, Dover und Hamburg
abgeg. „Pretoria“, von NewOrleans, 17. Nov. 8 Uhr 55 Min.
morg. auf der Elbe angek. „La Plata“, nach Nordbraſilien,
16. Nov. 7 Uhr abends von Liſſabon abgeg. „Galicia“ 16. Nov.
in Colon angek. „Arcadia“ 16. Nov. in Moji angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Heſſen“, nach Auſtralien, 16. Nov.
216 Uhr nachm. in Ymuiden angek. „Sachſen“, von Oſtaſien,
16. Nov. 5 Uhr nachm. in Nagaſaki nach Shanghai weitergeg.
„Bayern“, von Oſtaſien, 16. Nov. 2 Uhr nachm. in Antwerpen
angek. „Aachen“, von Braſilien, 16. Nov. 3 Uhr nachm. in Ant
werpen angek. „Mimi Horn“, nach Kuba, 16. Nov. 1026 Uhr
vorm. in Antwerpen angek. „Würzburg“, nach dem La Plata,

Kgl. Prouss. Staatsmed.

Wei denstoffe
gut hodlent sein will,

lasse sich unsere Proben Kommen,
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.
7 portofrei. Genaue Bezeichnung erb.

eutschiands grösst, Spez.-Soidengeschüft
Seidenhaus Michels a Cle
BERILIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44
Moeehan. Seoldenstoff-Wehberel in Krofold

(5725)

An empfehlen wir unsere Vor-
zügliehen Bowlenweine

Obermoseler à Fl. 50 Pfg., Fankeler à FI. 60 Pfg.
Diese Weine sind von uns in Doppelwaggons direkt vom Produgenten bezogen und daber

rotz des billigen Preises von lieblichem Geeschmack und gröester Bekömmlichkeit. Wegen ibrer
prickelnden Frische werden beide Sorten auch als Kleine Tischweine gern gekauft.

Pottel Broskouwslci, Weiogrosshandlung.
[5753



11. Nov. vorm. Fernando Noronha paſſ. „Frankfurt“, nach
Galveſton, 16. Nov. 2 Uhr nachm. von Bremerhaven über Coruna
und Havana nach Galveſton in See geg. „Königin Louiſe“
17. Nov. 1 Uhr früh in NewYork angek. „Neckar“ 16. Nov. in
Neapel angek. „Crefeld“ 17. Nov. Queſſant paſſ. „Bahern“
17. Nov. von Antwerpen abgeg. „Prinzeß Jrene“ 17. Nov. 11 Uhr
vorm. in Neapel angek. „Schleswig“ 17. Nov. 11 Uhr vorm. von
Neapel abgeg. „Prinz Heinrich“ 17. Nov. in Singapur angek.
„Heidelberg“ und „Darmſtadt“ 16. Nov. St. Vincent paſſ. „Main“
16. Nov. von NewYork abgeg. „Hannover“ 16. Nov. in Galveſton
angek. „Prinzeß Jrene“ 16. Nov. 11 Uhr vorm. von Genua abgeg.

WoermannLinie. „Ella Woermann“, auf der Heimreiſe,
16. Nov. in Sierra Leone eingetr. „Erich Woermann“, auf der
Heimreiſe, 16. Nov. von Lagos abgeg. „Hedwig Woermann“, auf
der Heimreiſe, 16. Nov. Dover paſſ.

Gerichtszeitung.
W. Göttingen, 17. Nov. (Vor dem hieſigen

Schwurgericht) nahm geſtern der auf einige Tage berechnete
Prozeß gegen den Landwirt Heinrich Bohrengel aus
Wulften wegen Mordes ſeinen Anfang. Der Angeklagte wird
bekanntlich beſchuldigt, am 22. Mai 1905 die Dienſtmagd

Karoline Ehrhardt vorſätzlich getötet und dieſe Tötung mit
Tanns ausgeführt zu haben. Der Angeklagte beſtreitet ſeine

Id.
J

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ.: Rimpau nebſt

Gemahlin aus Bürskat, Dr. Neubauer aus Kroſigk. Prof. Dr. Schücking
aus Pyrmont. Direktor Gottſchalg, Jng. H. Lampert nebſt Gemahlin,
beide aus Berlin. Sängerin Käthe Ney aus Ney. Paſtor Richter aus
Hohenlohe. Referendar Graf Schulenburg aus Altenhauſen. Domänen-
pächter Heinrichs aus Gr.-Ammensleben. Privatiere Marie Schaller
aus Leipzig. Kaufleute: E. Heine aus Bielefeld, F. aus
Traben, O. Schröder aus Delitzſch, W. Geulen aus Aachen, W. Heimen
dahl aus Krefeld, N. Kaufmann aus Stettin, W. Kleim aus Hanau,
Burkhard, R. Werning, beide aus Hannover, C. A. Nicolaus aus
Bremen, Rechberg, Arnold, beide aus Paris, H. Kulp aus Köln,
M. Maier aus Aſchaffenburg, H. Goldmann aus Breslau, M. Cahn
D. Eichel, G. Grünebaum, O. Erdmann, R. Rentlinger, W. Fink
B. Krolowsky, M. Bonwitt, W. Wiſcher, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Militär-Attachs bei der franzöſiſchen Ge
ſandtſchaft Marquis de Laguiche, Konſiſtorialrat Kritzinger nebſt Gemahlin,
Landrichter Liman nebſt Gemahlin, Frau Stadträtin Liman, ſämtlich
aus Berlin. Captain d' Artillerie D. Faure aus Poitiers. Oberbürger

Amtsrat C. Henneberg aus Waſſerleben. Dr. Otto Fiſcher, Frau
Michelſohn, beide aus Hannover. Dr. Seelig aus Königsberg. E. Maret
aus Harburg. Kaufleute Schmelzer, Häffcke, beide aus Hannover,
G. Wilhalm aus Frankfurt, Homberg aus Elberfeld, V. Noeder aus
Worms, Hoffmann aus Chemnitz, C. Guradze nebſt Bruder, Przybylski,
Blumenhein, Cohn, Heilbrunn, ſämtlich aus Berlin, Peterſen aus Ham
burg, F. Müller aus Köln.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). General Büchtemann nebſt
Gemahlin aus Merbitz. Univerſitäts Profeſſor Mikkob nebſt Gemahlin,
Mag. phil. Jhamnotila, beide aus Helſingfors. Regierungsrat Schur-
mann aus Merſeburg. Rechtsanwalt und Königl. Notar Witte aus
Nordhauſen. Rechtsanwalt Dr. M. Kaiſer aus Metz. Aufſſichtsrat
Dr. H. Kaiſer aus Straßburg. Dr. Thon aus Oſterburg. Eiſenbahn
Verkehrsinſp. Hettema aus Gennep (Holland). Paſtor Pellmann aus
Waldheim. Dr. phil. Fiſcher nebſt Gemahlin aus Großdeuben. Frau
Glatz aus Kaaden. Hoffmann nebſt Gemahlin, Frl. Fröhner, beide aus
Leipzig. Kaufleute: Kirchhoff aus Frankfurt a. M., Timmel, Korſchatz,
beide aus Dresden, Müller aus Leipzig, Mau aus Berlin.

MetropolHotel. Graf Subow aus Schaulen (Rußland). Guts
beſitzer: Birl aus Beiderſee, Gutſtedt aus Halberſtadt. Ventriloquiſt
Heinr. Blank aus Rußland. Dr. Werner aus Mühlhauſen. Fabrikbeſ.
Brand aus Köln, Meyer aus Dortmund. Kaufleute A. Hoffmann aus
Berlin, G. Strauch aus Dresden, B. Reichel aus Pforzheim.

meiſter Büchtemann, O. Peters nebſt Gemahlin, beide aus Görlitz.
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Der unbeſtrittene Ruf des „Kupferberg
Gold“ gründet ſich:

1. auf eine mehr als 50 jährige
Erfahrung in der Herſtellung dieſes
Erzeugniſſes.

2. auf die Zuſammenſtellung nur
tadelloſer Weine, welche die Güte der
Marke „Kupferberg Gold“ ausmachen.

3. auf die Beſchaffenheit der Kupfer-
berg'ſchen Kellereien, welche durch ihre
ganz eigenartige, geſunde und luftige
Anlage auf den Geſchmack und die
ſonſtigen Eigenſchaften des Sectes
außerordentlich günſtig wirken. Dieſe
Kellereien bilden eine Hauptſehens-
würdigkeit von Mainz und ſtehen in der
Art ihrer Anlage überhaupt einzig da.

Flügel, Planinos
und Harmoniums von Blüthner Feuriech., Fiedler,

Hoffmann Kühne, Irmler, Kreutzbach,
Steinway Sons ete.

empfehle in grösster und feinster Auswahl am Platze.
Flügel von 1000 3000 Mk., Pianinos von 400--1800 Mk.

Alleinverkauf des Kunst-Klavierspiel-Apparates Pianola““.
Reparaturen und Stimmungen prompt und gewissenhaft.

Vermietung guter Pianinos und Flügel.
Ständige Ausstellung von ca. 70 Instrumenten

in allen Stil- uud Holzarten. 5799Balthasar Höll,
8 Gr. Ulrichstrasse 33/34. Fernsprecher 2784.
III

AufrufAls vor zwei Jahren die Greueltaten von Kiſchinew gegen die
ruſſiſchen Juden die ganze gebildete Welt mit Abſcheu erfüllten, hat auch
die Bürgerſchaft der Stadt Halle in dankenswerter und menſchenfreund
licher Weiſe das Jhrige dazu beigetragen, die große Not der ſo ſchwer
Betroffenen lindern zu helfen.

Jetzt dringen von neuem aus Rußland Hilferufe und Jammer-
geſchrei aus tauſenden und abertauſenden von Kehlen an unſer Ohr und
in unſer Herz, und in vielen deutſchen Städten bilden ſich Gruppen der
angeſehenſten Bürger, die es ſich zur Aufgabe machen, das unbeſchreibliche
Elend, das die ruſſiſchen Juden betroffen hat, lindern zu helfen.

Mit Feuer und Dolch iſt man gegen ungezählte jüdiſche Familien
vorgegangen, hat Männer, Frauen und Kinder hingeſchlachtet, hat
Tauſende verwundet und ihres Eigentums beraubt, hat ganze Stadtteile,
in denen Juden wohnten, niedergebrannt. Scheußliche und grauſame
Orgien hat der Wahn eines irregeleiteten Pöbels gefeiert, mehr als
15000 Menſchen ſind getötet worden und mit Grauen überblicken wir
dieſes ſcheußliche Menſchenwerk!

Unzählige Exiſtenzen ſind vernichtet und Unzähligen droht infolgedieſer Ereigniſſe der wirtſchaftliche Untergang. Angeſichts des mere

lichen Jammers tut ſchleunige und ausgiebige Hilfe not.
Alle Menſchenfreunde müſſen mithelfen, Rettung zu bringen und

die größte Not zu lindern.
Die Unterzeichneten ſind zur Annahme von Geldſpenden gern bereit.

M. Apelt, Bankier. Arnhold, Bankier. Carl Colberg, Bankier. Prof.
Dr. W. Dittenberger, Geh. Reg.-Rat, Stadtverordneten-Vorſteher. Dr.
Siegmund Feßler, Rabbiner. Juſtizrat Albert Herzfeld, Rechtsanwalt
und Notar. Adolf Huth, Kaufmann. Juſtizrat Dr. Keil, Mitglied des
Hauſes der Abgeordneten. Prof. Dr. Julius Kühn, Wirklicher Geheimer
Rat. Lehmann, Geh. Kommerzienrat. Dr. Schmidt-Rimpler, Geh.
Medizinalrat. Staude, Geh. Reg.Rat u. Oberbürgermeiſter. Kommerzien
rat Emil Steckner, Vorſitzender der mer Prof. Dr. Uphues.

S. Weiß, Kaufmann.
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gkuchentabrik Herrmann Thomas, Thorn

Königl. Kaiserl. Hoflieferant.
Postkisten sortierten Inhalts im Werte

t von 6--10 Mark.

FLEISCII-EIWVEISS
Hervorragendstes, appetitanregendes u. nerven-

stärkendes Kräftigungsmittel.
Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

[8179]

Für nachweislich gutgehendes
Specdlitions- und Fourage-Geschäft
im Regierungsbezirk Merſeburg wird Teilhaber
geſucht mit Einlage von ca. 15000 Mark. Offerten sub
L. G. 8445 an Rudolr Mosse, Leipzig. [5742
ſBörsen-interessenteni

Lest unseren dem rn [5749z 66 erliner und Londoner Börse.„Zur Börsenlage 9 Kassa-Industrie- Markt.

Bank härt.Martin Jacohy Co., ar
d r Kostenlos.

„Wie Kann der Kapitalist mit Erfolg Börsen-
Transaktionen vornehmen

Soeben erschien diese tür jeden Kapitalisten wichtige Broschüre,
herausgegeben von A. Ball. Preis 75 Pfg. Zu beziehen direkt oder
gegen REinsendung von 75 Pfg. in Briefm. d. Berl. Rörs. Korr.
BRur. R. Falk, Berlin W., Regentenstrasse II. [5748
Tierklinik der Universität Halle a. S.

am landw. Inſtitut Wilhelmſtr. 26-27.

auf und behandelt dieſelben unentgeltlich. Kliniſche Demonſtr. d. d.

Dresdner Bankverein
Die Aktionäre des Dresdner Bankvereins werden hierdurch

zu einer
Sonnabend, den 9. Dezember 1906, vorm. 119 Vhr

im Bankgebäude im Dresden,
Waisenhausstrasse Nr. 21, I. Ftage

stattſindenden

ausserordentlichen Generalversammlung
orgebenst eingeladen.

Tagesordnung
1. Genehmigung des zwischen dem Dresdner Bankverein und der

Sächsischen Discont- Bank am 17. November 1905 abgesehblossenen
Vertrages, nach welchem das Vermögen der Sächsischen Discont-
Bank als Ganzes unter Ausschluss der Liquidation an den
Dresdner Bankverein übergeht und zwar gegen Gewährung von
3 Millionen Mark in neu auszugebenden Aktien des Dresdner
Bankvereins und Zablung von 6 als Dividendenentschbädigung
für das laufende Geschäftsjahr an die Aktionäre der Sächsisehen
Discont-Bank.

2. Erhöhung des Grundkapitals um 3 Millionen Mark durch Aus-
gabe von 3000 auf den Inhaber lautender, vom 1. Januar 1906
ab dividendenberechtigter Aktien über je Mk. 1000 und Ueber-
lassung dieser Aktien unter Ausschluss des Bezugsrechtes der
Aktionäre des Dresdner Bankvereins zum Nennwerte an die
Aktionäre der Sächsischen Discont-Bank zum Umtauseh gegen
die Aktien dieser Gesellschaft.

3. Aenderung der folgenden Paragraphen des Gesellschaftsvertrages:
4, Höhe des Grundkapitals betretfend,

18, Erhöhung der Zahl der Mitglieder des Auftichtserates
betreffend,

S 28: PFestsetzung der in Absatz 2, Ziffer 2 vorgesehenen Tantiewe
des Aufsichtsrates auf 72 Prozent.

4. Wahl zum Aufsichtsrat.
Aktionäre, welehe an der Generalversammlung teilnehmen und

ihr Stimmrecht ausüben wollen, müssen gemäss S 12 des Gesellschafts-
vertrages ihre Aktien oder die über dieselben lautenden Depotsehbeine
der Deutschen Reichsbank spätestens am 6. Dezember d. J.
bis abends 6 Uhr bei eiver der nachbenannten Stellen

in Dresden bei der Gesellschaft und bei deren Zweiganstalt
Hech. W. Bassenge Co.in Leipzig, Chemnitz uod Meissen bei den Zweig-
anstalten der Gesellschaft,

in Berlin bei der Dresdner BankK und der Commerz-
und Disconto-BanK,

in Frankfurt a. HI. bei der Dresdner Bank in
Frankfurt a.in Hamburg bei der Commerz- und Disconto-Bank,

in Halle a, S, vei aem Halleschen Bankverein von

Kulisch, Kaempf Co.
in Osnabrück bei der Osna brücker Bank

oder bei einem Notar hinterlegen. In letzterem Falle ist die Aus-
übung des Stimmrechts davon abhängig, dass die notarielle Be-
scheinigung einer der vorbezeichneten Stellen spätestens am zweiten
Tage vor der Generalversammlung und dige notarielle Be-cheinigung,

sowie die über die erfolgte Vorlegung derselben auszufertigende Be-
stätigung in der Generalversammlung dem amtierenden Notar vVor-

gelegt wird.
Pine wirksame Beschlussfassung kann nur durch eine General-

versammlung erfolgen, in welcher mindestens ein Drittel des Grund-
Kapitals vertreten ist.

Dresden, den 17. November 1905.

Die DirektionErust. Gentner. [5778
Unkündhare Hypothekengelder.
MK. 1500 000 sollen längere Jahre unkündbar auf

Güter von 34 talls II. Stelle von 3 an, Verlieben

werden durch [4918B. J. Baer, Bankgesehäft,
Halie a. S., Leipzigerstr. 30 und Halberstadt.

m. Marx Co.
mForeiqn Bankers

London E. C. Berlin W.Gresbham House, Old Broad Street Leipzigerstrasse 365.

An- und Verkauf sämtlicher an der Londoner Börse
gehandelten Effekten. Zauverlässige Auskünfte und seachliche
Marktberichte auf Wunsch gratis. [5064

S J e

Die Klinik nimmt zu allen Stunden des Tages kranke Pferde

en Tag, bei Futterlieferung 75 Pfg.

GSGGSBö n 511 Der Vorstand

Ferſtand Sonnabends bis 10 Uhr vorm. Verpflegung 2,25 Pfg.
r

2]

e

Acker-Hypothek.
Eine ſehr feine Hypothek auf ein Bauerngut bei

Halle a. S. ſoll Verhältniſſe halber cediert werden.
Direkte Meldungen von Kapitaliſten zu richten an Rudolf

Mosse, Magdeburg sub A. E. 285. [5744
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 21. November, nachmittags

Uhr im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Herſtellung eines Gitters auf dem Stadtgottesacker zum Ab
ſchluß gegen die öſtlich belegenen Parkanlagen. 2. Petition des IV.
kommunalen Wahlbezirsvereins, den öſtlichen Teil des Stadtgottesackers
nicht dem öffentlichen Verkehr zu übergeben. 3. Fluchtlinien- und
HöhenlageFeſtſetzuug für die Deſſauerſtraße, zwiſchen der Halberſtädter
Eiſenbahn und dem ſogenannten Landrain. 4. Anderweite Regulierung
des Gehalts eines Beamten. 5. Antrag betr. die Herſtellung von
Moſaikwegen auf dem Böllbergerwege und der Merſeburgerſtraße.
6. Pflaſterung der Grimmſtraße. 7. Erbauung einer Bedürfnisanſtalt
auf der Peißnitz. 8. Landaustauſch an der Mangsfelderſtraße und
dem ſogenannten Tuchrähmen zwiſchen Stadtgemeinde und dem Be
ſitzer der Grundſtücke Manfelderſtraße Nr. 63, 64 und 65. 9. Mittel
bewilligung zur Weiterbearbeitung der Entwürfe für die Neukanaliſation.
10. Denkſchrift und Nachweiſuug über den Geſamtaufwand für tech
niſche Arbeiten beim Stadtbauamt. 11. Petition betr. Ueber
ſchwemmungen in der Zieten- Seydlitz- und Leopoldſtraße.
12. Petition wegen der r des Bürgerſteigs im Moritzzwinger.
13. Eingabe betr. die Fluchtlinienfeſtſetzung in der Gartenſtraße.
aheagen wegen doppelter Veranlagung zu den Kanalanſchluß-
gebühren.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 1 der Straßen Polizei Ordnung vom

5. Juli 1893 wird hiermit der zwiſchen der Forſterſtraße und Volk-
mannſtraße belegene Teil der Krukenbergſtraße vom 23. Nov. 1905
ab der regelmäßigen Reinigung unterworfen.

Von dieſem Tage ab iſt jeder Eigentümer eines an die ge
nannte Straße grenzenden bebauten oder unbebauten Grundſtücks
verpflichtet, das Straßenland vor dieſem bis zur Mitte des Fahr
dammes nach Maßgabe der g 2—6 der gedachten Verordnung

reinzuhalten. tHalle a. S., den 15. November 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 25. bis 28. Okt. 1905 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Juli 1904 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
12 001--15 487 und Pfandſcheine in rotem Druch) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung freigewordenen VLfänder ſind innerhalb der ein
jährigen Präkluſivfriſt vom 16. Nov. 1905 bis 15. Nov. 1906
bei der Kaſſe des Leihamtes gegen Rückgave der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 15. November 1905.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Holz- Auktion.
Dienstag, den 28. November er. ſollen auf

Burgkemnitzer Forſtrevier (Station der Berlin-Anhalter Eiſenbahn)

ca. 1500 Stück
kieferne Bau u. Brettſtämme,

bis zu 54 em mittl. Durchmeſſer, vom diesjährigen Einſchlage, ſowie
„ein großer Poſten Totalität aller Stärken und Brennhölzer

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
Zuſammenkunft: 9 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe.
Burgkemnitz, den 17. November 1905.

Tie Forſtverwaltung.
Jn unſerem Handelsregiſter, Ab SObsthäume,teilung B, iſt bei dem unter Nr. 5

eingetragenen Arterner Eiektrizi
tätswerke, Aktiengeſellſchaft in Prima Apfelnoch-) in denwbeſt.
Artern, heute folgendes eingetragen Stämme urſmg( ter Maſſen

S mme, rima anbau em-worden an pfohlenend rruiwaſts- unvertrages ſind gemäß Generalverſammlungsbeſchluß vom 25. Apfel-Spaliere Regelrecht

a n 00 rnen-Spaliere] formiert undrtern, den 14. November 1905. 7 z ſchön.Königliches Amtsgericht. i Sehr ſtark,s 28 Abſatz 3 lautet jetzt: pro re ſern
die Vorzugsaktien zu gewähren und a
49/ Mindeſtdividende an die Stamm
aktionäre.“

Der Schlußſatz erhält den Zuſatz:

Apfelcordens zierlige ſprt
reichtragendeirnengordons Wegeeinfaſſungen

„Der Reſt ſteht zur Verfügung der
Generalverſammlung mit der Maß-
gabe, daß die Stammaktionäre zu
nächſt 29 Dividende vorweg er

halten.“ [5772—ÜJ„[„

Landwirtſchaft,
60 Morgen, unweit Erfurt, neue
Gebäude, iſt mit allem Jnventar u.
Ernte bei 12—-15000 Mark An-
zahlung ſofort zu verkaufen.

Alle Maſchinen vorhanden.
M. Lotz, Land wiri, Erfurt,

Krämpferſtraße 64. (5746

Ein Gut,
von zweien die Wahl, mit 300 bis
400 Morgen Acker, Eiſenbahn
ſtation u. Zuckerfabrik in unmittel
barer Nähe, unweit Halle, zu ver

Schattenmorellen ſofort tragb
Spaliere und

nmachekirschen ſ ſtarke Büſche,

man billigſt.Pflaumen u Zzwetschenhochst.
ch
Stachelbeeren

tämme undoOnannisbeer- n Büſche.
Alleebäume aller Art.
m
Eschenahorn beſte ſchnellwachſ.

Bäume zur Be
men ſchattung vonDungerhöfen.

Trauerhäume, Starke Prachtware
d

zierbäume u Ziersträuch.
Prachtfliederbüsen orfänt

rachtfliederstämme ei fach

Rosenstämme u. Buschros.
C

zierl. kerzen
erade tragb.

nocorAT T FoOM
SUCHARD, ERFINDERSALEEHMGERFABRIKANT.

UCHARD

Hauptgewinne:

1 à M 150 000, 2 à
u. S. W.

Jähr-
lich

Serien-

gezahlten Beitrages zurück!

Beteiligung nur M. 10, 1
A. 2.50.

ohne Nachzahlung.

Bankgeschäft.

Wer nie gewonnen
versuche sein Glück in der nächsten

grossen Gewinnziehung

W am l. Dezember.
Im Laufe eines Jahres gelangen

über 18 Hillionen Hark
zur unbedingten sicheren Verlosung und
baren Auszablung, darunter folgende

2 à M510 000, 3 à M 480 000,
3 à M 240000, 1 à M 180 000,

4 grosse Gewinnziehungen für
jeden Beteiligten.

Die allergünstigste Gewinnchance bietet
die aus hundert Mitgliedern bestehbende

und Prämien Losgesellschaft.
Im ungünstigsten Fall erbält jeder Be-

teiligte einen erheblichen Teil seines ein-

Monatlicher Beitrag je nach Höbe der
M. 5,

Beteiligung jederzeit
Prospekt gratis.

Wilhelm Lübbers, Lübeck 78,

85 000

Vertreter gesucht.

e 4

hält folgende

Formular-Herlug von Otto Thiele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30).

Formulare für Steuerweſen

Senglar S t üſckKr. 50 100 200E.
27 Nachweiſ. d. i. Umberzieben oder

gemäß 87 d. G.St.O. ſteuerfrei
betrieb. ſteh. Gewerbe, Muſter I,
Titel- oder Einlagebogen 0,90 1,65 3, 5,50

29 Perſonenverzeichnis z. Einkommen

ſteuer 1,65 3, 4,751 9,33 Hausliſten od. Steuereinſchätzungs

liſten I1, 1,80 3,25 5,7539 Belag zur Begründung des Steuer

zugangs (0,25 0,45 0,85 1,5039a Dasſelbe in Briefform (0,25 0,45 0,85 1,50
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte (Ein

kommensu. Vermögensnachweiſ.)
Muſt. A, Titel- od. Einiagebogen 1, 1,80 3,40 5,80

50 Belag zur Begründung des Steuer

abganges 025 0,45 0,85 1,5050a Dasſelbe in Brieffo (0,25 0,45 0,85 1,50
51 Hebevuch (Titel oder Einlage) II 1,80 3,25 5,75
52 Hebeliſte (Titel, Einl. u. Halbeinl.) 1, 1,80 3,25 5,75
53 Steuerzettel 10,70 1,25 2,25 4,53a Steuer-Quittungsbücher 5, 8,25 14, 24,
55 Verzeichnis der E. nnahmeReſte an

direkien Staatsſteuern, Titel
oder Einlagebogen (0,90 1,65 3, 5,50

56 Prorokoll über die Erörterung der
gegen die Einkommenſteuer Ver
anlagung eingelegten Berufung 1, 1,80 8,25 5,75

57 Protokoll über die Erörterung der
gegen die Ergänzunge ſteuerVer
anlagung eingelegten Berufung 1,-- 1,80 3,255,75

61 e Muſter XVII (0,90 1,65 3, 5,5062 baangsliſte, Muſter VIII (0,90 1,65 3, 5,50
63 Niederſchlagsliſte bei fruchtloſer

Pfändung 0,90 1,65 3, 5072 Auszug aus dem Verzeichniſſe der
Gewerbeanmeldungen [0,50 0,90 1,60 3,

kaufen. Gefl. Anfr. u. Z. 9009 Monats Moos- Kletterroses.
n

blühend u. ſchönan die Exped. d. Ztg. 561T S r Sschlinggewäebse belaubt, namentl
Gr. u. kl. Rittergüter Wüider Wein mit gielen langen

nken.in Schleſ. weiſt koſtenl.ſendet ben h nach und Weissderneckengflenz
eltsen, (4379 ſowie alle anderen Baumſchul-Carlsruh bei Steinau a. Oder e alles in beſter Qualität

und in großen Mengen lieferbar.Kahn aus ki enblech Hauptpreiviste Bostenfrei!

u der de Klcranlege engeren
hat. Der Kahn in 6 m lang, e

m. b. H., Delitzsch Nr. 31.

Eleg., wenig gebr. herrſchaftl.

120 m breit, grün geſtrichen, im
Boden außen mit Brettern be

Landauer, Break, Jagd Park-
u. Ponyw., 1 u. 2 ſp. Geſchirre

Kahn iſt eingebrannt: Kläranlage.

Abſchlüſe in Zucerrübenſamen
pro 1907 und weitere Jahre vermittelt proviſionsfrei für

763nur erſte Samenhandlungen (5

Otto Just, Aſchersleben.
Fernſprecher Nr. 59.Telegr. Adr. Samenjust.

n nun
Zum Abſchuß von ca. 40 Stück

Rehwild ſucht ein Rittergut am
Südharz zwei gewandte ſkat-
ſpielende Penſion wird
g en geringe Vergütung gewährt.

erten unter Z. m. 916 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5701

wärtigen

vorsichti
e

Ziegelei. Mühle, Landgut od.
Landgaſthof b. größerer Anzahlung

Nachricht über den Kahn erbeten
an Tiefbauamt Leipzig. [5779

ſchlager, innen mit Holztafeln be
legt. In den beiden Handrudern im

billig. Bommer. Leipzig, Ran
ſtädter Steinweg 44.

zu kaufen geſucht. Off sub L. L. 8405
[5079 Rud. Moſſe, Halle a. S. [5743

Geschäftes

bei Beteiligun

Warnung?
Beil Kauf eines hiesigen oder aus-

Grundstückes,
Gewerbebetriebes jedweder Art oder

kann man nie genügend
Streng reelle An-

inden Sie in meiner reich-
altigen Offertenliste, die bei Angabe

Ihrer Wünsche kostenfrei zusende.
Bin kein Agent, nehme von keiner
Seite Provision.

LoeipeiE. Ko mm on, on 17,1.

Warnung
Tres der in meinem Beſitz befindlichen vielſeitigen Schutztitel des

Kaiſerlichen Patentamtes eng es einer ſkrupelloſen Konkurrenz
durch Nachahmung meiner Ausſtattungen und durch ähnliche Be
zeichnungen ihrer Fabrikate Wiederverkäufer und Publikum immer
wieder zu täuſchen. Die anerkannt vorzügliche Qualität der größten
deutſchen Likörſpezialität

MWampe-Halb u. Halb mit dem Schimmelgeſpann

iſt unerreichbar, nur weil der Maſſenumſatz es
möglich macht, Gutes ſo billig zu liefern.

Seitdem ich vor mehr als zehn Jahren die inzwiſchen ſo be
rühmt gewordene Likörſpezialität [5420
Mampe-Halb u. Halb mit dem Schimmelgeſpann

zum erſten Male in Champagnerflaſchen auf den Markt brachte,
r andere Fabrikanten in derſelben Flaſche zumeiſt minderwertige
iköre unter der Bezeichnung „Halb und Halb“ hergeſtellt. Alle
dieſe Halb und Halb Liköre ſind mit meinen echten „Halb und
Halb“ nicht zu verwechſeln.

Wer die echte Marke erhalten will, achte auf das

Schimmelgeſpann und auf meine Firma Carl
Mampe. Weder die Champagner-Flaſche, noch
der Name Mampe allein verbürgen die Echtheit.

Carl Mampe- BSerlin SM. II.
Berlin 1896: Königl. Preuss. Staatsmedaille.

St. Louis 1904 Grand Prix.

zuckerschnitzel,
hester Ersatz für Hafer.
Zuckerſchnitzel Lmren Lafererſeben biszu Kderüblichen

Zuck e r ch u itz el e den Pferden ſehr gern auf
Zuckerſchnitzel en echt erde leiſtungsfähiger und

Zuckerſchnitzel ind
3 uck 2 r ch n itz el herd Insen Wagenladungen zu be

ſind ein Vorbeugungsmittel gegen Kolik.

Halle a. S., Niemeyerſtr. 18/19.

Zuckerfabrik Oſchatz,

Ahſhluſe n gucerriberſanen

vro 1906 bei frachtfreier Lieferung der Stecklinge und
Lieferung der Ernte ab Züchters Station vermittelt zu guten

Preiſen proviſionsfrei (5762Otto Just, Aſchersleben.
C. Birke, Viehhandlung, s

Brunnenſtraße 65. Fernruf 786. S
d Futterſchweine, große u. kleine,

ſtehen von Montag ab und folgende Tage preiswert zum Verkauf.
Guts- Verkauf. Maufe jeden Poſten

ältere u. jüngere
ſchwere Arbeits-

An der LeipzigDresdener Chauſſee pferde. Abnahme
u. Bahnſtation I St. von Leipzig, auf Wunſch ſofort
351 Acker Feld u. Wieſen, gute ober ſparer gegen Kaſſe. Offerten
Gebäude, vollſtändige Ernte u. Jn unt. V. u. 3323 an Rudolr
ventar. Sichere Hypotheken. Reelle Mosse, Halle a. S. [5674
Selbſtkäufer wollen ſich wenden unt.
L. L. 6870 an Rud. Mosse, Leipzig. Einen Poſten ([5782

Bad Sulza, fette hammel,
7000 qm gr. FVilleubanplatz, 150 Stück, abzugeb. Prieſter Nr. 3,

feinſte Lage (an 3 Seiten Straße),
Station Nauendorf, Saalkreis.

iſt verkäuflich. Gas u. Waſſer- Oehsenleitung iſt vorhanden. [5087
bayeriſche

(5741
Auskunft bei Engel Vogel,

zur Maſt, ſowie
Zugochsen

preiswert zu verkaufen.
Heinrich Vogel, Frieſenſtr. 14.
Wegen Bahnanſchluß ſind vier

junge gute
ugochſen

abzugeben. (5738
Aug. Ernst, G. m. b. H.,

Beeſenlaublingen.

Stroh
in Drahtpreſſung kauft jed. Poſten
Max Abraham Magdeburg.

Größere Gutspoſten

Wegen Geſchirraufgabe verkaufe

mein faſt neues [5630
CoupeE,

I. Fabrikat, zweiſitzig u. Kinderſ.
Der Wagen iſt ſehr wenig gefahren
und verkaufe ich denſelben billig.

HörechnerLeipzig, Hardenbergſtraße 27.
Telephon 5571.

Waſchgefäße

auerhaft, billigſt. 5070la Klausſtraße 12, WVeizen u. Roggenſtroh

Mitgl. des RabattSparVereins. epreßten Ballen kaufe gegen
inKaſſe zur jetzigen und ſpäteren

Lieferung auf Wunſch ſtelle
Ballenpreſſe. [5477

Verkauf edler
Hannoverſcher

Wagenpferde
aus Privathand

1. Fuchsſtute ohne Abzeichen, 6 J.,
1,76 B.-Maß, Preis 1500 Mk.

2. Braune Stute, 8J., 1,68 B.Maß,
Preis 1250 Mk.

braune, 6 und 7 J., 162 B.Maß,
Preis 2300 Mk.

4. Ein paar Hellfüchſe mit Bläſſen,
5 u. 6 J., 1,72 B.-Maß, Preis
3000 Mk.

Sämtliche Pferde ſind ſicher im
Geſchirr, vollſtändig ſcheufrei und
ohne Untugenden. (5440

Fr. Lichtenberqg,
Jlſenburg a. H.

Junges Arbritspferd
verkauft Gaul, Gutosbeſitzer,

Teutſchenthal. [5651

3. Ein paar Dunkel und Schwarz L

Wilhelm Thormeyer
Cöthen in Anh.

Futterrüben,
prima froſtfreie Ware, gſſerie in

5712
Gutsverwaltung,

Weimar.

Dampfpflug,
System Fowler, bestens erhalten.
fast neu, 2 Dampflokomotiven
mit Kompoundmaschinen, 2
Pflüge, 1 Grubber, 1 Wasser-
Wagen, 1 Mannschaftswagen,
viel Reserveteile billig unter
günstigsten Zahlungsbedingung.
zu verkaufen. Offerten unter
J. U. 5833 an Rudolf Mosse,
Berlin S W. erbeten. (5722

Ladungen
Koch'ſche



Fabrik für

Droeissigjäbrigo Speszialitäten:

Grosste Special fabrik für

asBadleöfot
Joh. Valuanr REhschein S e

D. R. P. FD beder in giſen besseren Instaſſarions
gesthäftan. Man verlangs Caralog grat u franci. T

Otto Neitsch, Halle al
Transporteinrichtungen für jedes Quantum,
alle Terrainverhältnisse und Entfernungen.

Feldhahnen, Hängebhahnen, Luftseiſbahnen, Bremsberge,

Grubenbahnen, Umlader, Gleisseilbahnen, Aufzüge,
Fabrikhahnen, Transporteure, Kettenbahnen, Fahrstühle.

Goldene Moedaille Leipzig 1897. (4433
Neue babnbreohende Erfindungen bisherigen Constructionen überlegen.

W Enormse Ersparnis an Betriehskosten. W

r al pani hueſroy, vorm.

Eisengiesserei vormals Morm ung
empfiehlt

Gummi-,

Reservoire, Turbinenrohre,

Abteilung II:

Kupfer ete.

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemisehe,

Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Tanks ete.

Spezialität: Dextrin-Röstapparate.
Homogen Verbleite u. Ver-

zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

naoh meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

Sommermeyer&(Co.
Magdeburg Fr.

Fabrik fur Geſdsohrank- u.

Tresorbau, Kunstschmiedse.
m

Kataloge und Kostenansebläge
obne Berechnung. [0459

K Rabe (5b069
H. R.Heinicke, Chemnit,

o o o Wuheimplatz 7. 000

Fabrik Berlin NW.,
geh ornstein- Brückenallee7

ban, Dässeldork,
Dampfkessol- i
einmanero Wien Moskau

Ung. New e Je

t i h i n
Erdauer ded döehelen dederanieigen er kree.

Gottfried Lindner Akt. Ges.

Ammendorf. reVerkaufsstelle: Halle a. S., Gr. Steinstrasse 9.
Abteilung

e ILBUxuswagenbau,S S Spezialität:S S Landauer, Coupés,
c Landaulets, Mylords,Jagäwagen,

Gas-, Benzin-, Solaröl-,
Antomobil Carosserien.

verehe eingacuster Konstruxtion
fehlenJ F. maMaschènenfabrie.

Garantie für vorzügliohe Leistungen.
Preise niedriget. Coulanteete Bedingungen.

Reparaturen aller Systeme.m Herzkeld, Halle a. 8,

Bergstr. 7 u. a 45,
Fernruf 807.

O Ingenieur- u. Installationsbureau,
Masohinenwerkstatt mit elektr. Betr. J

Abt. für Gas u. Wasser,
Beleuechtungsanlagen u. Beoleueht.- Artikel für

Fabriken, Güter und Ortsechaften.

Gas Luftgas Acootylen
Petrolosumpresslicht

a. g. V.

d

Kandelaber u. Laternen
für Gas und Poetroleum. [5238

er Cönnern scher- ver

Cement eg m d net

Ia in t n
ln nebſt Umgebungermſtr., Merkewitz

Consolidierte Hallesohe Plännerschaft

empfiehlt ihre anerkannt heizkräftigſten [5084

Alt-Zscherbener
Kohlenpresssteine

als vorzügliches Heizmaterial für den Hausbedarf.
xo Kohlen Expedition Mansfelder Str. 21. Fernruf 63.

Richarci Riäedel,Maschinenbau- und Reparatur -Anstalt,

Leipzig-R., ver BLeiprig-R,
(früher langjährig in der Gasmotoren- Fabrik Deutz und anderer

grösserer Werke tätig),
empfiehlt sich zu Revislonen und Reparaturen von Motoren,

Dampfſmasehilnen eto. aller Syeteme.
Debernahme von Umbauten und Vmzügen maschineller Anlagen.

Umüänderung von Motoren älterer Konstrukt. für Sanggas, Benzin ete,Mielerieg dent sowie gebrauchter, wie nen Vorgeriehteter Motoren.
ransmissionen. Anlassvorriehtungen für Motor

Einrieh Kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirtsehaft.
Lager Von Ersatzteilen für Motore. NMotoren- und Masehinen-Oel,

u Fett und Bedarfsartikel fur Masvhinenbetrieb.
eaohgemässee, moderne een roellerRordhäuſer Parkett- Fahrt

August Boatus, Rordhauſen aHarz
empfiehlt ſeine gut gepflegten, abſolut trockenen und unverwüſtlichen

2 Stabfussböclenin Tche un und Rotbuche, auf Blindboden oder nach dem neuen r e r

ah ren mit Feder und Nute (D. R. P. h in Aſphalt verlegt,
owie Taſel ParKetten in reicher Muſterwahl un eleganter

Ausführung, fertig verlegt und gewachſt.Eichene und rotbuchene proſilierte Treppenstuſen nach Maß.

Vertreter für Halle und Umgegend

Feinste Referenzen.

Zentral-eizungen.
Niederdruck- und Hochdruck- e e e sowie Warmwasserheizungen mit

selbsttätig wirkenden Sicherbeits-Druckregulatoren und Präzisions-Regulierung der
einzelnen Heizkörper; desgleichen gemischto Systeme, Dampk-Warmwasser-
heizungen, Dampt-Luftbeizungen, für Privathäuser, öffentliche Gebäude u. Fabriken,

I ferner Dampfbäder, Warmwasserbereitungen, Dampfküeben Binrichtungen für
t Krankenbüuser, Trockenaulagen für gewerbliohe Zwecke eto. ete.

Dicker Werneburg,.

m Telephon r. I

Gonrad Röhrhborn, Halle a.
Moritzrwinger 13.

Feinste Referenzen,

Halle a. S., Turmstrasse Mr. 123. W

GCARLSHüTTE
Aktien-Gesellschaft für Eisengiesserei

und Maschinenbau

Altwasser in Schlesien
liefert und empfiehlt als Sperialität

Moderngete Jentil- Rbiedanpümaecüinen

liegender Konstruktion mit erhöhten Tourenzahlen, voll-
kommenem Zwanglauf der Ventile, grösster Dampf-Oekonomie.

Centrifugalpumpen für niedere r Drucek-

Transport-Anlagen, v e ren mee
Lauftorhitzer-Anlagen z rer r Bern

maschinen mit und ohne Kondoensation. [5458

d

S
e 4W SW Gelochte
Bleche

Masehinenfabrik, BAUM W

HERNE
in allen

H Melwllen
25 25

w.
Nebraer Sandſtekn h

in allen Größen, auch Schleifer für Terrazzo undMarmor-Schleiferei werden in b a fantorenr ahnhof
Nebra geliefert. Muſter ſtehen zur (4538VerfüguDie Strinbruchsverwaltung des Killerguire. Zingſt bei uche

a Fa. hebrüder Zaensch,

Dölan (ez. Halle a. S.).

rn ns aen 5o Station n Gelee irſdluß. e hlautghal le

Ghamotte- Fabrikate,
hochfen für alle Jnduſtrie-Zweige.Stamm pr- Caolin. hogfenerfeſt.

Ton und Caolin eigener Gruben.
Ghamotte-Mörtaol, fertig un Gebruut

m BRBeste Reſerenzen. nKoſten-Anſchläge, Offerten und Muſter graue
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